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ZMeMhes KänMpiel .
Die Konservativen suchen im junkerlichen Großpreußen ,

das man offiziell Deutsches Reich nennt , wieder mal kaiserlich -
königliche Vorsehung zu spielen und hinter den politischen
Kulissen ein sogenanntes kleines Minister - Revirement vor -
zubereiten . Als vor einigen Tagen die „ Konservat . Korresp . " ,
das offizielle Organ des Heydebrandschen Generalstabs , unter
der Maske eines um das Ansehen der preutzisckien Krone be -
kümmerten Royalismus sich gegen die „ Praxis " v e r -

traulicher geschäftlicher Beratungen der Mi -

uister mit sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
wandte und mit selbstbewußter Arroganz Rechenschaft der -

langte , da ist diese für die gottgegebenen preußischen Ab -

hängigkeitsverhältnisse so hochinteressante Forderung fast all -

gemein als ein junkerlicher Angriff gegen den Reichskanzler
aufgefaßt worden , und die ehrsame „ Nationalzeitung " hat sich
als Schuhpatronin des Herrn von Bethmann Hollweg sotort
bemüht , entrüstungsvoll die Illoyalität , Häßlichkeit und Arro -

ganz dieses Angriffs nachzuweisen . Doch die Zeicheil trügen .
Wie es nach den neueren mehr oder minder deutlichen Aeuße -
rungen der konservativen Presse scheint , Hut auch in diesem
Fall die parteiosfiziöse „ Konservat� Korresp . " nur nach der
bekannten Taktik gehandelt : „ den Sack schlägt man und den

ffsel meint man " , llnd daß ehrsame Grautier , das die

Schläge eigentlich treffen sollen , ist nicht der Reichskanzler ,
sondern der Staatssekretär Delbrück . Schon die Fassung
der Anfrage des Heydebrandschen Sprechorgans weckte

Zweifel , ob tatsächlich Herr Theobald von Bethmann Hollweg
getroffen werden solle ; denn obgleich dieser vorher verschie -
dentlich hatte erklären lassen , daß er mit keinem sozialdemo -
kratischen Abgeordneten über die elsaß - lothringische Ver -

fasiungsfrage verhandelt habe , und obgleich ferner die konser -

vativcn Führer ganz genau wußten , daß nur der Staatssckre -
tär Dr . Delbrück mit den Genossen Frank , Emmel und Böhle
über das elsaß - lothringische Verfassungsgeseh gesprochen hat .
stellte sich doch die „ Konservat . Korresp . " so , als glaube sie ' die
von konservativen Blättern verbreitete Nachricht , daß auch der

Reichskanzler mit „ führenden Genossen der so -

zialdemokratischen Reichstagsfrakt io n " kon -

feriert habe und zwar nicht nur über elsaß - lothringische Ver -

sassungsfragen , sondern allgemein über die

„ schwebenden R e i ch s t a g s a n g e l e g e n h e i t e n " .

Diese spitzfindige Fassung der Anfrage konnte nur den

einen Zweck haben , den Reichskanzler zu veranlassen� offiziell
zu erklären , daß er nicht mit Sozialdemokraten konferiert
habe und auch nicht zu konferieren gedenke — dann war der

Staatssekretär Delbrück offiziell als der eigentliche . Schuldige ,
als der Verächter der preußischen Regierungstraditionen und

Minderer des „ Ansehens der Krone " gekennzeichnet , und

gegen ihn konnte nun um so ungenierter die konservative
Meute losgelassen werden .

Und die konservativen Taktiker haben sich bei diesem
Intrigenspiel weder in dem Heldenmut des Herrn Theobald
von Bethmann Hollweg , noch in seiner Demut vor konser -
vativen Anforderungen getäuscht . In Anerkennung seiner

gottgewollten Abhängigkeit von dem Willen der konservativen
Führerschaft hat er bereits am Sonnabenid in der „ Nordd .

Allg . Zlg . " offiziell verkünden lassen , daß nicht er , sondern

nur der Staatssekretär des Innern mit sozialdemokratischen
Parlamentariern konferiert habe und daß er nach wie vor die

Sozialdemokratie als staatsfeindlich und unregierungsfähig
betrachte . Zwar wird auch Herr Delbrück « t Schutz genommen .

aber nur mit dem Hinweis , daß sein Verhalten doch ganz

zweckmäßig sei und der parlamentarische Vkechanisnius nun

einmal derartige „ Berührungen " mit sich bringe . Die Verant -

Wartung für die Handlung des Staatssekretärs des Jfinern

zu übernehmen , das fällt dem Reichskanzler nicht ein . obgleich
er verfassungsrechtlich diese Verantwortung trägt und Zweifel -
los von dem Plan des Staatssekretärs Dslbrück , auch sozial -

demokratische Reichstagsabgeordnete zur Konferenz über die

elsaß - lothringische Verfassungsfrage heranzuziehen , vorher
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Tadurch ist Herr Delbrück als eigentlicher Sündenibock

preisgegeben : und die konservativen Blätter beginnen denn

auch bereits ihre patriotische Ministerhatz , voran natürlich die

. . Kreuzzeitung " , die sich schon in ihrer Sonntags - Wochenüber -
ficht folgende niedliche Anrempelungen des Staatssekretärs
Delbrück leistet :

. . Wenn auch inzwischen eine Aufklärung von offiziöser Seite

darüber erfolgt ist . daß der Reichskanzler selbst

keinen der „ Genossen " zu sich entboten hat , und

daß keiner von ihnen bei ihm erschienen ist , so kann der „ Eon -

scrvativcn Korrespondenz " die Berechtigung auch zu der Nachtrag -

lichen Bemerkung nicht abgesprochen werden , daß es doch einen

eigenen Eindruck auf die loyale Bevölkerung des Landes machen

müsse , wenn sie sehe , daß die höchsten Staatsbeamten

gegenüber einer Partei , die offen den Um stürz

eben dieser Staats - und Gesellschaftsordnung
betreibe , gleichwohl den Standpunkt einer

Gleichberechtigung mit den übrigen Parteien

zu beobachten scheinen . Denn hat es auch der Reichs -

kanzlcr vermieden , sich mit Vertretern der Sozialdemokratie in

persönliche Unterhandlungen über schwebende Regierung » -

angelegcnheiten einzulassen , so ist es doch, wie der �Kölnischen

Zeitung " ( Nr . CHSi gus Berlin gemeldet wird , richtig , daß

Staatssekretär Delbrück eine Besprechung über
die elsaß - lothringische Verfassungsvorlage
mit den „ Genossen " Emmel und Bühle herbei -
geführt hat . Das Kölnischo » Blatt nimmt — hoffentlich mit

Unrecht — an , daß dies mit Wissen und Willen des Herrn
v. Bethmann Hollweg geschehen sei , und findet , hiergegen sei
verständigerweise nicht das geringste einzuwenden . So hat man
im nationalliberalen Lager früher nicht gedacht . Früher war
man dort mit uns sogar in der Verwahrung gegen das Reichs -
amt des Jnern einig , als von diesem ein Berkehr mit den sozial -
demokratischen Gewerkschaften auf dem Fuße der Glcichbcrechti -
gung angebahnt wurde und zu Gewerkschaftskongressen Vertreter

entsandt wurden . Und was für ein ungeheurer Unterschied ist
es , ob mit den Gewerkschaftsführern über Arbciterangelegenheiten
oder ob mit sozialdemokratischen Parlamentariern über ein Ver -

fassungsgesetz verhandelt wird . Was soll die loyale Be -

völkerung von solchen Verhandlungen denken ,
und wie soll ihr nun klar gemacht tu erden , daß
der grundsätzliche und unversöhnliche Kampf
gegen die Sozialdemokratie eine staatsbürger -
lichc , ja nationale Pflicht sei ? "

Dann wird in einer Polemik gegen die „ Köln . Ztg . "
herausgerechnet , daß auch ohne die Zustimmung der sozial -
demokratischen Fraktion die elsaß - lothringische Verfassungs -
Vorlage im Reichstage angenommen wäre , also Herr Delbrück

sich die Verhandlungen mit den Genossen „ hätte er -

sparen könne n " , und schließlich heißt es unter Hinweis
auf das . Eindringen der Sozialdemokratie in das Beamtentum
und die Stellung der Fortschrittlichen Volkspartei zur Sozial -
demokratie :

„ Es ist die höchste Zeit , daß die Regierung dazu m i t a l l e r

Entschiedenheit Stellung nimmt . Wenn liberale Par -
teien , ihren früheren Grundsätzen zuwider , der Sozialdemokratie
Gleichberechtigung zuerkennen , so ist das ihre Sache . Sie werden

an den Folgen dieses Gesinnungswechsels noch schwer genug zu
tragen haben . Aber die Regierung kann solche Wege nicht ein -

schlagen und kann solchen Verirrungen gegenüber auch nicht
länger schweigen . Sic würde von der Geschichte eine schwere Vcr-�
antwortung auf sich nehmen , wenn sie es unter den heutigen
Zeitverhältnisscn an Aufklärung über alle diese Irreführungen ,
Verhetzungen und Beunruhigungen fehlen ließe . "

Sekundiert wird bei dieser niedlichen Hätz das Organ der

Krautjunker von dem der Schlotjnnker , der „ Rhein . - Wests .
Ztg . " , die sich mit folgender Aeußernng gegen die „ Nordd .
Allgem . Ztg . " toendet :

„ N i ch t s anderes als eine Bettelei war es doch ,
wenn Staatssekretär Delbrück , natürlich im

Einverständnis Bethmann Hollwegs zum so
und so viclten Umfall der Reichsrcgierung in
der elsatz - lothringischen V e r fa s su n gs f r a gc in

geduldigsten Kulissenverhandlungcn , von
denen die Historische » Schildträger preußi¬
schen Königtums ausdrücklich ausgeschlossen
waren , das Kopfnicken derer um Zubcil und Rosa
Luxemburg zu erhandeln trachtete . Es wird dieser
rcichsländischcn Verfassung der untilgbare Makel anhaften , daß
sie allein durch die Gunst der Umsturzpartei ins Leben treten

konnte . Eine xeichsfeindliche Vorlage mußte ja , nachdem sie

genügend demokratisch ausgestaltet war , schließlich den Beifall
der Todfeinde unserer Staats - und Gesellschaftsordnung finden .
Sollte die Sozialdemokratie beiseite stehen oder in grundsätzlichem
Nein verharren , wenn verblendete Staatswcisheit

chr selbst die Kanäle neuen Einflusses grub ? ! "

Recht gerne sähen die Konservativen Heydebrandscher
Richtung auch Herrn von Bethmann Hollweg in seiner
Stellung durch eine andere Persönlichkeit ersetzt . Aber er

scheint noch zu fest in des Kaisers Gunst zu stehen . So be -

gnügt man sich, vorläufig Herrn Delbrücks Abzug zu fordern .
Er mag sich darauf vorbereiten ' , daß er demnächst fliegen muß ,
denn die konservativen Machthaber wünschen , daß er ver -

schwindet , und ihr Wille entscheidet im Lande der gott -
gewollten Abhängigkeiten . Herr Theobald von Bethmann
Hollweg aber , der Philosoph von Hohcnfinow , wird ihn ruhig
ziehen lassen , wenn er selbst nur uoch vorläufig bleiben darf .
Und warum wünschen die Konservativen die Entfernung des

Staatssekretärs Delbrück aus dem Rcichsamt des Innern ?
Einesteils um sich den scharfmacherischem Großindustriellen
Rheinland - WestfalenS gefällig zu erweisen , denen Herr Del -

brück längst verhaßt ist ; vor allem aber , weil sie den jetzigen
Verwalter des Reichsamts des Innern für viel zu schwächlich ,
zu ethisch angekränkelt und zu wenig energisch halten , um

gute „ vaterländische " Wahlen zu machen . Man wünscht einen

sogen' , energischen Charakter , der uuangekränkelt von des Ge -

dankens Blässe sknipello » und rücksichtslos mit allen Mitteln ,

gesetzlichen und ungesetzlichen , die Wahlmache betreibt : einen

Mann mit f e st e r Hand und r 0 b u st e m G e -

w i s s e n — m a g d t e . G e h i r n nr a s s e a u ch z i e m l i ch
Ä i 0 S i g s e i n . _ /

SpifzbubentaWil ?.
Die „ Märkische Voltszcitung " , der für den „ gemeinen " Mann

bestimmte Ableger der „ Germania " , bemüht sich krampfhaft , die

arbeiterfeindliche Haltung des Zentrums bei Beratung der Reichs -

versichcrungsordnung in das Gegenteil umzulügern Sie übt dabei

die getvohnte Gauncrtaktik , haltet den Dicbl zu rufen , um dadurch

dcn Verdacht des Verrats der Interessen der Versicherten von sich

abzulenken . In einem Artikel „ Der Arbeiterverrat der Sozial -
demokratie " macht in dem Blatte irgendein Jesuitenzögling die

sonderbare Entdeckung , daß es der „ roten Presse " sehr unangenehm
sei , daß die Sozialdemokratie gegen die Versicherungsordnung
gestimmt habe . Die Arbeiter könnten die ablehnende Haltung nicht
verstehen , da das Gesetz den Versicherten vielerlei Vorteile

gebracht habe . Natürlich verschweigt der Verfasser , daß die
in das Gesetz aufgenommenen Verbesserungen dem Drängen
der soziast demokratischen Abgeordneten zu
danken sind und daß die Sozialdemokratie im Gegensatz zu den

Zentrumsmanincn selbstverständlich für wirkliche Verbesserungs -
antrüge gestimmt hat .

Trotzdem der Artikelschreiber von „vielerlei " Vorteilen spricht ,
umfaßt die Aufzählung dieser vielen Vorteile nur vier Positionen .
Aber selbst dieses Minimum von Vorteilen konnte nur angeführt
werden , weil der Verfasser skrupellos nach dem Grundsatze ver «

fuhr : der Zweck heiligt die Mittel . So wird der von allen Ar -
beitern — auch den christlichen Gewerkschaftlern — als schmachvoll
empfundene Raub der Selbstverwaltung in den

Krankenkassen in den Augen des schriftstellernden ' Jesuitenzöglings
zu einem Vorteil , denn er führt ausdrücklich als einen der

erreichten Vorteile an , daß die Krankenkassen aus dem parte ! -
politischen Getriebe herausgehoben und „ neutralsiert " worden sind .
In Wirklichkeit jedoch will man die bisherigen Beamten hinaus -
drängen , um auf Kosten der Arbeiter Militäranwärter und ver -

krachte bürgerliche Existenzen zu Krankenkassenbeamtcn zu machen .
Als Haupt - und Paradestück der erreichten Vorteile preist der

Artikel die Hinterblicbenenversorgung . Nachdem mit

Hilfe des Zentrums im Jahre 1902 der Zollwucher gesetzlich fest -
gelegt wurde , versuchte das Zentrum die Ausplünderung der Volks -

Massen damit zu bemänteln , daß es einen Teil der Mehrcrträge aus
den Zöllen den Witwen und Waisen versprach . Nachdem
diese jahrelang genarrt worden sind , ist jetzt mit Zentrumshilfe
eine Hinterbliebenenversicherung geschaffen worden , die weniger
als ein Almosen darstellt . Und selbst dieses Almosen er -

halten nicht etwa alle Witwen , sondern nur die gänzlich in -
validen Witwen gelangep , wenn der verstorbene Mann min -

bestens zehn Jahre geklebt hat , in den Genuß einer Rente von
29 Bettelpsennigen pro Tag . Aber auch diese 29 Pf . in voller Höhe
nicht etwas sofort , sondern erst etwa vom Jahre 1917 ab .
Der Schaffung dieser Bcttelrentc steht ein Raub a » dem Eigentum
der nichtinvalidcn Witwen gegenüber . Während bisher allen Witwert

verstorbener Versicherter , die eine Rente nicht erhalten hatten , die
von ihren Männern bezahlten Jnvalidcnbeiträgc -— im Durch¬
schnitt 90,40 M. — zurückerstattet wurden , fällt diese Rück »

erstattung jctzt fort , trotzdem ein großer Teil der Witwen
kein Anrecht auf Witwenrente hat . Aehnlich blamabel sieht die

durch die Kompromißpartcion geschaffene und in dem Artikel als
Vorteil begrüßte Kinderrcnte aus .

Die als soziale Tat gepriesene Witwen - und Waisenversiche -
rung ist ein grimmer Hohn für die damit Beglückten . Nicht ein -
mal das trocken eBrot kann sich eine Witwe mit ihren Kindern
von der „ Rente " kaufen . Eine jede Armenverwaltung würde sich
s chä m e n , die ihrer Obhut unterstehenden Armen mit derartigen
Unterstützungssätzen abzuspeisen . Und da wagt es ein von christ -
lichen Arbeitern gelesenes Blatt , diese Verhöhnung der Witwen
und Waisen als Vorteile der neuen Versicherungsordnung den

Lesern vorzuführen und in demselben Atemzuge von Arbeitcrverrat
der Sozialdemokratie zu faseln . Wohlweislich hütet sich das Blatt ,
seinen Lesern davon Mitteilung zu machen , daß den ländlichen
Arbeitern in den Krankenkassen alle Rechte vorenthalten sind .
Ebeusowcng findet sich ein Wort darüber , daß durch die Ver -

sagung von Mutter - und Säuglingsschutz der Tod

auch in Zukunft tausende sonst lebensfähiger Säuglinge von der

Mutcrbrust reißt . Kein Wort davon , denn sonst müßte das Blatt

ja auch schließlich mitteilen , daß noch in dritter Lesung mit Hilfe
des Zentrums die Wöchncrinnenuntcrstützung für die

Landarbeitcrfrauen auf die Hälfte — auf nur vier

Wochen — heruntergesetzt worden ist .
Aber auch die Verschlechterung des Rechtswege ?

für Unfallverletzte wird selbstverständlich nicht erwähnt ,
denn sonst müßte das Blatt ja eingestehen , daß Zentrums -
abgeordnete es waren , die zu dieser Verschlechterung erheb -
lich mit beigetragen haben . Würde das Blatt ehrlich sein und

seinen Lesern die Verschlechterungen und Verschandelungen de ?
neuen Gesetzes bekanntgeben , wir wären überzeugt , daß jeder
Zentrumsarbeitcr die ablehnende Haltung der sozialdemokratischen
Abgeordneten gegenüber diesem Attentat auf die Arbeiterschaft
gutheißen würde . Und wenn der Artikelschreibcr sein ver -
logcnes Produkt in die Phrase ausklingen läßt , „ die Verlegenheit
der Genossen muß jetzt tüchtig ausgenutzt werden , und man muß
der Arbeiterklasse zeigen , wie die Sozialdemokratie die wahren
Interessen des Arbeiterstandes einfach verraten hat " , so kwnln

für den Schreiber als mildernder Umstand nur ein Ausspruch des

verstorbenen katholischen Abgeordneten Sigl herangezogen wer -
den , der von den Zentrumsblättern sagten Sie lügen wie die

Teufel und schwindeln aus Prinzip ! �

Sie britischen üenosseaschsNen
und die Politik .

London » 15 . Juni . ( Gig. ©er . )
DaS Streben des englischen Proletariats nach einer selb -

ständigen politischen Betätigung macht sich auch in der starken
Genossenschaftsbewegnng dieses Landes sehr deutlich bemerkbar .



Die Frage der Politik in der Geiiossenschaftsbcwegsuig ivurde

auf dem Jahreskongreh zu B r a d f o r d . der zu Pfingsten
stattfand, - rege diskutiert . Einige Punkte der Diskussion sind
schon in der Tagespresse erwähnt worden ; es verlohnt sich
aber , auf diese interessante Erscheinung näher einzugehen .

Der Punkt wurde in der Debatte über den Bericht des

Zentralkomitees diskutiert und zwar zu folgendem Passus :
„ Wir sind überzeugt , daß eine freimütigere Anerkennung der

Notwendigkeit einer intelligenten Taktik in parlamentarischen
Angelegenheiten seitens des Kongresses es dem ( parlamen¬
tarischen ) Komitee ermöglichen würde . Besseres zu leisten " .
Auch wurde ein weiterer Absatz im Bericht an den Kongreß
diskutiert , in dem das Komitee seine Handlungsweise vor den

letzten Parlainentswahlen , als es die Wahlparole gegen die

Feinde einer demokratischen Verfassung herausgab , rechtfertigt .
Der erste Diskussionsredner , ein Sheffieldcr Delegierter ,

kritisierte die Arbeit des parlamentarischen Komitees als un -

zureichend . Es halte sich stets �in der Defensive ; um mehr
zu erreichen , müsse man zum Angriff übergehen . In ähn -
lichem Sinne sprach ein Londoner Delegierter , der darauf
hinwies . daß die großen Kapitalistenvcreiniguugen ihre
Macht dazu benutzten , das Parlament zu beherrschen ; die

Genossenschafter niüßtcn ebenfalls das

politische K a ni p f m i t t e l b e n ü tz c n. Gegen die

Handlungsweise des Parlamentarischen Konntees und gegen die

parteipolitische Betätigung der Genossenschaften überhaupt sprach
sich Herr G r e c n i n g aus , der seit 53 Jahren in der ge -
«offciischaftlichen Bewegung steht . Er befürchtete die Spaltung
der Genossenschaften , deren Mitglieder zu 40 Proz . der konser¬
vativen Partei angehörten , und wies auf Nochdale hin , wo in
der Vergangenheit politische Meinungsverschiedenheiten die Be -

wegung in drei Teile gespaltet hätten . Der folgende Redner
wie andere nach ihm verlangten die direkte Vertretung
der Genossenschaften im Parlament . Ein Sturm erhob sich ,
als Herr M a d d i s o n , der sich bei jeder Gelegenheit als

antisozialistischer „ Arbeitervertretcr " erklärt , einen Angriff auf
die jüngeren , von sozialistischem Geiste beseelten Genossen -
schaftcr , die die politische Aktion befürworten , unternahm .

In der mit lautem Beifall aufgenommenen Recht - -
fertigungsrede des Herrn M a y ( London ) , Mitglied des

parlamentarischen Komitees , führte dieser aus , daß
der kritisierte Wahlaufruf keinen parteipolitischen Cha -
rakter getragen habe . Bei den letzten wie bei den

vorhergehenden Wahlen habe das demokratische
S c l b st b e st i m m u n g s r e ch t auf dem Spiele gestanden .
Dies zu verteidigen , liege im Interesse einer Bewegung , die

von allen Bewegungen die demokratischste sei. Der Kongreß
habe bisher dem parlamentarischen Komitee keine bcstimniten
Vorschriften gemacht . Das Komitee wünsche , daß ihm der

Kongreß eine bestimmte Richtungslinie anweise ; es möchte ,
daß man es nicht bei jeder Gelegenheit zur Rechenschaft ziehe .

Angesichts der politischen Macht d e r T r u st s sei es

notwendig . daß auch die Genossenschaften ihre
Vertreter ins Parlament schickten .

Eng im Zusammenhang mit dieser Diskussion stand die

Jnauguraladresse des Vorsitzenden T Horpe . DerDclegiertei
der dem Vorsitzenden den Dank des Kongresses aussprach ,
sagte von dieser Rede , daß sie leben werde und von

künftigen Genossenschaftern als Leitfaden benützt werden

würde , noch lange nachdem der Urheber gestorben sei .

Mag dieses Lob auch übertrieben sein , so ist doch

nicht zu verkennen , daß die Rede des Vorsitzenden durch -
aus gediegen war . Er schilderte in einer den Genossen -
schaftern leicht verständlichen Weise das Elend der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung , die ihr innewohnenden Entivickelungs -
tendenzen , und identifizierte schließlich in einer Weise , die

keinen Zweifel aufkommen läßt , die Endziele der Ge -

n o s s e n s ch a f t s b e w e g u n g — als die er die V e r -

gesellschaftlichung der Produktionsmittel
bezeichnete — mit denen des Soziali snius .

Ein Redner in der oben angeführten Diskussion betonte ,

daß äußere wie innere Triebkräfte die Genosscnschastsbcwegung
zur politischen Betätigung trieben . Daß dies den

Tatsachen entspricht , beweisen die Kongreßverhandlungen selbst ,
von denen manche einen politischen Charakter trugen . Zu
den inneren Triebkräften ist die heranwachsende junge sozia -
listisch denkende Generation zu zählen . Aber auch das Wochen -
blatt der Bewegung wirkt nach dieser Richtung : „ The
Coopcrative News " diskutiert wöchentlich Fragen der Arbeiter -

Politik ganz in dem Sinne , wie es ein Organ der Arbeiter -

Partei tun würde .
_ _ _ _ _ _ _

politische Aeb erllcht .
Berlin , den 19 . Juni 1911 .

Katzbalgerei .
Die Beratung der rheinischen Gemcindeordnung . deren

zweite Lesung am Montag im Abgeordnetcnhause beendet

wurde , bietet ein liebliches Bild . Zentrum und National -

liberale liegen sich fast bei jedem Paragraphen in den

Haaren ; die Nationalliberalcn wollen , daß die Vorlage im

Interesse der rheinischen Industrie recht schnell verabschiedet

und mit möglichst wenig Bestimmungen bepackt wird , die ihr

Zustandekomnien im Herrenhausc�gefährden könnten . Das

Zentrum dagegen hat zur Abwechselung wieder einmal ein

demokratisches Mäntel chcn umgehängt ; es stellt
Anträge über Anträge , namentlich solche , die den National -

liberalen unbequem sind , und die Nationalliberalen fallen
denn auch darauf hinein , sie stimmen sogar solche Anträge
nieder , die ihren programmatischen Forderungen entsprechen .

Besonders dramatisch gestaltete sich die Situation bei der

Beratung des Antrags auf Einführung der geheimen
Stimmabgabe , der sowohl vom Zentrum , als auch von

den Fortschrittlern gestellt war . Die Nationalliberalen stinimtcn
aus den oben erwähnten Gründen dagegen , obwohl sie
im vorigen Jahre selbst die geheime Wahl verlangt hatten .
DaS Zeutruni aber , dessen zweideutige Haltung in bezug auf
die geheime Stimmabgabe ja noch von den letzten Wahlrechts -
debatten her bekannt ist , konnte einen billigen Triumph feiern .

Ganz sollten sich die fronnnen Herren jedoch ihres Sieges
nicht freuen , da Genosse Hirsch sehr zu ihrem Aerger der

Katze die Schelle umhängte , die wahren Beweggründe des

Zentrums darlegte und an den Wahlrcchtsverrat erinnerte .
Die geheime Abstimmung wurde übrigens in namentlicher
Abstimmung abgelehnt , da die beiden konservativen
Parteien und die Nationalliberalen geschlossen dagegen waren .

Mehr Glück hatte das Zentrum bei einem Antrag , die
A r r e st st r a f c n für die Unterbeamten der rhcini -
schon Gemeinden abzuschaffen . Dieser Antrag fand auch in
den Augen des Frhrn . v. Zedlitz Gnade , und so gelangte er
denn gegen die Stimmen der Konservativen und der National -

liberalen zur Annahme . Und dabei sind es die National -

liberalen , die früher die Aufhebung der Arreststrafen für
Unterbeamte beantragt hatten . Diesmal Ivollten sie davon

nichts wissen , um das Gesetz nicht zu gefährden , sie ließen sich
statt dessen in die Falle locken , die das Zentrum aufgestellt
hatte , und haben so dieser Partei wertvolles Agitations -
Material geliefert .

Ein weiterer Antrag des Zentrums , der die Wahl der

Bürgermeister durch die Bürgermcistereiversammlung vorsieht ,
wurde in namentlicher Abstimmung abgelohnt .

Alles in allem sind die Acnderungen so minderwertig ,
daß von einer „ Reform " der rheinischen Genieindeordnung
nicht die Rede sein kann . Ob das Gesetz überhaupt in dieser
Session zustande kommt , ist zweifelhaft , da es noch einmal an
das Herrenhaus zurück muß .

Herrenhaus und Zweckverband .
Das Herrenhaus hat am gestrigen Montag das Groß - Berliner .

Zwcckverbandsgcsctz erledigt und es . dabei noch wefter abgeändert .
Der Antrag A d i ck e s, die Förderung des Volkswohnungsbaues
wieder unter die Verbandsaufgaben aufzunehmen , wurde zwar ab -

gelehnt , aber ein Antrag des Präsidenten des Oberverwaltungs -
gerichtS Dr . v. Bitter angenommen , der den Verband berechtigt ,
aus wichtigen Rücksichten des Verkehrs und . der Volksgesundheit

Fluchtlinien und Bebauungspläne auch gegen den Willen der Ge -
meiüdcn festzusetzen . Gegen diesen Antrag wetterte ein Herr von

Buch in einer Rede , die am besten dadurch gekennzeichnet ist , daß

sogar der Herr v. W e d e l - P i e s d o r f sie als allzu reaktionär

ablehnte ! ! Die Abneigung der Erstklassigen gegen eine Bcrgrößc -

rüng Berlins zeigte sich in der Ablehnung einer Resolution Körte

auf baldige Vorlage eines Gesetzentwurfs betr . Vereinigung der

Groß - Berliner Gemeinden . Schließlich wurde das Gesetz , das ja
nun nochmals an die andere Junkcrkammer zurück mutz , an -

genommen .
Die Denkschrift über die sicggekrönte Vcrnichtungspolitik im

Osten — vernichtet werden nicht die Polen , sondern bloß die

Steucrgelder aller vor dem Gesetz gleichen Preußen — wurde hier

ganz debattelos erledigt . Man ist im Oberhause noch weniger für

Enteignung , als bei den Gutsnachbarn au der Prinz - Albrecht -

Straße .
Debattelos wie am Beginn der Sitzung das Gesetz betr . die

Verbesserung der Unabhängigkeit des Obcrverwaltungsgerichts durch

Ernennung von Hilfsrichtern , nahm man am Schlüsse auch noch
das Gesetz gegen die Losgcsellschaften an und vertagte sich auf
heute ( Dienstag ) zu dem löblichen Tun der Beratung de ? Feuer -
b e st a t t u n g s g e s e tz e s.

Das Ende der preußischen Polenpolitik .
Zwar hat Herr v. Bethmann Hollwcg in seiner Eigenschaft als

preußischer Ministerpräsident im preußischen Abgcordnctenhause
verkündet , daß an der preußischen Polenpolitik nichts geändert
werden solle ; in Wirklichkeit scheint man jedoch auch endlich in den

Rcgierungskrcisen eingesehen zu haben , daß die sogenannte
preußische „ Ostmarlenpolitik " , nachdem sie den preußischen Staat ,
d. h. die gequälten Steuerzahler , Hunderte von Millionen

Mark gekostet hat , jämmerlich verkracht ist und nichts anderes

übrig bleibt , als die Ansicdelungskommission langsam aufzulösen .
Der „ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " wird nämlich aus Posen

gemeldet , daß dort 23 Zeichnern der Ansiedclungskommission man -

gels Arbeit zum 1. Juli gekündigt worden ist . Unter den

Gekündigten befinden sich Herren , die schon sechs bis neun Jahre
bei der Ansicdelungskommission beschäftigt waren . Dazu kommt

die Tätsache , daß im Frühjahr etwa 20 Gutsverwalter entlassen
worden sind , und daß im laufenden Haushaltsjahr gegenüber dem

vergangenen Jahr bei der Ansiedelungskommission ein Oberregie -

rungsrat , ein Bauinspektor , vier Landmesser , ein Hilfszeichncr ,
20 Rechengehilsen , 13 zeichcntcchnische Gehilfen , zwei kulturtechnische
und vier Bureauhilfsarbeiter weniger beschäftigt sind . Es ist in

Posen offenes Geheimnis , daß die dortigen Regierungsbeamtcn
mit dem baldigen Freiwerden des Gebäudes der

Änsiedelungskom Mission rechnen , das dann für die

Zwecke der königlichen Regierung mit verwendet werden wird , deren

Räumlichkeiten sich als zu klein erwiesen .
Ein gründliches Fiasko der preußischen Polenpolitik . Millionen

über Millionen sind Jahr für Jahr hinausgeworfen worden , und

das Ergebnis dieser wunderbaren Germanisierungspolitik ist d i c

allgemeine Erstarkung des Polentums in den Ost -

Provinzen . %

Erfolge der agrarischen Wirtschaftspolitik .
Wie aus anderen Gegenden Deutschlands , wird jetzt auch

auS Bayern darüber geklagt , daß die agrarische Schutzzoll - und Wirt -
schaftspolitik vielfach zur Mobilisierung des Grundbesitzes und zur
Anhäufung des Großgrundbesitzes , zur sogenannten Latifundien -
bildung , geführt hat . So berichtet der „ Bayer . Kurier " , das Blatt
des bayerischen Baucrnlönigs Heim , über die Lage im Ammer -

und Würmgebiet :
Eine fortschreitende Latifundienbildung , eine immer stärker

auftretende Vereinigung von Grund und Boden auf wenige Per -

sonen , haben wir in den letzten Jahrzehnten u. a. auch im

Ammer - und Würmgebiet . An die Stelle von vielen kleineren

selbständigen Bauern , welche zwischen Latifundicnbesitz und über -

mäßiger Zersplitterung von Grund und Boden vorteilhaft stehen .
sind zu den vorhandenen noch neue große Güter getreten . Ein fester
Gürtel zieht sich vom Starnbcrgersee bis zum Staffclsee .

Fast alle diese Grundbesitzer haben ihren ursprünglichen Besitz
noch durch weitere Ankäufe teilweise recht erheblich erweitert .

Ihren früheren Viehstand reduzierten sie in den letzten Jahren
ganz bedeutend . Auf 10 Gütern beispielsweise werden heute
etwa 25 00 Stück Vieh weniger als vor einigen
Jahren gehalten .

Die Folge ist , wie das Blatt weiter ausführt , eine allgemeine
Abnahme der Viehhaltung und der Vichproduktion , denn der Groß -
grundbesitz hält verhältnismäßig weit weniger Vieh als der Mittel -
und Kleinbesitz :

Die Almen , welche in früheren Jahren der Viehzucht ( na -
mcntlich der Jungvichzucht ) dienten , existieren im Ammertale
nur noch dem Namen nach ; dasselbe ist im Loisachgebiet , na -
mentlich in der Gegend von Garmisch - Partenkirchen , der Fall .
Die Gründe der Ebene leiden unter Wildsrah und Verwüstung .
Die früheren Almen sind meist im Forstbczirk einbezogen und
bilden heute den Tummelplatz für das Wild . Hochalmen sind ,
von gaiiz vereinzelten Fällen abgesehen , nicht mehr im Betriebe ;
sie existieren nur noch aus der Karte . Der frühere lebhafte
Grcnzverkchr mit Meh ( besonders mit Tirol ) ist infolge der
Seuche und Seuchengefahr sehr erschwert , ja geradezu unmöglich .

Auch , eine der segensreichen Wirkungen der vaterländischen
agrarischen Wirtschaftspolitik .

_

Fahrkartcufteuer - Reform .
Unsere weise Regierung plant wieder mal eine Steuer -

reform — zum Wohle des deutscheu Volkes . Die Fahr -
kartenstcucr in ihrer jetzigen Form dünkt ihr nämlich eine

allzu große ungerechte Belastung der ohnehin schon so ge -

quälten Reisenden erster Eisenbahnklasse , und so hat sie in

ihrer großen Gerechtigkeitsliebe beschlossen , daß die Fahr -
lartensteucr erster Klasse ermäßigt wird , dasür aber

sollen . damit im Staatssäckel ein Ausgleich hergestellt
werde , die Steuer für ' dTe Fahrkarten dritter

Klasse erhöht und ferner für die vierte Wagen - -
klasse , die heute steuerfrei ist . die Fahr -
kartenbestcuerung neu eingefürt werden .
Wie nämlich der „ Lokal - Anzeiger " berichtet , wird eine der

ersten Vorlagen , die dem neuen Reichstag zugehen werden ,
ein Gesetzentwurf wegen Aenderung der

Fahrkarten st euer sein . Die jetzige Fahrkartensteuer
läßt bekanntlich alle Fahrkarten bis zum Preise von 60 Pf . sowie
alle für die vierte Wagenklasse frei und erhebt für die übrigen
Fahrkarten Kilometertarife mit steigenden Sätzen . Die Folge
war eine starke Abwanderung der Reisenden aus der ersten

Klasse zur zweiten , aus dieser zur dritten und schließlich auch
aus der dritten zur vierten . Die preußische Staatsbahn -

Verwaltung möchte nun diese unangenchnie Wirkung der

staffelsörmigeu Fahrkartensteuer dadurch beseitigen , daß an
deren Stelle prozentuale Zuschläge zu allen Fahrkarten -
preisen erhoben werden — etwa 3V , Prozent — , womit man

ebenfalls ungefähr auf den jetzigen Ertrag der Fahrkartenstcucr
von rund 20 Millionen kommen würde . Da aber hierbei schwer ?
sich im künftigen Reichstage , wie er auch zusammengesetzt sein
niöge , eine Mehrheit zu haben sein würde , so dürfte die ge -
plante „ Reform " im wesentlichen darin bestehen , daß man
die Steuern für die Fahrkarten erster Klasse
erheblich herabsetzt und den dadurch entstandenen

Ausfall durch eine entsprechende Erhöhung der Steuern

für die zweite und dritte Klasse und , falls der

Reichstag dazu zu bewegen ist , auch durch die Einführung
einer Steuer für die vierte Klasse auszugleichen
suchen wird .

Der schöne Plan charakterisiert weit besser , als lange
Auseinandersetzungen es vermöchten , die bekannte Volks -

freundlichkeit der Bcthmannschen Regierung : den Reichen
werden aufKosten der ärmeren Volksschichten
die Steuern ermäßigt . Und doch — fahren
schon heute die Reisenden erster Wagenklasse auf
Kosten des Staates oder vielmehr der deutschen Steuerzahler ;
denn die erste Klasse rentiert sich auf den deutschen Eisen -
bahnen nicht , sie erfordert beständige Zuschüsse , die natürlich
aus den Erträgen der dritten und vierten Wagenklasse be -

stritten werden müssen . Das Vernünftigste wäre unter

diesen Umständen , die erste Wagenklasse einfach aufzuheben .
Doch damit sind die oberen Zehntausend , die auf „ Be -

quemlichkeit und Exklusivität " halten , vornehmlich aber die

hohen Beamten , die häufig Anspruch auf Freikarten haben ,
nicht einverstanden — und so bleibt nicht nur die durchaus
unrentable erste Wagcnklasse bestehen , sondern die Regierung
plant in ernstlicher Besorgnis um das Portemonnaie der

Passagiere dieser Klaffe auch noch gar eine Herabsetzung der

Fahrkartenpreise . Ja , unsere Regierung ist gar klug und

weise . _

Eine verlogene Darstellung .

Zu der Darstellung der „ Nordd . Allgem . Ztg . " über die

Begegnung Macdonalds und Wilhelms II . sagt die

„ Germania " :
. Nach dieser Darstellung hat der englische Kriegsminister

H a I d a n e den Kaiser in die Z lv a n g § l a g e gedrängt , - ans
Courtoisie gegen den englischen Gastgeber die Tischgesellschaft des
englischen Arbeiterführers nicht abzulehnen . "

DaS Gegenteil ist richtig . Nicht W i l h c l TL ,
von dem die Einladung ausging , sondern Haldmic
war in einer „ Zwangslage " ; die „ Nordd . " hat aus Angst
vor den Konservativen eben zu einer Notlüge gegriffen .
Aber das hat Herr H a l d a n e jetzt von seiner Liebens -

Würdigkeit . _

Hetze gegen ausländische Studenten .

Die „ Deutsche Tageszeitung " «var offenbar beinfiht ,
auch am Tage der geräuschvollen Jahnfeier weiteren Kreisen zu
beweisen , daß der Geist Metternichs auch heute noch auf den Hoch -
schulen dominiert . Sie läßt in ihrer Montagmorgcnnummer durch
einen Dr . Letz einen gehässigen Schmähnrtikel gegen die ausländischen
Studenten von den deutschen Universitäten loS .

. Russen , Serben und Bulgaren überschwemmen geradezu
einzelne Hochschulen . Gegen diese Ausländer spricht cincrseils ihre
oft unzulängliche Vorbildung und andererscit - s deren Mangel an
gesellschaftlicher Bildung . . . . Daß die Ausländer vielfach große
Schulden machen , habe ich schon erwähnt ; nur in den aller -
seltensten Fällen gelingt eS den Kanfleutcn durch Vennittelung
der Gesandlschaften solche Außenstände einzutreiben . . . . "

Im selben Tone geht eS weiter ; eine Ausnahme sollen die

japanischen Studierenden machen , die jedoch wieder „ vom völkischen
Standpunkte möglichst fernzuhalten wären " . Wir meinen , zum Ver -
treten des . völkischen Standpunktes " ist die „ Deutsche Tageszeitung '
mit ihren erlauchten Anhängern am wenigsten berufe ». Doch Be -
schmutzen . Beschimpfen und Verdächtigen Wehrloser war ja von jeher
das Gewerbe dieses Blattes .

_

Kulturarbeit in Tcutsch - Südwestafrika .
Aus Dcutsch - Sndwestafrika meldet ein Telegramm des Gou¬

verneurs , daß in Bethanien durch Urieil des Eingeborenen -
gerichtS am 0. Juni fünf Bcthanier - Hottentolten zum
Tode verurteilt und am 12 . Juni hingerichtet worden sind ,
weil sie eine Bande zum Zwecke der Anstiftung von Aufruhr und
der Ermordmig von Weißen gebildet hatten . Zwei Gewehre mit
Munition hatte die Bande durch Diebstahl bereits in ihren Besitz
gebracht .

Ob man mit solch summarischer Justiz die Eingeborenen mit der

deutschen Herrschaft auszusöhnen glaubt ?

Die Rkucinteilung der ReichstagSwahlkrcise wird den dritten

Deutschen Städtetag . der vom 10. bis 12 . September ein -
schließlich in Posen tagen wird , beschäftigen . Außer dieser Frage
wird man sich mit der Arbeitslosenversicherung bcjosscn
und den Bericht des Vorstandes über die Prüfmig dcrKrcditvcrhült -
nisse der deutschen Städte entgegemiehme » .

Zum Oberpräsidenten in Posen soll nach der „ Neuen Geselliib .
Korrespondcnz " der Allensteiner RegicruiigSpräfidciit von H e l l -
m a n n auSerschcn sein . Hellmann , dessen Vater Heimanii hieß
und den Namen Hcllmann erst mit der AdelSverleihmig im Jahre 1883

angenommen hat , war . bevor er nach Allenstci » kam , Polizei -
Präsident in Posen .

Zwei angebliche Anarchisten sind ans Elsaß - Lothringen aus -

gewiesen worden . Die beiden Leute , österreichische Staatsangehörige .
sollen in verschiedenen Orten anarchistische Flugblätter verbreitet

haben . Aus dem gleichen Grunde seien sie schon aus anderen
preußischen Orten ausgewiesen worden .

Kolonialbcamte als Grundeigentümer .
Der Reichskanzler hat eine Verfügung erlassen , wonach die

Kolonialbcamten Grundeigentum in den Kolonien erwerben können .
Bisher war das verboten . Die Verfügung gibt den Gouverneuren
der afrikanischen und Südsccschutzgcbiete die Erniächtigiing , den Be ,



amten die Erlaubnis zum Erwerb von Grundeigentum bis zur
Größe eines Hektars zu erteilen . Für die Beamten in Südwest -

afrika , die sich in der zweiten Dienstperiode befinden , kommt die Be -

schrnnkung auf ein Hektar in Fortfall , sie können auch größeren

Grundbesitz und insbesondere ganze Farmen usw . erwerben . Ob

diese Versügung einer einwandfreien Geschäftsführung durch die Be -

amten förderlich ist , muß sehr bezweifelt werden . Die Versuchung
ist zu groß , daß Beamte ihre dienstlichen Kenntnisse und Beziehungen
benützen , um sich zu bereichern . _

Ein „ branchbarer " Vorgesetzter !

Wegen Mißhandlung und Beleidigung eines Untergebenen
hatte sich der Sanitätsfeldwebel Schiffe ! vom Ulanen -

Regiment Nr . 17 in Oschatz vor dem Dresdener Kriegs -

g e r i ch t zu verantworten . Wegen einer Lappalie stellte er eines

Tages den Sanitätssoldaten Bernhardt zur Rede und als dieser
die an ihn gerichtete Frage der Wahrheit gemäß verneinte , wuroe
er „ fauler Hund " genannt und mit den Fäusten ins

Gesicht geschlagen . Ter Mißhandelte würde die Sache

nicht gemeldet haben , wenn ihn der Angeklagte nicht einige Tage
danach in die Etzschüssel gesprudelt hätte ! ! Später
hat der Angeklagte den Soldaten aufgesucht und ihn unter dem

Vorwand , er möchte sich nicht gern auf dem Gericht herumsielcn
und in den Zeitungen herumschmieren lassen , von einer Meldung
abzuhalten versucht . Das Gericht nahm nur „ vorschriftswidrige
Behandlung " an und verurteilte den als brauchbaren Vorgesetzten
geschilderten Angeklagten zu — vier Tagen gelinden
A r r e st !

Die Stimmen der trcbcchifcben Sozial -

Demokratie .

Uebcr die Wahlen in den tschechischen Wahlkreisen wird

uns aus Prag von separati st i scher ( autonomistischer )
Seite gemeldet , daß die Gegner — die bürgerlichen Parteien
init Ausnahme zweier kleiner Gruppen hatten sich gegen die

Sozialdemokratie koaliert — mit allen Mitteln des Terrorismus

gearbeitet haben . Die Partei hat den Kampf prinzipiell ge -
führt und betont , daß die gewählten Abgeordneten
in den gemeinsamen sozialdemokratischen
Verband eintreten werden .

Bis jetzt besaß die Partei in Böhmen 17 Abgeordnete ,
jetzt sind am ersten Wahltage 12 gewählt worden , 21

stehen in Stichwahl . Zwei Wahlkreise in Vorstädten Prags
sind an die koalierten Gegner verloren gegongen .

In Mähren gab es früher 5 sozialdemokratische Ab -

geordnete , jetzt wurde einer gewählt . Die anderen , sowie zwei
neue kamen in hoffnungsvolle Stichwahlen . Diese Stich -

Wahlen wurden meistenteils durch Kandidaten der zcntralistk�
schcn Sozialdemokraten verursacht . Die Stichwahlen in Mähren
sind allgemein gegen die Klerikalen gerichtet .

In Schlesien wurden bis jetzt von drei tschechischen
Wahlkreisen zwei durch sozialdemokratische Abgeordnete vcr -

treten . Jetzt wurde einer von ihnen gewählt , nämlich Sozial -
dcmokrat Z e n t r a l i st C i n g r , der persönlich beliebt und

dessen Wähler zu 50 Proz . Polen sind . In zwei anderen

Wahlkreisen Schlesiens stehen tschechische sozialdemokratische
Autonomisten in hoffnungsvoller Stichwahl .

Im ganzen erzielte die tschechoslavische sozialdemokratische
. . Arbeiterpartei ( „ Separatisten " ) 35K000Stimmen . dieZentralisten

19 000 . zusammen also 375 909 von einer Million aller ab -

. /gegebenen Stimmen , das ist 36 Proz . aller im tschechischen
" IGolke abgegebenen Stimmen .

In den Rcichsratswahlen 1907 stimmten für die tschecho -
skavische Sozialdemokratie 399000 Wähler .

Zu erwähnen ist , daß ein Teil der Häusler , die in

Böhmen im sozialdemokratischen Lager stehen , sich von der

Partei wegen persönlicher Angelegenheiten getrennt hat .

Diese „ Getrennten " bekamen in den heurigen Wahlen 7000

Stimmen .
Das Zentralorgan der Z e n t r a l i st e n gibt eine

Zusammenstellung , der zufolge die neue Partei in Mähren
3639 , in Schlesien 10101 und in Böhmen 318 , zu -
sammen also 19 358 Stimmen erhalten hat . Für die Stich -
wählen hat die Partei die Parole gegen die kapitalistischen
Kandidaten , also für die separatistischen Sozial -
demokraten ausgegeben .

Die italienischen Genossen erzielten in diesem

Jahre in Trieft 8108 Stimmen gegen 7999 im Jahre 1907 .

Auch in I st r i e n ist eine Stimmenzunahme zu verzeichnen .

Oesterreich .

Blutopscr der Schlachtschitzen .
Lemburg , lg . Juni . Jn Drobobycz kam es heute anläßlich

der �Wahlen zu großen Ausschreitungen . Schon am

frühen Morgen war es zu Streitigkeiten zwischen den Anhängern
des polnisch - nationalen Kandidaten Löwenstcin und denen des

oppositionellen Kandidaten gekommen . Gegen Mittag wurde das

Militär zu Hilfe gerufen . ES unternahm einen Bajonett -

angriff , um die Ansammlungen der Menge auf den Straßen

zu zerstreuen . Die Menge erwiderte den Angriff mit einem

Steinbombardcment . Die Truppen erhielten darauf

den Befehl , zu feuern und gaben zwei Salven ab . Die

Wirkung war entsetzlich . Unter lautem Geschrei stürzten

7 Personen zu Tode getroffen nieder . 15 Schwerverletzte blieben

blutüberströmt auf dem Stratzenpflaster liegen . Eine große An «

zahl ist leicht verletzt . Unter den Schwerverwundetcn befinden sich

zwei angesehene Advokaten . Auch mehrere Frauen

wurden von den Kugeln getroffen . Die Ruhe war bis gegen
Abend noch nicht wieder hergestellt .

frankreieb .
Gegen den Antimilitarismus .

Pari « , 18. Juni . Der K r i e g s m i n i st c r hat die KorpS -
kcmmandeure durch einen Erlaß aufgefordert , a n t i m i l i t a -

r i st i f ch e Umtriebe in der Armee unnachsichtlich zu
unterdrücken utch jeden Soldaten , welcher sich zweimal einer

antimilitaristischen Kundgebung schuldig mache , in die Straf -

t o m P a g n i c zu versetzen .

Portugal .
Die Proklamierung der Republik .

Lissabon , 19 . Juni . Für heute , dem Tage der offiziellen

Proklamation der Republik sind große Vor -

bereitungcn getroffen . In den Straßen sind Ehren -
Pforten aufgestellt und die Häuser prangen im Flaggen -
schmuck ; besonders die nach dem Cortes - Gebäude führende

Avenue ist mit Blumengewinden und Flaggen geschmückt. Bei

Verlesung der Proklamation der Republik in den Cottes

werden die ans dem Tajo liegenden Kriegsschiffe sowie auch
die Landartillerie Salut feuern . Die Mitglieder der pro -
visorischen Regierung legen ihre Aemter nieder .

worauf durch die Eortcs ein neuer Präsiöent ge¬
wählt wird . ■ • • • -

Die k o n st i t u i e r e n d e Versammlung ist heute
zusammengetreteu . Anwesend waren 192 Abgeordnete , die
die Abschaffung der Monarchie und der D y n a st i e
Braganza aussprachen und die Republik Pro -
k l a m i e r t e n. Es ereignete sich kein Zlvischcnfall .

Die monarchistische » Umtriebe .

Lissabon , 13. Juni . Die hiesige Polizei hat die Organisation
einer m o n a r ch i st i s ch e n Verschwörung in Süd -

Portugal entdeckt . Die von der Regierung ergriffenen Maß -
nahmen haben die Verschwörung unterdrückt . Die Verschwörer
sind in der Mehrzahl ehcnmlige Polizeibcamte , Munizipalgardisten
und Agenten katholischer und srankistischer Vereine . Sie waren von
dem Pater Avelino Figueiredo und von Dr . Abel CampoS
angeworben worden . Letzterer ist verhaftet .

CnglancL
Genosse Lansbury über den KrönungSrninmel .

London » 17. Juni . ( Eig . Ber . ) Genosse Lansbury legte
gestern im Parlament einen erfrischenden Protest gegen die Ab -

geschmacktheiten der kommenden KrönungSfeier ein . Er führte unter
anderem aus , daß es ein ö f fe n t l i ch e r S kan d a l sei , daß
sich die Parlamentsmitglieder auf Kosten der Steuerzahler während
der KrönungSfestlichkeiten einen fidelcn Tag machten . Manche
Armenratsmitglieder habe man wegen ähnlicher Angelegenheiten
hinter Schloß und Riegel gebracht . Er protestierte auch

gegen die Barrikaden , die man in allen Straßen , die nach
Westminster führen , errichtet hat , und fragte , ob denn der Polizei -
Präsident vor dem Publikum Angst habe . 19 900 Arbeiter

seien in dieser Zeit der Freude und des Friedens in Sudwakes
dem Elend und dem Hunger preisgegeben , weil sich
die Kapitalisten weigerten , den Arbeitern einen auskömmlichen Lohn
zuzugestehen ; es wäre die Pflicht des Handelsministeriums gewesen ,

zu versuchen , diesem gewalrigen Kampfe ein Ende zu bereiten . Die

KrönungSfeier sei eine Vorstellung des Militarismus .

Dagegen protestiere er . Die Nation stehe auf stärkeren Säulen
als dem Heere und der Flotte . Wenn nun einmal ein
nationaler Umzug veranstaltet werden müsse , so sollte man die

Kunst , die Wissenschaft und alles , was zur Prosperität der Nation

beitrage , heranziehen .
ES ist kaum notwendig , zu berichten , daß diese geraden und ehr -

lichen Werte von den anwesenden bürgerlichen Parlamentariern mit

höhnischem Gelächter ausgenommen wurden . Diese selben Leute
werden in einigen Tagen mit Bewunderung und Ehrfurcht vor dem

mittelalterlichen Firlefanz stehen , der ihnen , wenn sie ihn in Afrika
in der Hauptstadt eineS Negerfürsten betrachten würden , Lachkrämpfe
verursachen würde .

OrKel . .

. . . . . .

.
Einstellung der Feindseligkeiten .

Saloniki , 19. Juli . Torghut Schewkct Pascha hat die
vom Sultan genehmigte Proklamation und die Spende des Sultans
für den Wiederaufbau der zerstörten Wohnsitze im Malissia - �und
Miriditengebiete bekanntgemacht . Er kündigt an , daß die Feind -
seligkeiten nunmehr eingestellt würden , lädt die Frücht -
linge ein . Montenegro zu verlassen und in die Heimat zurückzu -
kehren , und gibt die Zusicherung , daß die Regierung den Bedürf -
nissen des Landes entsprechen werde . Torghut Schewkct berichtet ,
daß die Truppen nun alle strategisch wichtigen Punkte besetzt
halten , und daß die Verbindung der in Montenegro befindlichen
Flüchtlinge mit den Malissoren weiterhin unmöglich sei ,

Bulgarien .
Die Wahlen — Sozialdemokratische Erfolge .

In die Große Sobranje wurden gewählt : 355 Vertreter der

Regierungspartei , 42 Agrarier , 9 Sozialiften , 5 Liberale , 4 Radikale ,
4 Stambulowisten und 2 Demokraten . Acht Wahlrcsultate sind
noch nicht endgültig bekannt ; wahrscheinlich sind auch hier Mit -

glicder der Regierungspartei gewählt worden .

Mfokko .
Die spanisch - französischen Eifersüchteleien

sind wieder auf einen toten Punkt angelangt . Nach den Aus -

führungen des französischen Ministers des Auswärtigen , Cruppi ,
in der Deputiertenkammer und nach der Erklärung des spanischen
Premierministers Eanalejas wollen sich die beiden Marokko -

Interessenten nicht wehe tun , da sie beide ein böses Gewissen
haben . Die französische und die spanische Regierung scheinen sich
stillschweigend Aktionsfreiheit gewähren und daher jede störende
diplomatische Auseinandersetzung vermeiden zu wollen .

Ueber die zwischen Frankreich und Spanien bestehenden Ge -

Heimverträge , von denen in den letzten Tagen die Rede war ,
schwebt noch geheimnisvolles Dunkel , das zu lüften vom „ Temps "
ziemlich unwirsch verlangt wird .

In der deutschen Scharfmacherpresse verfolgt man nach
wie vor die Ereignisse in und um Marokko mit verdächtigem
Interesse . Die „ Deutsche Tageszeitung " und die „ Ber -
lincr Neuesten Nachrichten " verlangen vom deutschen Auswärtigen
Amt , daß es seine Zeit abwarte , um dann fest zuzupacken und
einen möglichst großen Vorteil aus dem Marokkohandel heraus -
zuschlagen . In der „ Deutschen Tageszeitung " wird sogar mit dem
Gedanken der Besetzung eines marokkanischen Hafens kokettiert .
Wir haben also alle Ursache , den deutschen Marokkohetzern sehr
aufmerksam auf die Finger zu sehew

Mulay Hafids Protest .

) 1 Paris , 19. Juni . Wie aus Tanger gemeldet wird , ist der

Protest Mulay Hafids gegen die Landung der Spanier in Larrasch
dem spanischen Gesandten übergeben worden . �

Aus Fes wird vom 16. d. M. gemeldet , daß der Bruder des
Sultans , Mulay Zin , mit General Moinicr in Fes eingetroffen
und begnadigt worden sei .

Dep „unzüchtige " Zola .
Bochum , den 19. Juni 1911 .

Wegen „ Verbreitung einer unzüchtigen Schrfft " und wegen
eines Vergehens gegen das Prcßgesctz hatte sich der Redakteur des

hiesigen „ V o l k s b l a t t e s " . Genosse Pierenkämper . zu
verantworten . Das Vergehen wurde erblickt in dem Abdruck der
121 . Forlsetzung von Zolas Roman „ Arbeit " in Nr . 65 des
„ Volksblattes " . Das „ Volksblatt " hatte von der Deutschen Verlags -
anstalt in Stuttgart das Recht zum Druck dieses Zolaschen Werkes
erworben . In der inkriminierten 121 . Fortsetzung wird nun die

Szene geschildert , in der die verwöhnte Gattin des Fabrikdirektors
namens Fernande , die weder in der Ehe noch in dem Verhältnis
mit einem ihrer Geliebten das ersehnte Glück gesunden hat . den
Arbeiter Ragu in der Fabrik aufsucht . Als Ragu nun die infolge
ihres nachlässigen Anzuges teilweise entblößte Frau plötzlich vor

sich sieht , überkommt ihn , der bereits durch Alkoholgenuß erreg :
ist , ein Anfall von Raserei und zugleich das Verlangen , sich durch
die Verführung seiner Frau durch einen Angehörigen der be -

sitzenden Klasse durch die Vergewaltigung dieser der Bourgeoisie an -

gehörenden Dame zu rächen . Et stöjtf Fernande in einen

schmutzigen Winkel der Fabrikhalle , wirft sie auf cmen Haufen
von Lumpen , reißt ihr die Kleider vom Körper und zwingt die

zunächst Mit allen Kräften sich sträubende Frau , sich ihm hin -

zugeben . Die Anklage erblickt in der naturalistischen Schilderung

dieser Szene , beginnend mit dem Erwachen der Erregung bei Ragu
und abschließend mit dem wollüstigen Gefühl der in ihre Wohnung

zurückgekehrten Fernande , die strafbare Handlung des Angeklakffen .
Den Vorsitz in der Verhandlung führt Landgerichtsdircktor

Migel , die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Schmidt ,
die Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr . R a w i tz k y - Bochum .

Der Staatsanwalt Dr . Schmidt beantragte wegen Gefährdung
der Sittlichkeit Ausschluß der O e f f e n t l i ch k e i t. Das

Gericht gab diesem Antrage statt , erlaubte jedoch den Vertretern
der Presse die Anwesenheit im Saale .

Bevor zur Verlesung der inkriminierten Fortsetzung ge «
schritten wurde , beantragte der Verteidiger die Verlesung
des ganzen Romans . Es sei nicht möglich aus der einen Forr -

setzung den Sinn und die Tendenz dieses Teiles des Romans zu
erkennen . Tie Anklageschrift geht davon aus , daß durch den Ab -
druck in einzelnen Fortsetzungen die Leser der Zeitung nur in die

Lage kämen , die einzelnen Fortsetzungen und nicht den

ganzen Roman zu lesen . Man müsse aber davon ausgehen , wie
der Leser getroffen wird , der den Roman im ganzen liest . Die

Zeitungslcser pflegen doch den Roman von Anfang bis Ende zu
lesen oder sie lesen ihn gar nicht . Außerdem beantragte der Ver -

teidiger die Zuziehung eines literarischen Sachverständigen , um
den Zweck und die Tendenz nicht nur dieses Romans Zolas ,
sondern von Zolas Werken überhaupt zu beurteilen . Die Tendenz
Zolas gehe dahin , vor der Unsittlichkeit abzuschrecken . Als Sach -

verständigen schlug der Verteidiger den Professor Littmann -
Bonn vor . — Staatsanwalt : Ich bitte , den Antrag aus
Verlesung des ganzen Romans abzulehnen , weil sie durchaus
überflüssig ist . Die Anklage und der Eröffnungsbeschluß richten
sich lediglich gegen die Veröffentlichung eines Bruchstückes . Die

Anklage sieht in diesem Bruchstück eine selbständige Schrift ; sie
steht auf dem Standpunkt , daß sie ohne Zusammenhang mit dem
Roman selbständig gewürdigt werden muß . Es handelt sich nicht
um die Leser , die den ganzen Roman lesen , sondern nur um die

Leser , die nur diese eine Fortsetzung lesen .
Der Antrag auf Verlesung des ganzen Romans wurde ab «

gelehnt .
Genosse Pierenkämper gab an , daß die zusammen «

fassende Veröffentlichung gerade dieser Szene auf einem reinen
Zufall beruht und bestritt wiederholt die Absicht , eine unzüchtige
Schrift veröffentlicht haben zu wollen . Vor st : Es ist ja zweifel -
los , daß die Abonnenten den Roman meist im ganzen lesen , aber
es werden doch auch Nummern der Zeitung im einzelnen verkauft ,
und auch in Gastwirtschaften besteht die Möglichkeit , daß die Be -
suchcr nur diese eine Fortsetzung lesen . — Sin gell . : Daran habe
ich überhaupt nicht gedacht . Ich will nur noch bemerken , daß wir
zum Slbdruck gerade dieses Romans gekommen sind , weil für
unseren Leserkreis die Schilderung der Arbeit in den französischen
Hüttenwerken besonders interessant war und weil im zweiten Teil
das sozialistische Zukunftsideal geschildert wird . Daß der Roman
Stellen enthalten könnte , die vom Staatsanwalt beanstandet werden
würden , habe ich nicht angenommen . Ich habe den Roman schon
vorher in vielen Zeitungen gesehen ; gegen diese Zeitungen ist
aber nichts unternommen worden . Im übrigen sehen wir auji
gute Lektüre . Wir haben Romane veröffentlicht von Helene
Böhlau , Sldalbert Stifter , Grillparzer , Max Kretzer , Otto Ernst ,
Maxim Gorki , Johannes Lie . — Vors . : Sie erwähnten , daß in
anderen Zeitungen Zolas Roman unbeanstandet abgedruckt worden
ist . Wissen Sie auch , daß gerade diese Szene im Zusammenhang
in einer Nummer des Bochumer Volksblattes erschienen ist ? —
A n g e k l. : Darauf habe ich nicht geachtet . — Vors . : Es ist
etwas ganz anderes , ob ein solcher Roman in großen Abschnitten
in einer Zeitschrift wie „ In fremden Zungen " erscheint , oder ob
er in einer Tageszeitung in Fortsetzungen von 190 bis 129 Zeilen
erscheint . — Slngekl . : Ich kann nur wiederholen , es ist reiner
Zufall , daß gerade diese Szene im Zusammenhang in unserer
Zeitung erschien .

Darauf wurde die Beweisaufnahme geschloffen . Der Staats -
anwalt führte aus : Es ist jede Erörterung darüber , ob der
Roman „Slrbcit " im ganzen als eine unsittliche Schrift anzusehen
ist oder ob er einen literarischen Wert hat , durchaus überflüssig .
Ich persönlich stehe auf dem Standpunkt , daß es sich um das wert -
volle Werk eines hochbedeutsamen Schriftstellers handelt , aber die
einzelnen Fortsetzungen müssen als selbständige Schriften ge -
nommen werden . Sie werden in Familien und in Wirtshäusern
ohne Zusammenhang mit dem ganzen Roman gelesen . Sluf diesem
Standpunkt steht auch daS Reichsgericht . Es hat die Fortsetzung
eines noch bedeutsameren Werkes , nämlich Heinses „ Ardinghello "
und die „ Glückseligen Inseln " als unzüchtige Schrift bezeichnet ,
obwohl dieses Werk in HettnerS Literaturgeschichte als eines der
denkwürdigsten und geistvollsten Bücher der deutschen Literatur
übehaupt bezeichnet wird . Es handelt sich in diesem Falle noch
nicht einmal um eine Tageszeitung , sondern um eine wöchentlich
einmal erscheinende literarische Zeitschrift . Wir müssen uns auf
den Standpunkt stellen , daß die einzelne Fortsetzung weiter nichts
enthält , als die scharf umrissene Notzuchtsszene in der bekannten
naturalistischen Art von �ola und zum Teil Stellen über einen
unzüchtigen Schritt enthält . Das Interesse eines großen Teiles
der Leser wird sich auch an dieser erotischen Szene erschöpft haben .
Slus diesem Grunde beantrage ich, den Angeklagten zu einer Geld -
strafe von 159 M. zu verurteilen .

Verteidiger Dr . R a w i tz k y : Dem Angeklagten hat aber
das Bewußtsein gefehlt , daß er sich durch die Veröffentlichung
dieser Fortsetzung strafbar macht . Er bekam die Uebersetzung aus
dem bekannten Stuttgarter Verlag . Er hatte früher bereits

tolas „ Germinal " veröffentlicht , in dem auch an sich unzüchtige
tellen enthalten sind . Er wußte , daß auch in anderen Zeitungen

die „ Arbeit " veröffentlicht worden war , ohne daß eine Bestrafung
eingetreten wäre . Er glaubte also , optima iiäe zu sein . Ich be «
antrage daher seine Freisprechung .

Das Gericht verurteilte nach fast zweistündiger Beratung
den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 129 M. In der
Begründung hieß es : Wenn ein Roman in Buchform oder
in größeren Slbschnitten in einer literarischen Zeitschrift ver -
öffentlicht wird , so wird er dem Publikum als ein einheitliches
Ganzes geboten und er muß dann auch nach seinem Gesamt -
charakter bewertet werden . Ganz anders aber liegt die Sache ,
wenn ein Roman nur in Bruchstücken , in einzelnen kleinen Teilen
in einer Tageszeitung veröffentlicht wird . Wenn schon nicht an -
genommen werden kann , daß jeder Leser einer Tageszeitung das
richtige Verständnis für einen Roman wie Zolas „ Arbeit " besitzt .
so wird namentlich nicht jeder Leser den ganzen Roman lesen .
Es kommt vor , daß ein einzelner Leser nur die eine Nummer
liest , infolgedessen ist er gar nicht in der Lage . daS Ganze zu de »
werten . Er kann die Gesamttendenz des RomanS nicht würdigen .
Daraus ergibt sich , daß ein einzelnes Bruchstück ganz ander ?
wirken muß als der ganze Roman . Durch die Veröffentlichung
in kleinen Teilen geht der Zusammenhang mit dem Ganzen ver -
loren und jeder Teil muß daher selbständig geprüft und betrachtet
werden . ES kann wohl angenommen werden und ist ohne Zweifel ,
daß der Roman „Slrbeit " im ganzen ein hochbcdeutsames Werk
eines hervorragenden Schriftstellers ist , aber ein Redakteur muß
einen solchen Roman mit ganz anderen Augen lesen als das
übrige Publikum und muß erwägen , welche Folgen die aus dein
Zusammenhang gerissene erotische Szene ohne den übrigen Inhalt
des Romans auf seine Leser machen muß . Das Gericht hat an -
genommen , daß der Angeklagte zu diesem Bewußtsein kommen
mußte und hat ihn daher , wenn auch milde , zu dieser Geldstrafe
verurteilt .

Eine besondere Beleuchtung erhält dieser Prozeß noch dadurch ,
daß der Staatsanwalt durch fromme ultramontane Seelen auf
die Romanstelle aufmerksam gemacht wurde und erst auf Grund
dieser Denunziation Anklage erhob . Der wütende Haß der
Schwarzen gegen Zola und gegen die sozialdemokratische Presse
fand beim Staatsanwalt ein geneigtes Ohr . Als Siegerin ist
aber die deutsche Justiz in ihrem Kampfe gegen ein Werk der
Weltliteratur trotz der Verurteilung Pierenkämpcrs nicht hervor «
gegangen »

»



Gewevhrchaftlichee .

Zum KonfUht in den Berliner Zeitungs -
Großbetrieben

nahm am Sonntag eine Versammlung der Personale der drei
Firmen Scherl , Masse und Ullstein Stellung . Der Riesen -
saal der „ Neuen Welt " war samt den Galerien bis auf den letzten
Platz besetzt . Es herrschte , wie leicht begreiflich , eine gewisse Er -
rcgung in der Versammlung , die hier und da in Zwischenrufen
zum Ausdruck kam , aber es wurde im allgemeinen sehr sachlich dis -
kutiert und kein Redner verhindert , zu sagen , was er sür nötig
hielt . Zunächst sprach der gematzregelte Vertrauensmann Huf ,
der anerkannte , daß der „ Vorwärts " ganz objektiv über die Sache
berichtet habe , und dann eine Ucbersicht über die Entwickclung der
Angelegenheit gab . Darauf kamen dann einige andere Vertrauens -
leute von Scherl sowie von den beiden anderen Betrieben zum Wort .
Es wurde u. a. angeführt , dag die Geschäftsleitung bei Scherl
das betreffende Personal gereizt und die Erregung bewußt geschürt
habe . Das Bestreben , den Maschinenmeistern eine andere Arbeits -
zeit aufzuzwingen , verstoße auch gegen den Tarifvertrag , in dessen
Kommentar es ausdrücklich heißt , daß bestehende Lohn - und

Arbeitsverhältnisse nicht verschlechtert werden
dürfen . Ferner wurde von nc - ucm betont , daß jene zwei gemäß -
regelten Vertrauensleute alles getan hätten , um die Arbeit s -

nicderlcgung zu verhindern , und jedenfalls nicht schul -
diger seien als die Übrigen Äiotationsmaschinenmeister , und ' daß
man die beiden eben ganz willkürlich als Geiseln herausgegriffen
habe . Dafür scheint auch das Abgangszeugnis zu sprechen , in dem

bescheinigt wird , daß der betreffende Maschinenmeister seit dem
4. Februar 1907 bei S ch e r l tätig war , die „ Arbeit ordnungsgemäß
verlassen " hat . und daß man „ mit seinen Leistungen und seiner
Führung zufrieden " war .

Ueber die Art , wie bei Masse die Arbeitseinstellung zustande
gekommen ist , wurde berichtet , daß die Geschäftsleitung den Ma -

fchinenmeistcrn erklärte , daß , wenn sie den „ Lokalanzeiger " nicht
drucken wollten , sie für die eigenen Blätter der Firma auch nicht
gebraucht würden , und daß sie nach Hause gehen könnten . Als
dann am Sonnabendabend das Personal wieder zur Arbeit kam ,
verzichtete die Geschäftsleitung auf die Arbeit für den „ Lokal -

anzeiger " und erklärte , daß die versäumte Zeit vom Geschäfte ge -
tragen werde .

Die Arbeitseinstellung ist bei Ullstein ungefähr in der -

selben Weise vor sich gegangen ; nur scheint die Geschäftsleitung
dort noch etwas herrischer aufgetreten zu sein , indem die Maschinen
meister dort dreimal , viermal oder gar fünfmal vor die Frage
gestellt wurden : „ Wollen Sie den „ Lokalanzciger " drucken oder
nicht ? " Darauf folgte konsequent die Antwort : „ Nein ! " Die
Arbeit ist am Sonnabend auch bei dieser Firma nur unter der

Bedingung wieder aufgenommen worden , daß der „ Lokalanzeiger "
dort nicht gedruckt werde . Im übrigen brachten die Vertrauens -
teute von Ullstein und Masse folgende Resolution in Vorschlag :

� „ Die Versammlung der drei Druckereipersonal « von Scherl ,
Ullstein und Masse betrachtet die Entlassung der beiden Per -
traucnsleute Huf und Wallnig als eine . Härte , mißbilligt aber
das �Vorgehen der Rotationsmaschinenmeister des „ Lokalanzei -
gers " , da dieses geeignet ist , die Interessen der Organisation auf
das Schwerste zu schädigen und die Tarifgemeinschaft zu zer -
stören . Um den Friede » in den Betrieben wieder herzustellen ,
hält die Versammlung es für notwendig , daß die gesamten Per -
sonale an ihre Arbeitsstätte wieder zurückgehen , und erwartet von
der Leitung des „ Lokalanzeigers " , daß der loyalen Haltung der
heutigen Versammlung Rechnung getragen wird und eine Ein -
stellung des gesamten Personals wieder erfolgt . Die Organe
unseres Vorstandes werden beauftragt , sofort Verhandlungen an -
zubahncn , um die Wiedcreinstellung der beiden Vertrauensmänner
zu erzielen . Vom Zentralvorstand wird die Zurücknahme des
Ausschlusses der 37 5iollegen verlangt . "

Im weiteren Verlaus der Versammlung kamen sodann die

Organisationsvertreter der Buchdrucker sowohl wie der Hilfsarbeiter
zum Wort . Ihre Ausführungen über die Sache selbst deckten sich im

allgemeinen mit dem , was schon in den betreffenden Er

klärungen im „ Vorwärts " gesagt ist . G r a ß m a n n vom Zentral -
vorstand der Buchdrucker wandte sich entschieden gegen den Vorwurf ,
daß der Verband die Vertrauensleute nicht schütze , und betonte ,

daß der Ausschluß der 37 Maschinenmeister laut Statut zu Recht

erfolgt sei , und der Vorstand in diesem Fall nicht anders habe
handeln können . Ueber die Zurücknahme des Ausschlusses werde
eine andere Instanz zu entscheiden haben . M a s s i n i ersuchte die

Versammlung , von der Annahme einer Resolution Abstand zu

nehmen , da es Sache der Vereinsversammlung der Buchdrucker ,
die auf Mittwoch abend einberufen ist , sei , über die Angelegenheit

gründlich zu beraten und zu beschließen . Er machte dann

den Vorschlag , daß vön den entlassenen 37 Maschinen -

meistern eine Kommission von drei Mann am

Montagmorgen bei der Firma Scherl vor st ellig
werden sollte , um die Wiederein st ellung des

Personals zu erwirken . Habe das keinen Erfolg , so ver -

pflichte sich sowohl der Gauvorstand wie die Verbandsleitung ihrer -

scits , alles mögliche zu tun , um eine Regelung der Angelegenheit

herbeizuführen . Der Ortsvorsitzende Moritz von den Buch -

druckereihilfsarbeitern schloß sich diesem Vorschlage an und teilte

mit , daß auch seine Organisation sich am Mittwoch mit der ganzen

Angelegenheit befassen werde . Nachdem die Versammlung bis

gegen 2 Uhr gedauert hatte , wurde gegen wenige Stimmen bc -

schloffen , daß nach dem Vorschlage Massinis verfahren werden

sollte .
•

4
*

Am Montag früh nahm eine in Berlin zusammengetretene

Gauleiterkonferenz des Buchdruckereihilfsarbeiterverbandes Stcl -

lung , die in folgender , einstimmig beschlossenen Resolution zum

Ausdruck kommt :

„ Die am 19. Juni 1911 tagende Konferenz der Gauleiter des

Verbandes der Buch - und Steindruckerei - HilfSarbeiter und Ar -

beiterinnen Teutschlands verurteilt auf das entschiedenste das

unbesonnene Verhalten der Hilfsarbeiter in dem zurzeit be -

stehenden Zeitungskonflikt , welches die Vertrags - und Tarifsicher -

heit unseres Verbandes in Frage stellt .
Die Konferenz verurteilt dieses disziplinwidrige Verhalten

um so mehr , als die Buchdruckerorganisation gar nicht gewünscht

hat . daß unsere Kollegcnschaft in dieser Angelegenheit , die reine

Buchdruckersach : war , sich solidarisch erklärt .

Die Konferenz fordert aufs neue und mit allem Ernst , daß
bei allen strittigen Berufs - und Tarifangelcgcnheitcn einzig und

allein dem begründeten Entscheid der in Betracht tommcilden

Tarifinstanzen und des Verbandsvorstandes Folge zu leisten ist ,

widrigenfalls die Zuwiderhandelnden ihres Unterstützungs - und

Mitgliedsrechtes verlustig gehen . "

In einer im Hotel „ Kaiserhof " stattgehabten Vorstandssitzung
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger wurde folgender Beschlutz
gefaßt :

„ Der Vorstand deS Vereins deutscher Zeitungsverlcgcr
nimmt mit besonderer Genugtuung von der Solidarität Kennt -

nis , mit welcher die Berliner Zeitungsverleger angesichts des
eklatanten Tarifbruches einer kleinen Gruppe von Maschinen -
meistern zusammenstehen . Er gibt der Erwartung Ausdruck , daß

die Leitung der Gehilfenorganisation nichts unversucht lassen
wird , den gegen den klaren Wortlaut der Tarifgcmeinschaft er -
folgten Vertragsbruch rückgängig zu machen . Der Verein deut -
scher Zeitungsverlcger richtet an alle Kollegen im Reiche hier -
durch die dringende Aufforderung , alles zur Unterstützung der
notleidenden Betriebe zu tun , und geeignete Kräfte zur Aushilfe
zu beurlauben , selbst wenn dadurch Opfer von dem einzelnen Be -
triebe gefordert werden . Der Verein deutscher Zeitungsvcr -
leger erwartet von der Leitung der Gchilfcnorganisation , daß sie
dafür Gewähr leistet , daß die eintreffenden Aushilfskräfte unbe -
bclligt ihre Arbeit ausüben können .

Der Vorstaird des Vereins deutscher Zeitungsverlcger ,
Dr . Max I ä n e ck c. Vorsitzender . "

Der Mahnung , daß etwaige Aushilfskräfte „ unbehelligt " bleiben
möchten , bedurfte es den Buchdruckern gegenüber nicht , ebenso wenig
wie des den an der Affäre beteiligten Firmen sofort freundlichst
zur Verfügung gestellten Polizeiaufgebotes . Dagegen irrt der

Zeitungsberleger - Verein , wenn er meint , die „ Beurlaubung " von

Aushilfskräften entspräche dem Sinne des von ihm angeblich hoch -
gehaltenen Tarifvertrages . Kein Buchdrucker kann gezwungen
werden , Arbeiten anderer Firmen zu verrichten , für die er nicht
ordnungsmäßig engagiert ist ; am wenigsten braucht er zu diesem
Zwecke noch im Buchdruckbctricbe bisher nicht übliche „ Montage -
fahrten " zu unternehmen .

» »

lieber die Frage der Vertragstreue
artikelt aus diesem Anlaß in gewaltigen Worten wie immer die

Ullstein - und Scher lprcsse . Wir haben bereits erklärt ,

daß die Scherlschen Maschinenmeister ihrem Solidaritätsgefühl in
einer Weise Ausdruck geben mutzten , daß dadurch der geschlossene
Vertrag nicht verletzt wurde . Aber die U l l st e i n- und Scherl -
presse sollte nicht aus dem Glashause mit Steinen werfen . Ihr
Vertragsbruch den Abonnenten gegenüber ist nicht aus der Welt

zu schaffen . Es ist auch einfach nicht wahr , was das „ Tageblatt "
jetzt behauptet , die Blätter dieser Firmen hätten ihre Leser davon

unterrichtet , daß sie freiwillig , aus „ Solidarität " , ihren
Abonnenten den Licferungsbertrag und den Inserenten den Werk -

vertrag brachen . Die Form der Veröffentlichung war eine der -

artige , daß jeder Harnilose das Ausbleiben der Zeitung auf die

bösen Buchdrucker zurückführen mußte .
* »

*
Ter Konflikt beigelegt .

Nach langwierigen Verhandlungen hat sich am gestrigen Tage
die Firma Scherl bcreiterklärt , von den ausständigen 37 Rotations -

Maschinenmeistern 30 wieder einzustellen . Um 9 Uhr nahmen
10 Mann die Arbeit wieder auf und 20 Mann folgen am heutigen
Tage . Nach Bedarf sollen demnächst die verbleibenden 7 Mann

eingestellt werden . Das übrige in Betracht kommende Personal

hat seine Plätze inzwischen wieder eingenommen .

Durch Wolffs Telegraphenburcau wird in vorgerückter Nacht -
stunde eine von 19 Berliner Tageszeitungen unterschriebene , durch
die Beilegung des Konflikts überflüssige , Solidaritätserklärung für
die Firmen Mosse , Scherl und Ullstein verbreitet .

Berlin unck illmgezenck .

Achtung , Vauhandwcrker ! Die Parkettbodenlcger
Berlins befinden sich seit dem 7. Juni im Streik . Neue Forde -

rungen sind nicht gestellt , es wird nur verlangt , daß der Tarif ,
welcher seit 1901 besteht , wieder seine volle Gültigkeit haben soll . —

Die Bauhandwerkcr werden ersucht , uns in diesem Kampfe zu
unterstützen . Jeder arbeitende Parkettleger muß mit einer von der

Branchenkommission abgestempelten Bcrechtigungskarte ver -

sehen sein .
Holzarbeiterverband , Branche Parkettbodenleger -

Die Differenzen mit der Dampfmühle Goldacker

lautete das Thema einer stark besuchten Versammlung , die der
Verband der Brauerei - und Mühlcnarbeiter am

Sonntag im Gewerkschaftshause einberufen hatte . Verbands
beamter Hodapp referierte . Auf Grund eines reichlichen Akten
Materials ' wies Redner nach , daß G o l d a ck e r schon von jeher ein

rigoroser Arbeitgeber war . Als nun die Mühlenarbciter mit den
Bäckern zusammen den Tarif eingereicht hatten , ging Goldacker

flugs hin und unterschrieb den Tarif der — Bäcker . Als der Vor -

stand der Mühlcnarbeiter mit Goldacker telephonisch zu verhandeln
suchte , trieb der Herr geradezu seinen Spott mit den Verbands -
Vertretern . Die Müller täten ihm nichts , sie seien froh , wenn er

lGoldacker ) ihnen nichts tue . Am 27 . Mai legten die Arbeiter die
Arbeit nieder und zwei Tage darauf bewilligte Goldackcr . Nach
Pfingsten ließ er aber aussetzen mit der Motivierung , daß nichts

zu tun sei ; dabei stellte er aber gleichzeitig neue Arbeitskräfte ein .
Es handelt sich also offenkundig um eine verschleierte Aussperrung .
Da nun zurzeit die Goldackersche Mühle repariert wird , nahm die

Versammlung einen Antrag dahingehend an , daß die Reparatur -
arbeiten abgewartet werden sollen . Sobald� die Mühle wieder in
Betrieb ist , wird dann die Organisationsleitung mit den Bäckern
in Verbindung treten , um gemeinsam gegen die Praktiken Gold -
ackers vorzugehen . _

Lohnbewegung der Bretterträger Grost - Berlins .
Am Sonntag hielt der Transportarbciterverband mit der

Branche der Bretterträger im überfüllten Saale von Keller , Köpe -
nicker Straße , eine Versammlung ab , in der beschlossen wurde , bei
allen den Firmen , 54 kamen in Betracht , bei welchen eine fried -
liche Einigung an Hand der eingereichten Forderungen nicht erzielt
werden konnte , sofort in den Streik zu treten . Diesem Beschluß
waren die Arbeiter aus allen Betrieben am Montag früh nachge -
kommen . Bei 21 Firmen wurde eine Einigung ohne Streik er -
zielt , während bei 33 Betrieben zur Durchführung der Forde -
rungen die Arbeit niedergelegt wurde .

In einer Versammlung am Donnerstag wurde über den bis -
herigen Verlauf der Bewegung Bericht erstattet . Der Bewegungs -
leitcr Bernhardt teilte mit , daß bisher bei 51 Firmen mit
516 Arbeitern eine Zulage von durchschnittlich 5 Pf . zum Stunden -
lohn sowie Vi Pf . zu den Akkordsätzen erreicht wurden , so daß pro
Mann und Woche eine Steigerung des bisherigen Wochenver -
dienstes um 4 M. und mehr eingetreten ist . Bei drei Firmen mit
28 Arbeitern wird zurzeit noch gestreikt . Es wurde weiter mit -
geteilt , daß der Gastwirt Laboschinskq , Charlottenburger Ufer , den
Unternehmern Streikbrecher vermittelt .

Oeutkckes Reich .

Achtung , Klempner ! In Posen sind die Verhandlungen des
Mctallarbcitervcrbandes mit den Klcmpncrmcistcrn zur Erneue -
rung des Tarifvertrages gescheitert . Es ist deshalb von den Gc -
sellcn beschlossen worden , am Montag , den 19. Juni , in den Streik
einzutreten . Wir ersuchen , den Zuzug von Klempnern und
Installateuren nach Posen fernzuhalten .

Die Bezirksleitung des Mctallarbeiterverbandcs .

Zum Streik im mitteldeutsche » Braunkohlenrevier .
Der Streikleitung ist ein Ende mit Schrecken angekündigt wor -

den . „ Die Oeffentlichkeit wird sie steinigen " , so heißt es am
Schlüsse «eines sehr geistreichen Unternehmerartikels . Ganz so
schlimm wird es ja wohl nicht werden , die Streikleitung fühlt sich
noch nicht im geringsten beunruhigt , sie glaubt , daß bei dem Ver -

fasser des Artikels der Wunsch der Vater des Gedankens ist . In
diesem Untcrnchmerartikcl werden die Bergleute weiter als Fau -
lenzer hingestellt . Es wird gesagt , bei den Bergleuten gelte das

Sprichwort : Schichtlohn , schon dich mein Sohn ! Wenn Mindest -

lohn bezahlt werden soll , so tverde dieses bekannte bergmännische
Sprichwort : Schichtlohn , schone dich mein Sohn ! Wenn Mindest «

schone dich mein Sohn ! Wie sehr sich die Bergarbeiter „ schonen " ,
erhellt die Tatsache , daß 34 Braunkohlenwerke innerhalb 4 Jahren
einen Reingewinn von beinahe 50 Millionen Mark und über
38 Millionen Mark Abschreibungen machen konnten . Dann heißt
es in dem Artikel weiter : „ Die meisten vom Streik betroffenen
Gruben ringen geradezu um ihr Dasein ; dennoch kann gesagt wer -

den , daß die Existenz der Bergarbeiter in ihrem Berufe , wenn

auch mäßig , doch auf bedeutend sichererem Fundament steht als viele
andere Berufe . Der Braunkohlcnarbcitcr findet unter gesundhcit -
lich günstigen Verhältnissen das ganze Jahr hindurch die gleiche
Arbeit , die ihn 9 Stunden täglich beschäftigt . In vielen Betrieben

sind drei Arbeitergenerationen , vom Großvater bis zum Enkel ,

nebeneinander beschäftigt ! In welchen anderen Berufen ist das
der Fall ? Dennoch bemühen sich die Strciklciter , dieses gesunde
wirtschaftliche Fundament zu untergraben ! "

Wie die Braunkohlenwerke um ihr Dasein ringen , ist oben

schon gesagt . Was der Gesundheitszustand der Bergarbeiter an -

betrifft , so würden wir es gewiß mit Freuden begrüßen , wenn es

so wäre , daß drei Generationen nebeneinander arbeiten . Daß
dem leider nicht so ist , weiß in den Bcrgbaubezirken jedes Kind .
Die Berichte der Knappschaftsvercine reden über�die gcsundheit -
lichcn Verhältnisse der Bergarbeiter eine andere Sprache wie der

Herr Artikclschreibcr . Kein vernünftiger , nur einigermaßen mit
den Verhältnissen betrauter Mensch kann darum die Behauptungen
des Artikelschreibers ernst nehmen . Sie stammen aus dem Reiche
der Fabel .

Diese Erzählungen sollen in die Reihen der Streikenden Ver -

wirrung bringen und die Unternehmer über den Krach in ihrem
Lager hinwegbringen . Im Braunkohlcn - Jndustrieverein sind sich
nämlich die Unternehmer mächtig in die Haare gefahren . Beran -

lassung gab zunächst die vom Unternehmcrvcrein vorgenommene
Berechnung über die zu zahlende Entschädigung für die vom
Streik betroffenen Gruben . Tann aber ist auch ciw ? starke Minder -
heit vorhanden , die mit den Organisationen verhandeln möchte , um
Frieden zu schließen . Hoffentlich wird aus dieser vernünftigen
Minderheit bald eine Mehrheit . Nach außen hin wird aber der

Anschein zu erwecken versucht , als sei man sich im Unternehmer -
lager völlig einig .

Eine Reihe von Gruben hat mit dem Anwerben fremder ,
mit den Verhältnissen nicht vertrauter Leute üble Erfahrungen
gemacht . Die herangeholten Leute wurden zum größten Teil von
den Streikenden abgefangen , die anderen waren für die Berg -
arbeit nicht zu gebrauchen . — Der Stand des Streiks hat sich nicht
verändert , die Streikenden führen mit derselben Entschlossenheit
wie am ersten Tage ihren Kampf weiter . .

Streik der Elektromonteure .

Frankfurt a. M. , 19. Juni . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Eine von 600 Elektromonteuren besuchte Ver -

sammlung beschloß , vom Dienstag ab die Arbeit niederzulegen . Auf
einen schon vor Wochen eingereichten Tarifvertrag haben die Unternehmer

Akuter Führung der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft ablehnend ge -
antwortet . Mit der Organisation wollen sie überhaupt nicht verhandeln .
Auch bei den später mit ihren eigenen Arbeitern gepflogenen Ver -

Handlungen sind keine zufriedenstellenden Zugeständnisse gemacht
worden . Die Arbeiter verlangen neunstündige Arbeitszeit und Er -

höhung der Stundenlöhne , die bis jeyt zum Teil noch für aus -

gelernte Arbeiter 25 Pf . pro Stunde betrugen . Bewilligt ist nur die

neunstündige Arbeitszeit . Die Arbeitsniederleguilg dürfte einmütig
erfolgen . _

Angedrohte Aussperrung tu der Leipziger
Metallindustrie .

In den Leipziger Metallgießereien sind die Arbeiter VSÄS
ständig . Der Stand des Streiks ist sehr günstig , 14 Betriebe
haben bereits den Tarif anerkannt . Der Leipziger MeteU�
industriellenvcrband hat beschlossen , zur Unterstützung der bedräng -
ten�Gießereifirmcn nach 14 Tagen 30 Proz . und nach weiteren
14 Tagen abermals 30 Proz . der Metallaroeiter auszusperren . Die
Aussperrung soll weiter fortgesetzt werden , bis der Streik der
Gicßereiarbeiter durch die Unternehmer abgewehrt ist .

—
Achtung , Steinsetzer ! Die Steinsetzmeister aus dem Bezirk

Merseburg , woselbst die Steinsetzer seit längerer Zeit ausge -
sperrt sind , sind eifrig auf der Suche nach Arbeitswilligen , Um
Fernhaltung des Zuzuges wird dringend ersucht ,

Vom Bäckcrstreik in Mannheim .
Durch die einmütige Arbeitsniederlegung und den von der

Einwohnerschaft ausgeübten Boykott hatten bis zum 16 Juni
94 Betriebe Inklusive der Tariftreurm ) mit 157 Gesellen die Forde -
rungen anerkannt . In Betracht kommen 218 Betriebe mit 326
Arbeitern . Ein an die Einwohnerschaft verbreitetes Flugblatt sowie
ein Aufruf der Parteileitung und des Gewcrkschaftskartclls zur
tatkräftigen Unterstützung der Streikenden veranlaßte den „Allge -
meinen Arbeitgeberverband " , den Gegenboykott zu eröffnen . Tie
Scharfmachcrorganisation kündet an . sie werde in den nächsten
Tagen die Betriebe veröffentlichen , die die Gehilfenfordcrungeu
nicht anerkannt haben . Damit kommen die Scharfmacher reichlich
spät . Die Bäckerinnung hat selbst schon den Kampf aufgegeben .
weil sie einsieht , daß die Mitglieder der Wucht des Boykotts nicht
standhalten können . Ungefähr die Hälfte aller Betriebe sind gc -
regelt . Der Arbeitgebervcrband , der wegen seines berüchtigten Ar -
beitsnachweises bekannt ist . wird mit seinem Aufruf nur Oel ins
Feuer gießen und erst recht die organisierte Arbeiterschaft zu -
schärfsten Anwendung des Boykotts aufstacheln .

Zuzug von Bäckern ist nach Mannheim streng fernzuhalten «

lUtztc Nachrichten *
Bom deutschen Rundflug .

T. B. ) Am heutigen dritten Tage der
Kieler �lugwoche startete die Mehrzahl der hier anwesenden
Flieger . Auch Thclen unternahm nach seinem gestrigen Mißgc -
schick bereits wieder einen Aufstieg . Um 8,45 Uhr abends traf der
( jheger König , der um 7,30 Uhr mit Leutnant Koch als Passagier
auf seinem Albatros - Zwcidecker in Hamburg aufgestiegen war ,
uvtep großem Jubel der Zuschauermcnge hier ein . Der Flieger
Paul Lapge , der um 7,45 Uhr auf seinem Eindecker in Hamburg

m- r
t ' llac� startete , kam in Geivitterböen und mußte in

der Nahe von Bramstedt niedergehen . Dabei erlitt sein Flugzeug
leichte Bc,cha ! »gungen , doch hofft Lange , morgen nachmittag die
iz - ahrt nach Kiel fortsetzen zu können .

Unfall beim Brückenbau .

�Nuiichc», 19- Juli . ( H. B. ) Bei dem Brückenbau in Schongau
stufte ein Gerüst ein . Ein Arbeiter wurde schwer , einer leicht
verletzt .

' '

Ter internationale Seemansstreik .
London , 19. Juni . ( W. T. B. ) Der Verband der Seeleute

stellt fest , daß über 180 einheimische Schiffe in den Häfen Groß ,
britanniens festliegen .

Aus dem russischen Korruptionssumpf .
Moskau , 19. Juni . ( W. T. B. ) Vor dem Militärgericht

begann heute der Prozeß gegen die Annahmekommission der In -
tendantur und die Lieferungsfirma Thiele , die für die Bestechung
von Jntendanturbeamten zwei Millionen Rubel verausgabt hatte .
Die Zahl der Angeklagten beträgt 76 . die der Zeugen 105 . Man
nimmt an , daß der Prozeß einen Monat dauern wird .

Kerantw . Siedaktellr� Albert Wachs , Berlin . Jyseratenteil verantw . i xlj . Glocke, Berlin . Druckt, . Verlag : VorwärtsBtichdc . u. Verlagsanstglt PaulSmgerSiCo . ,BcrlinLVV - Hierzu 8 Beilagen u. Uuterhaltungsbl .
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Mgeoränetenkaus .
Nl). Sitzung vom Montag , den 19. Juni , vormittags

II Uhr .
Am Ministertisch : v. Tallwitz .
Tie zweite Lesung der

Rheinischen Gcmeindeordnung
wird fortgesetzt bei der Abstimmung über einen ZentrumZantrag ,
der das Wahlrecht der juristischen Personen anders fassen will .
( Am Sonnabend hatte sich bei der Abstimmung hierüber die Be -
schlutzunfähigkeit des Hauses herausgestellt . ) Ter Antrag wird
gegen die ' stimmen des Zentrums — polnische Abgeordnete sind
nicht zugegen — abgelehnt .

§ 46 handelt von der Zusammensetzung des Gemcinderats . Es
gehören ihm die sogenannten , meist begüterten Grundbesitzer an ;
Voraussetzung dafür ist nach der Regierungsvorlage , das ; von ihrer
Grund - und Gcbäudesteucr die Hälfte auf die Grundsteuer entfällt .
Tie Kommission hat statt dessen , um den ländlichen Grundbesitz zu
begünstigen , zwei Drittel Grundsteuer verlangt . Die Abgg Gott ,
schalt u. Gen . ( natl . ) beantragen die Wiederherstellung der Hal -
bierung . Die Abgg . A r o n s o h n u. Gen . ( Bp. ) beantragen , auch
den weiblichen Grundeigentümern , falls sie im übrigen die Bedin -
gungen erfüllen , die Vertretung im Gemeinderat zu geben , während
sie nach der Vorlage sich vertreten lassen müssen .

Abg . Frhr . v. Loe ( Z. ) begründet einen Antrag der Zentrums -
Partei , der den Grundbesitz auch bevorzugen will , wo es sich um die
Vertretung eines Gcmcinderatsmitgliedcs handelt .

Abg . Dr . Gottschalk ( natl . ) bekämpft diesen Antrag und befür -
wortet den nationalliberalen Antrag auf Wiederherstellung der
Regierungsvorlage bezüglich der Halbierung der Grund - und Gc -
bäudcstcuer .

Abg . Fleustcr ( Z. ) begründet einen weiteren Zcntrumsantrag ,
wonach die Vertretung auswärts wohnender , meist begüterter
Grundeigentümer nur durch Pächter , Verwalter oder Söhne er -
folgen kann . Auch sollen die in der Gemeinde wohnenden vor den
auswärts lvohncnden den Vorrang haben .

Sämtliche Abändcrungsanträge werden abgelehnt , bis auf
den . der die austvärts wohnenden Grundbesitzer den in der Gc -
nieinde wohnegden nachstehen läßt .

8 46 wird hierauf angenommen .
§ 55 bestimmt , datz die Stimmabgabe durch mündliche Erllä -

torng zu Protokoll erfolgt .
Das Zentrum beantragt , dast die Abstimmung durch Ab -

gäbe eines verdeckten Stimmzettels erfolgt ; die nähe -
rcn Bestimmungen soll der Oberpräsident der Rheinprovinz treffen .

Die Bolkspartci beantragt die Abstimmung durch
verdeckten Stimmzettel nach Mahgabe der für die
Reichstags wähl geltenden Vorschriften .

Abg . Dr . Bell ( Z. ) begründet den Zentrumsantrag ; die Na -
tionallibcralcn sollten das tote öffentliche Wahlrecht doch nicht noch
durch eine Kamphcrcinspritzung am Leben zu erhalten suchen . Bei
der öffentlichen Wahl wird die Unabhängigkeit der Wähler vielfach
zur Farce . ( Sehr richtigl links . )

Abg . Hirsch . Berlin ( Soz . ) k

Meine Freunde werden für den Antrag der Volkspartei sftm -
mcn und in zweiter Linie für den Antrag des Zentrums . Wem es

. „ mit der Einführung des geheimen Wahlrechts ernst ist . der darf
sich hier bei der rheinischen Landgemeindeordnung nicht mit sich
selbst in Widerspruch setzen und durch seine Abstimmung dem Prin -

i zip des geheimen Wahlrechts einen schweren Schlag versetzen . Das

Zentrum härte nur auch fr ü h e r so energisch für das geheime
Wahlrecht eintreten sollen , wie jetzt Herr Bell . ( Sehr wahrt
bei den Sozialdemokraten . ) Allerdings stehen jetzt die Reichstags -
wählen vor der Tür , und das erklärt die veränderte Haltung des

Zentrums . Herr Bell sagte , die Regierung mutz hier eine Ehren -

schuld gegen die Rheinländer abtragen . Gewitzt Aber die

Ehrenschuld der Regierung gegen daS gesamte preußische Volk ,

dem 1849 das Wahlrecht genommen wurde , ist nicht minder wichtig .
Wollte Preutzcn auch nur einen Teil seiner Ehrenschulden
bezahlen , so wäre es bankrott . Wenn übrigens so
viele Ehrenschulden nicht bezahlt , so viele Versprechungen
von höchster Stelle nicht eingelöst sind , so trägt mit d i e
Sckuld das Zentrum als ausschlaggebende Partei . ( Sehr
wahr ! b. d. Soz . ) Auch jetzt hat das Zentrum wieder das Drei .
k l a s s c n w a h l r e ch t und die Bevorrechtung der
Grundbesitzer aufrecht erhalten . Das Zentrum braucht nur
energisch zu wollen , dann bekommt es seinen Antrag durch ; die
■ il 1 ' »

Kleines feullleton .
Soziale Energetik . Im Vorjahr hat der belgische Grotziudustrielle

und Jngeuieur Ernest Solvay in Brüssel einen Vortrag über „ J » .

dustrie und Wissenschast - gehalten , in dem er die Gesetze der cncrge -
tischen Biologie auf die Umbildung der �Gesellschaft anzuwenden

versucht . Der Vortrag ist jetzt in den Osttvaldschen „ Annalen der

Naturphilosophie - deutsch erswienen . . . . . . .
Die energetische Formel für den Fortschritt der Geicllichast lauft

für Solvay daraus hinaus , datz man die Leistungsfähigkeit de »

Arbeiters vergrötzcrt in dem Matze , wie der Fortschritt de » Technik

es ermöglicht , die Arbeitszeit zu vermindern , ohne den ArbeitSbctrag

zu beeinträchtigen . Aber die Forderung zunehmender Arbeits -

beschränkung und zugleich zunehmender Leistungsfähigkeit lätzt sich
mit dem heutigen sozialen Betrieb nicht erreichen : Wachsende Anteil »

nähme an den allgemeinen Untersuchungen erst lätzt Arbeits -

Verminderung und LeifluiigSsteigernng erreichen .
ES handelt sich um energetische Erleichterung der heutigen Ge -

scllfchaft . Wir brauchen wirkliche Handelsfreiheit , unmittelbaren

Uebergang der Produktion zum Konsumenten . Keinerlei Zölle .

Ferner : Reforinierung des SteuerwescnS von Grund ans . Nur eine

Steuer ist berechtigt , die Erbschaftssteuer . Das nennt Solvay die

energetische Korrektur der heutigen Gesellschaft : . Die Tendenz nach

einer Ausgleichung deS Wohlstandes und der produktiven Wirkung
beim Beginn deS sozialen Lebens deS einzelnen und die Beseitigimg
der Hindernisse ffic die produktive Tätigkeit . Man erkennt auch seine

Einfachheit und seine Vorteile : niemand wird während seines ganzen
Lebens geplagt , denn man verlangt von ihm ganz und gar nichts ;

seine ökouomiiche VctäliguugSfreiheit bleibt vollständig und absolut . -
Man sieht : Die revolutionären Ideen Solvays kreisen um den

Sozialismus , den er mit dem liberalen System in der Weise zu
vereinigen sucht , datz er dem Staat , der Gesellschaft die organi -

sicrende Aufgabe zuivcist . jedem die Freiheit zu sichern , fruchtbar sich

zu' entwickeln und zu betätigen .

Was eine Aufführung in der Pariser Cper kostet . Aus Paris

wir ' ' berichtet : T- cr Bericht über das Budget der Schönen Künste .

d- r "voii dem Se ' nator Rivet mit grotz - er Gewissenhaftigkeit vcrfatzt

worden ist und im kScnat verteilt wurde , enthält einige Angaben .

die auch antzcrhalb Frankreichs intcrcssicrcn dürften . Der Bericht -

erstatter behauptet , datz das Defizit der Pariser Oper unbedeutend

ist �nn man es mit dem Defizit der Mailänder Skala - 300 000

Lire� mit dem der Wiener Hofvpcr - 2 Millionen Kronen -

und mit dem des Metropolitan Opernhauses in New ?) ork — rund

1 Million Mark — vergleicht . Jede Aufführung der Pari , er Oper

kostet mindestens 17 lM Frank . Die 7000 Lampen , die das

Theater erhellen , erfordern an ftdem Spiclabend mnen Kosten¬

aufwand von 900 Frank , und die klotze Reinigung des Theaters

kostet nach jeder Aufführung 200 Frank . Gegenwärtig beschäftigt
die Oper nicht weniger als 2090 Personen . Der Berichterstatter

Herren brauchen hier nur zahlreich anzutreten . Die Mchrheits -
Parteien haben es auch in der Hand , die Wahlrechtsanträgc als Jni -
tiativanträgc hier einzubringen und ihre Verhandlung zu crzwin -
gen . Möge das Zentrum dafür sorgen , datz man nicht autzerhalb
dieses Hauses sagt , dem Zentrum ist es mit seinen Anträgen gar
nicht ernst . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Bell ( Z. ) : Gerade bei dieser Frage hätte der Abg .
Hirsch gegen das Zentrum nicht polemisieren brauchen , da wir hier
doch mit ihm einig sind . UebrigenS ft' t es dem Zentrum zu danken ,
datz im vorigen Jatjre zum erstenmal hier eine Mehrheit für das
geheime Wahlrecht zustande gelommen ist . ( Lebhafter Widerspruch
links . )

Unterstaatssekretär Holtz : In den 50er Jahren hat man sich für
die öffentliche Wahl bei den Gemeindctvahlen entschieden und ebenso
im Jahre 1891 . Es ist nicht angängig , die Frage für einen Teil
der Monarchie jetzt anders zu regeln . Auch würde die Vorlage da -
durch dem anderen Hause gegenüber eine so schwere Belastung er¬
halten , da tz ihr Zustandekommen gefährdet wäre .

Abg . Hirsch - Berlin ( Soz . ) :
Ob die Vorlage durch die Einführung der geheimen Wahl so

belastet wird , datz das andere Haus sie ablehnt , mutz uns gleich -
gültig sein . Wir müssen hier lediglich unserer Ucberzcugung
Ausdruck geben . ( Sehr richtigl b. d. Soz . ) Lehnt dann das Herren -
haus die Vorlage ab , so müssen wir dafür sorgen , datz die Regie -
rung dann gezwungen wird , im nächsten Jahre eine neue Vor -
läge zu bringen , in der dann hoffentlich die Frage für die
ganze Monarchie geregelt wird . ( Lebhafte Zustimmung b. d. Soz . )
Der Untcrstaatssekretär meinte , die Frage kann bei dieser Gelegen -
heit nicht entschieden werden . Die Frage ist längst spruch -
reif und es handelt sich nur noch darum , sie in eine gesetzgeberische
Form zu kleiden . — Der Abg . Bell wundert sich über die Angriffe
gegen seine Partei . Ich mutzte aber den Gegensatz seiner heutigen
Haltung zu der Hallung des Zentrums im vorigen Jahr beleuchten .
>Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Es ist auch irrig , wenn der Abg . Bell vom

Zentrum rühmt , es habe Bresche in das geheime Wahlrecht gelegt .
Würde das Zentrum seinen Wählern die Dinge so unterbreiten , wie
sie sich hier abgespielt haben , so würden die Wähler sich in

Scharenvom Zentrum abwenden . ( Lebhafte Zustimmung
links , lebhafter Widerspruch im Zentrum . ) Nun , meine Herren , ich
schlage Ihnen vor , mit Ihnen gemeinsam in Volksversammlungen
aufzutreten . ( Sehr gut ! b. d. isoz . ) Tann mache ich Ihnen noch
den Vorschlag zur Güte , namentliche Abstimmung zu beantragen .
Wir wollen den Antrag gern unterstützen .

Abg . Dr . Gottschalk ( natl . ) : Wir stehen auf dem Boden des ge
Heimen Wahlrechts . Das haben wir im vorigen Jahr gezeigt und
wir wünschen das geheime Wahlrecht auch für die Kommunal -

wählen . Diese Vorlage aber verträgt die Belastung mit der ge .
licimcn Wayl nicht . lLebhaste Unruhe links und im Zentrum .
Zurufe . ) Die geheime Wahl würde den Tod dieser Vorlage
bedeuten und deshalb lehnen wir sie ab .

Abg . Flcuster ( Z. ) ( bei der grohcn Unruhe schwer verständlich )
polemisiert gegen die Nationnlliberalen und erklärt , datz das Jen -
trum seinen Antrag im Wortlaut mit dem der VolkSpartci identi

fiziert .
Abg . Friedbcrg ( natl . ) : Wenn das Zentrum einen Initiativ -

antrag auf generelle Einführung der geheimen Stimmabgabe bei
den Kommunalwahlcn stellt , wird es uns an seiner Seite finden ;
aber seine taktischen Manöver machen wir nicht mit . ( Bravo l b. d.
Nationalliberalen . )

Tie Debatte schliefet .
Abg . Linz ( Z. ) beantragt die namentliche Abstimmung .
Der Antrag auf Einführung der geheimen Wahl wird mit

145 gegen 1. 17 S t im in cn abgelchn t ; für ihn stimmen Zen -
trum , Polen , Volkspartei und Sozialdemokraten ,
gegen ihn die beiden konservativen Parteien und die N a -
tionallibcralcn .

Abg . Hoevelcr ( Z. ) begründet den Antrag deS Zentrums , einen

Artikel Sa einzufügen , wonach der Bürgermeister , der nach der Vor -

läge ernannt wird , von der Bürgcrmeistereiversammlung gewählt
wird und der Bestätigung durch den Obcrpräsidcntcn bedarf .

Untcrstaatssekretär Holtz bittet den Antrag abzulehnen .
Abg . Dr . Gottschalt ( natl . ) erklärt sich ebenfalls gegen den An -

trag .
Abg. Dr . Würmcling ( Z. ) bittet um die Annahme des An -

träges .
Abg . Hoevelcr ( Z. ) beantragt über den Antrag nament -

l i ch e Abstiinmung .
In dieser wird der Antrag mit 134 gegen 109 Stimmen ab -

gelehnt .
Abg . Dr . Bell ( Z. ) befürwortet einen Antrag des Zentrums ,

kommt zu dem Ergebnis , datz der Staat seinen Theatern grötzerc

Unterstützungen gewähren mützte . Was die Frage der Zulassung
ausländischer Musik betrifft — eine Frage , wegen welcher bekannt -

lich vor einigen Monaten ungeheuer viel Druckerschwärze vergeudet
wurde — , so kommt Rivet zu dem weisen Schlutz , datz die französi -

schen Komponisten ihren Brotneid nicht so offen zeigen sollten . Er

gibt ihnen jedoch den guten Rat , sich von der Nachahmung der

deutschen Musik möglichst fernzuhalten , da Inesc Musik dem französi¬
schen Temperament nicht entspreche . Ein Boulevardblatt behauptet ,
datz diese Worte nur eine schöne Umschreibung seien : Rivet habe
eigentlich sagen wollen , datz die französischen Komponisten , wenn sie
Erfolg haben wollten , keine langweiligen Opern schreiben dürften .

Theater .

Der Orestie zweiter Teil im ZirkuS Busch . Bei

Aufführung deS ersten Teiles war der Zirkus bis zum letzten Platz
besetzt , bei der des zweiten , vierzehn Tage später , kaum »och bis

zur Hälfte . Die Attraktion , die die Verwandlung der Manege zur
Bübne ausübte , scheint im Schwinden . Mit gutem Grunde . Der

Umstand , datz der mächtige amphithcatralische Znichaiierraum des

Zirku « einigerinatzeu an den Anfbau deS anliken VolkSlhcaterS gc -
inahnt , bützt bei der öfteren Wiederholung stark an suggestiver
Wirkung ei ». Der grotze Rahmen wird zu belanglos äutzerlichcr
Zutat , wenn ficki in ibi » nicht eilt Gemälde aufrollt , das ihn ver -
langt und ausfüllt . So warS in Reinhardts „ König Oedipns - und
darin lag die künstlerische Rechtfertigung deS neuen Experiments .
Herr Hclmcr jedoch sollte nichts zugeben , was sich nicht ebenso und
besser im hergebrachten Bühnenrahmen geben lätzt . Die weiten
Dimensionen , die Lage der Arena , in der die Schauspieler fast im »
vcrmeidlich einem Teil der Zuschauer de » Rücken ziiwenden müssen ,
erschiocrlcn das Verständuis des DichtcrwerkcS . Der Eindruck der
Fremdheit wurde durch die räumliche Eutferiiung verstärkt , und noch
weniger als der „ Agamemnon - vermochte da « „ Grabmal - in der
gegebenen Form den Nachhall lebendigen MilcmpfindciiS zu er »
wecken .

Im Umrisse der Situation weisen die beiden Stücke starke Ana -
logicn auf . Wie dort Klytämncstra den zurückkehrenden Gatten
rachcbrütcnd mit listiger Verstellung empfängt , tritt hier Orestes ,
hcs Gemordeten Sohn , in täuschender Verkleidung , begierig , die von
Apoll ihm aufgetragene blutige Vergeltung zu vollziehen , der Mutter
an der Schwelle des Palastes gegenüber . Aus den Gemächer » , miS
denen Agamcmnons letzter Wehruf hervorklang , tönt nm « der
Schrei AegisthoS . des mitschuldigen Buhlen , de » OresteS
Rachefchwert zu Boden streckt . Doch anders als feine Mutter
fühlt Orcst feine Tat . Elektra , seine Schwester , seine
Helferin voll wilden Hasses , die triumphiert wie dainals
Klytämnestra , spricht ihm beschwörend zu . Aber ihre Worte
gleiten von ihm machtlos ab . Sein irrer Geist steht schon den
Cbor der Rachegöttimien nahen , die sich an seine Versen hefte ».
Mit wildein Angstschrei stürzt er von der Stätte . So endigt dieser

einen Artikel 4s einzufügen , durch den die Arreststrafen ab -

geschafft werden und das Wort „ Ortsarmenkasse - durch das
Wort „ Gemeindekasse " ersetzt werden soll ; beides sei zeitgemäß .

Ein RegierungSkommissar bittet den Antrag abzulehnen ; eins

solche Frage wie die Beseitigung der Arreststrafen für Beamte müsse

generell geregelt werden .
Abg . Freiherr v. Zedlitz (sk. ) und Dr . Gottschalk ( natl . ) er -

klären sich gegen den Antrag , die Abgg . Dr . Eickhoff ( Vp. ) und

Hirsch - Berlin ( Soz . ) erklären sich für den Antrag .
Bei der Abstimmung bleibt das Bureau über das Resultat

zweifelhaft . Die Abstimmung erfolgt daher durch Ham -
m e l s p r u n g; das Ergebnis ist Annahme des Antrages mit 121

gegen 109 Stimmen . ( Lebhaftes Bravo I)
Abg . Fritsch ( natl . ) ( zur Geschäftsordnung ) : Meine Freund «

werden noch heute einen Antrag auf generelle Abschaffung
der A r r e st st r a f c für U n t e r b e a m t e einbringen .

Zum Artikel 4 begründet
Abg . Fleustcr ( Z. ) einen Antrag seiner Partei , durch den die

Zahl der gewählten Mitglieder der Bürgcrmeistereiversammlung
verstärkt werden soll .

Der Antrag wird abgelehnt , der Rest des Gesetzes wird

bebattelos angenommen .
Hieraus vertagt sich das Haus auf Dienstag , 11 Uhr . ( Aus -

führungSgesetz zum Viehseuchcngesctz , das vom Herrenhaus in abgc -
änderter Form zurückgekommene Gesetz über die Beschulung blinder
und taubstummer Kinder . )

Schlutz 5 Uhr . _

kill ! einem „geduldeten " eiienbahner -
verband .

Seit jener großen Eisenbahncrversammlung , die im Februar
dieses Jahres in der „ Neuen Welt " stattfand , macht sich unter
einem Teil der Berliner Eisenbahner eine mächtige Bewegung be -

merkbar , die sich besonders gegen die Leitung des vom Minister
v. Breitenbach wiederholt lobend erwähnten Tricr - Berliner Ver -
bandcs richtet . Der Leiter jener Versammlung und damalige Ver -

bandsvorsitzende H. Severin hatte bekanntlich unserm Genossen
S t r ö b e l , der in seiner Eigenschaft als Landtagsabgeordneter
der Versammlung als Gast beiwohnte , das Wort zu einer Er -

klärung erteilt . Hatte schon die Versammlung an sich im Mi -
nisterium und in der Eisenbahndirektion sehr verschnupft , so
wurde es dem Herrn Severin ganz besonders übel vermerkt , datz
er einem sozialdemokratischen Abgeordneten ermöglicht hatte ,
in der Versammlung einige Worte an die Eisenbahner zu richten .
Das sollte und mutzte gesühnt werden . Herrn Severin kurzerhand »
wie das sonst bei der Eisenbahn üblich ist , aus der Arbeit zu ent -

lassen , das wagte man offenbar nicht , doch sollte er wenigstens un -

schädlich gemacht werden . Die gehorsamen Diener im Vorstand des

genannten Verbandes traten denn auch auf den gegebenen Wink
In Aktion , und der Vorsitzende wurde seines Postens enthoben . Den

Vcrbandsmitgliedern wurde mitgeteilt , Severin sei aus Gesund -
heitsrücksichten von seinem Amte zurückgetreten . Diese Bchand -
lung ihres Vorsitzenden wollten sich aber die Berliner Verbands »

Mitglieder nicht gefallen lassen , und auch Herr Severin selbst zeigte
dazu wenig Neigung . In weiteren Versammlungen wurde zu der

Angelegenheit Stellung genommen , und nun wurde Herr Severin
von der Bczirksvercinigung seines Verbandes beauftragt , die Ver -

bandsmitglicder schriftlich über die Zustände im Verbandsvorstand
aufzuklären . Die Sache könnte den „ Vorwärts " lescrn und den

Parteigenoffen gleichgültig sein , wenn es sich um eine beliebige
unbedeutende gegnerische Organisation handelte , da aber der Trier -
Berliner Eisenbahnerverband etwa den vierten Teil der preußisch -
bessischen und der reichsländischen Eisenbahner umfatzt und als die

Organisation anzusehen ist , die von der Eisenbahnvc - rwaltung als

Gegengewicht gegen die srcigewcrkschaftlichen Bestrebungen der
Eisenbahner „ geduldet " wird , müssen wir den Vorgängen in dein
Verband eine größere Aufmerksamkeit schenken . Und so wollen
wir unseren Lesern einiges aus dem Flugblatt , das Herr Severin
im Auftrage seiner Berliner Verbandskollegen herausgegeben hat ,
mitteilen . Gewähren doch diese Mitteilungen einen sehr lehrreichen
Blick hinter die Kulissen einer durch und durch „ ordnungsfrcund -
lichen " , „ königstreucn " , „unpolitischen " Standesorgani ,
s a t i o n.

In dem Flugblatt ist folgendes zu lesen :

„ Die Kollegen , mit denen ich zusammen arbeitete , wissen .
datz ich nicht krank bin noch zurzeit krank war , dann hat aber auch
Herr Vicrerbe sowohl als auch Herr H e i tz n e r über andere
Gründe meines Rücktritts sich zu vielen Kollegen geäußert . Der

zweite Teil , an dein als Schlutz stück der Trilogie sich eine sagen
hafte , dein Verfolgten Freispruch und Erlösung bringende Gcrickits -
Verhandlung schließt . Herr H a r t a u ( Orest ) und Fräulein Helene
R i l s ch e r ( Elektra ) ragten in der Darstellung hervor . Sie dekla -
inierten ihre Reden mit einem starken schmetternden Fanfarenton der
Leidenschaft . clt .

Humor und Satire .

Menetekel .
. Was ? " der Hauswirt Schulze spricht :

. Kccn „ Lokal - Anzeiger - nicht ?
Und die Roten sind dran schuld ?
I , da reißt ein ' n die Jeduld !"

Wild , mit wütendem Gezisch ,
Haut er auf den Kaffectisch .
Mutter stimmt ihm grollend bei ,
Datz zu frech die Baude sei .

Auch iin ersten Stock Herr Rat

Zeigt Entrüstung im Quadrat .
Wie erfährt man , ohne Blatt .
Wer gekriegt ' neu Orden hat ?

Nebenan dem Herrn Major
Konnut die Schose mulmig vor .
Dieser Streik grenzt in der Tat
Schon direkt an Hochverrat I

Selbst der Kanzler scheint perplex ,
Und er sinnt auf eine Lex .
Solch ein Umsturz , das ist klar ,
Droht dem Preutzeustaat Gefahr .

Ein Refrain schreckt sein Gemüt ,
Der wie Flainmcnschrift erglüht :
„ Alle Räder st ehe » still ,
Wenn dein st a r k e r Arm e s i » i II 1 •

_ Michel .

Notizen .

m- rcT SlaS ! o. ftei die wissenschaftliche Literatur ?
Wilhelm Erman m Bonn hat berechnet , lvie hoch der Kaufpreis
deutscher wist ' cnschaftlicher Schritten in einem Jahre ist Ein Ge -
lehrter , der sich die gesamte wisfenschafiliche Literatur Deutschlands
in dem einen Jahre 1909 hätte kaufen wollen , hätte dafür 60 306 M.
ausgeben müssen , 28 839 M. allein für wissenschaftliche Zeitschriften
und Scrienwerke . Mau kann getrost sagen : datz die gesamte wissen -
schaftliche Llkeratur nur für ein paar Leute erscheint . Was uns
dringend fehlt , sind Stadtbibliothckcu , die die wissenschaftlickie
Literatur sofort nach ihrem Erscheinen in Lesesälen auslegen , für
,edermann kostenlos zugänglich . In den Millionciietats großer
Städte würde die benötigte Summe sehr wenig ins Gewicht falle ».



letztere hat Su' ch End ' e Dezember , nachdem tch eine Wohl -
berechtigte Beschwerde über seine Geschäftsführung an
den Zcntralvorstand gerichtet , eine Gegenschrift gegen mich ver -
sandt , die im Verbandsbureau auf Kosten des Verbandes angc -
fertigt war und tagelang im Bureau ausgelesen hat , welche von
einigen meiner Kollegen , die mich abends besuchten , gelesen
wurde . Wer das erfahren , der konnte der obigen Veröfsent -
lichung des Herrn Hcifjner betreffend meines Rücktritts keinen
Glauben schenken , und darum haben die Kollegen der Bezirks -
Vereinigung Berlin nach Anhörung beider Teile mich ersucht ,
über die wahren Gründe und die Mißstände an der
Zentralstelle allen Vorständen und Delegierten Auskunft zu
geben . "

Dann heißt es in dem Flugblatt u. o. weiter :
„ Der Grund meines Rücktritts ist in der Geschäftsführung

des Herrn Hcißner zu suchen , des Mannes , den ich selbst aufs
wärmste empfohlen und von dem ich selbst gründlich ge -
täuscht worden bin , dessen Streben mit aller Macht darauf
gerichtet war und jetzt noch ist , die Befugnisse des Vorsitzenden
an sich zu reißen , dagegen seine Pflichten und das , wozu er
engagiert ist , aus andere zu übertragen , die der Verband dann
extra bezahlen muß . "

Herr Severin bringt dann eine Reihe von Beweisen für die im
letzten Satz aufgestellten Behauptungen . Herrn Heißner wird
darin zunächst Unfähigkeit nachgesagt . Das juristische
Examen , das ihn zum Rechtsanwalt oder Referendar berechtigt ,
soll er gar nicht gemacht haben . Er habe im übrigen ganz nach
seinem Sinn äußerst wurstig und nachläsiig in bezug auf die
Wünsche der Ortsvcrcine gearbeitet , andererseits aber durch Her -
Vorhebung seiner Person , durch eigenmächtige , nur mit seiner
Unterschrift versehene Schreiben an die Behörden ohne Wissen der
Vorstände seine Befugnisse überschritten . Es seien Dinge vorge -
kommen , die das Vertrauen zu Herrn Heißner aufs
tief st c erschüttern müßten . Die politische Betätigung
Herrn HcihnerS und seine Ungeschicklichkeit in Bersamm -
lungen und bei Bearbeitung der Zeitung habe zu dem Konflikt mit
der Aufsichtsbehörde geführt , wovon die Vorladung des gesamten
Zentralvorstandes zum 13. Dezember 1310 nach Berlin und die
bekannte Verwarnung die Folge war . Welcher Art die Wünsche
des Herrn Heißner waren , denen Herr Severin angeblich entgegen -
getreten , wird wir folgt dargestellt :

1. Eine Nachforderung für den Bildhauer Götz in Höhe von
27,50 Mk.

2. Dann wollte er eine Reise mit dem Abgeordneten Delius

fVolkspartei ) durch die Ortsprovinzcn machen .
3. Eine Meise zum Assistcntcntag nach Stettin .
4. Eine Reise mit dem Drucker nach Trier .
b, 300 M. Zuschuß für den Besuch eines Vortrages in Frank -

furt a. M.
S. Heißner trat für höhere Bezahlung des Zeitungsdruckers

ein , durch Uebernahme der Versandkosten , ohne daß der
Mann selbst eine höhere Forderung bei der stets wachsenden
Auflage gestellt hätte .

Auch seine Handlungen andererseits hatten sich als recht bc -

d' enklich erwiesen . So die E x t r a f o r d e r u n g in Höhe von je
100 M. für die Bearbeitung der Petition , der Fragebogen , des

Handbuches der wirtschaftlichen Lage usw . Arbeiten , die jeder
Kollege doch von dem Syndikus erwartet hätte . Der Abschluß des

Vertrages mit dem Jnseratenagcntcn auf 40 Proz . der baren

Jnseratcneinnahme zeigt ebenfalls , daß Heißner die I n t e r -

essen des Verbandes nicht wahrgenommen hatte .
Im Jahre 1010 hatten die Inserate nicht die Kosten der Auflage
erbracht , während Heißner eine Reineinnahme von 20 000 M. ver¬
sprochen hatte . Wie Heißner die Vertretung der Bcrufsinteresscn
handhaben wollte , zeigt folgendes : Gelegentlich der Eröffnung der

Frage , „ wie wir am besten die Anträge und Beschwerden der
Ortsvereine an die Verbandsleitung vertreten könnten " , habe Heiß -
ncr gesagt : „ Wir machen es so wie Molz ( der frühere
Verbandsvorsitzende . D. Red . ) , lehnen die Beschwerden
einfach ab und sagen den Leuten , es ist von der

Zentralstelle Beschwerde geführt worden . " Tat -

sächlich habe Heißner auch nach obigem Ausspruch gehandelt . Auf
die Verhältnisse der Eisenbahner habe Hcißner nicht eingewirkt
im Ministerium und sei auch gar nicht imstande , einwirken zu
können . Beweis : Die gänzliche Ablehnung des Kartells durch
Erlaß des Ministers vom 10. Oktober 1010 .

lieber die Geschäftsführung HcihnerS werden dann eine Reihe
Einzelheiten angeführt . Unter anderem soll er einmal geäußert
haben in bezug auf die Uebersiedelung Schamburgers nach Berlin :

„ Den Schamburger ärgere ich so, daß er nicht hierher kommt . Wir

werden uns doch die katholischen Kerle nicht hierher kommen

lassen . " Die Cliquenwirtschaft sei unter dem Einfluß

HeißnerS viel schlimmer geworden , als sie jemals unter Molz
bestanden habe . Uebcr die juristische Fähigkeit ist in dem Flugblatt

gesagt :
„ Mehrere Prozesse sind - unS durch seine juristische Weisheit

entstanden , die wir berappen mußten . Prozeß Petcrshof - Dort -

mund . Wank - Berlin . Beyer - Dortmund , den einfachen Prozeß

Haube hat er seinem Freund Puppe übertragen , zirka über

400 M. Kosten . " . � r
Dann wird behauptet , daß Heißner vom Gericht wegen - schul -

den hat gehen müssen , ohne irgendwelche weiteren Ansprüche auf

Pension oder Wicdcreinstellung , was er bei Abschluß des Vertrages

verschwiegen habe . „ DaS , was wir hauptsächlich von ihm er -

wartet und waS er auch versprochen hat und weshalb wir ihm ein

hohes Gehalt von 5400 M. und 13 M. für jeden Reisetag bc -

willigten , kann er unter dii - sen Umständen nicht ausführen " .
schreibt Herr Severin .

Dann wird Hcißner ungeschickte Schreibweise nachgesagt ;

Lußerst mangelhafte redaktionelle Fähigkeit habe den Verband ver -

anlaßt zur Anstellung eines besonderen Redakteurs . Herr Severin

schreibt dann , daß er gegen alles das aufgetreten sei , was Hcißner
nun wiederum vcranlaßtc , auf feine ( Severins ! Beseitigung hin -

zuwirken . Nach der Konserenz in der Direktion Berlin am

13. Dezember v. I . hätten sich 6 Kollegen für Heißner und nur

4 für Severin erklärt . „ Die Kollegen stellten sich, " so heißt es in

dem Flugblatt , „ auf feiten des Angestellten , gegen den so viele

Beweise des Mißtrauens vorliegen , aber 5 0 M. monatliches

Schweigegeld bot man mir an , wenn ich nicht
tn die Oeffcntlichkeit an die Mitglieder gehe . "

Soweit das Flugblatt , das , wie noch einmal betont werden soll ,
im Auftrage der BezirkSvcreinigung Berlin herausgegeben ist .

Längere Zeit vor der Verbreitung des Flugblattes , am 22 . April

dieses Jahres , machte in einer Eiscnbahncrversammlung in Jena

der derzeitige konim . Verbandsvorsitzende Viere rbe Aus -

führungen . die ein nicht minder grelles Schlaglicht , auf die Ver -

Hältnisse in dieser „ Standesorganisation " werfen und die zum
Teil dieselben Anklagen gegen Heißner enthalten , die Severin , der

abgesägte Vorsitzende , gegen ihn erhebt . Herr Vicrerbe sagte in

Jena u. a. , man habe Severin genötigt , den Vorsitz zu übernehmen ,

. nachdem der Sitz des Verbandes von Trier nach Berlin verlegt
worden war . um bessere Verhältnisse in denselben zu bringen .
Severin habe Hcißner protegiert und letzterer sei jetzt zu

selbständig , mache eigenmächtig Rcis > en , weshalb
es zwischen beiden zu Streitigkeiten gekommen sei . Severin trage
aber auch den Mantel auf zwei Seiten , denn er habe als Verbands -

Vorsitzender immer noch den Kolonnenführcrverband unterstützt und

begünstigt . Der Eisenbahndirektionspräsident habe Severin Vor -

würfe darüber gemacht , daß die VerbandSzcitung nicht mehr so

„ zahm " schreibe wie früher . Von anderer Seite werde Severin

der Vorwurf gemacht , daß er dem Minister Mitteilungen gemacht

habe , die dieser nicht wissen sollte . Der Minister sei der Meinung ,

daß im Verband ordnungsfein bliche Elemente sind und

fordere deren Beseitigung . Machen wir nicht , was der

Mini st er will , dann geben wir den Verband preis !

Heißner sei auch nicht die gesuchte Kraft ; sein
Gehalt müsse gekürzt werden . Ein Prozeß habe
dem Verband sehr viel Geld gekostet , doch iiber

diese ÄogejlegeLhejj jöooe er sich v. ichi nshcr

s a u ' S l a s s e it . Daß die VcrbaüdSzcituttg die Eott sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten im Parlament gehaltenen
Reden zugunsten der Eisenbahner nicht abdrucke , sei auf ein
Verbot seitens des Ministers zurückzuführen .

Derselbe Herr Vicrerbe , der in Jena diese Ausführungen
machte , unterzeichnete folgende , in Nr . 23 seines Vcrbandsorgans
veröffentlichte Aufforderung :

An die Vcrbandskollcgen ?
Durch den Vorschlosscr Hermann Severin ist an die ein -

zclnen Ortsvereine ein Flugblatt verbreitet worden , das sich als
Pamphlet und eine Disziplinlosigkeit schlimmster Art darstellt .

Vor dem Delegiertentag in Halle a. S . 1011 , der als die
oberste Behörde des Verbandes über die Severinschen Aus -
lassungen zu entscheiden hat , hält es der Zentralvorstand im
Jtneresse unserer Organisation nicht für angebracht , auf ein
Schmutzblatt zu antworten , das nur geeignet ist , Unruhe in
unsere Mitgliedcrkreise zu tragen und unseren Gegnern Material
in die Hände zu geben , wie es tatsächlich schon geschehen ist .

Zentralvorstand und Aufsichtsrat werden auf dem Tele -
giertcntagc sprechen und dem Manne seine Maske herunterreißen
und ihn als das hinstellen , was er ist .

hür heute die eine Bitte an die Kollegen :
Noch die kurze Zeit bis zum Delcgiertentage die Ruhe

zu bewahren !
Berlin , den 1. Juni 1911 .

Mit kollegialem Gruß !
Namens des Zentralvorstandes und Aufsichtsrates .

( gez . ) Paul Vicrerbe , komm . Vorsitzender .
Der Delcgiertentag des Trier - Bcrlincr Verbandes findet vom

19. bis 21 . Juni in Halle a. S . statt . Bisher wurden diese
Tagungen stets unter Ausschluß der Ocffentlichkcit abgehalten , was
wohl auch diesmal der Fall sein wird . Immerhin wird es der
Leitung , die ein großes Interesse daran hat , daß die Verhandlungen
geheim geführt werden , nicht möglich sein , zu verhindern , daß auch
die Ocffentlichkeit über die Vorgänge in Halle unterrichtet wird .

Die Erregung unter den Berliner Eisenbahnarbeitern ist zur -
zeit groß , und cS ist zu erwarten , daß es in Halle a . S . zu stür -
mischen Debatten kommt . Bei der allgemeinen Kopfwsäche wird
aber für die Eisenbahner nichts weiter herausspringen . Solange
sie nicht eine gründliche Umgestaltung ihres Verbandsstatuts vor -
nehmen und sich, unabhängig von der Eisenbahnverwaltung , eine
wirkliche gewerkschaftliche Organisation schaffen , kann auch von
einer wirklichen Interessenvertretung nicht die Rede sein . Miß -
Wirtschaft wird immer wieder einreißen , wo nicht solidarischer Geist
und demokratische Grundsätze herrschen . Deshalb sollten die Eisen -
bahner aus diesen Vorgängen die richtige Nutzanwendung ziehen .

Em der Partei .
polizeUubcs , Gerichtliches uPw .

DaS Opfer einer Fälschung
ioar die „ V o I k S z e i t u n g " in Zittau geworden . An die
Redaktion war eine Postkarte mit der Unterschrift eines Fabrik -
direktors gerichtet worden , auf der die Redaktion und die Arbciter - �
boweguna verhöhnt wurden . Durch die Veröffentlichung der Karte ,
die sich dann als eine Fälschung erwies , fühlte sich der Direktor
beleidigt . DaS Schöffengericht in Zittau verurteilte den Gc -

nosscn S ch n e t t l e r als Verantwortlichen zu 75 Mk . Geldstrafe .

Immer mehr Attacken auf das Versammlungsrecht .

Auf eine Musterbegriindung , mit der schließlich alle öffentlichen
Versammlungen unter freiem Himmel überhaupt unmöglich gemacht
iverden können , ist der Landral zu W o l m i r st e d t verfallen . In
Meitzendorf hatte der Amtsvorsteher eine Bersammlung ver -
boten . Da die Begründung deö Verbots ganz unzulänglich war , hob
der Landrat das Verbot als unbegründet auf . Er fetzte aber feinem Bc -

scheid hinzu , daß er auch nachträglich die Genehmigung nicht erteilen löune ,
da er „bei dem Mangel au Polizeicxekutivbeamten in

einer , wie zu erwarten stand , scbr stark besuchte » und erregten Ver -

sammlung auf einem sehr beschränkten Räume eine Gefährdung der

öffentlichen Sicherheit im Sinne deS § 7 des RcichSvereinSgefetzeS
erblicken " müsse .

In der Tat genial l Die Polizei braucht nur zu erklären , daß
eS ihr an Pvlizeibeamten mangele und der Grund für die Per -

sagung der Genehmigung ist gegeben . In einem anderen Falle , in
dem ein ähnlicher AllertveltSgrund angegeben wurde , hatte der

NegicrnngSpräsident den Landrat doch rektifiziert .
In W » l f e r st e d t verbot der AmtSvorjteber eine Versammlung

mit der Begründung , daß durch Abbaltimg solcher Versammlungen ,
in denen , wie bereits Fälle gelehrr hätten , vorwiegend Gegenstände
zur Verhandlung gelangen , welche den bestehenden Verhältnissen

entgegen wirken (!) und dadurch nur Reibuugeu und Unzufriedenheit
unter dem Publikum zu erregen geeignet seien , die öffentliche
Ruhe und Sicherheit unnötigerweise (!) gefährdet werde . Der
Landrat des Kreises Ofchersleben wies die Beschwerde

gegen dieses tolle Verbot ab und betonte , daß eine Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit nicht nur dann als vorliegend zu erachten
fei , wenn sie bestimmte RechtSgüter — Leben , Gesundheit , Ehre —

unmittelbar berühre , sondern auch dann , wenn sie den Rechts -
frieden überhaupt betreffe .

Der Magdeburger Regierungspräsident folgte
dieser landrntlichen Weisheit nicht . Er erklärte die Befchivcrde gegen
das Verbot für begründet , da für die Maßnahmen deS Landrats ein

ausreichender Grund nicht vorgelegen habe .
Der AmtSvorsteher in Su derode versagte dem sozialdemo -

kratischen VollSvercin zu T h a l e am Harz die Genehmigung zu
eineni Umzug durch Stecklenburg und Suderode , weil „ in diesen
Orten an Soiiutngeu starker Fremdenverkehr herrscht " und

so zu befürchten stehe , daß durch den geplanten Umzug , der voraus -

sichtlich nicht unwesentliche Menschenansammlungen verursacht , die

öffentliche Sicherheit gefährdet werde . Um dieses Verbot recht
würdigen zu können , sei angeführt , daß der AmtSvorsteher in Thale
und die Herzoglich - Anhaltische Kreisdirektion , die beide auch um die

Genehmigung zu dem Umzüge ersucht werden mutzten , diese Gc -

iiehmigung anstandslos erteilt haben .
Wenn es sich um die Verlümmerung des Versammlungsrechts

handelt , darf natürlich der O st e n auch nicht fehlen . In Schön -
brunn bei Lauban hat der AmtSvorsteher seinerzeit eine Ver -

sammlung unter freiem Himniel untersagt mit der Begründung , daß
in der Gemeinde die politischen Meinungen stark auseinandergingen
und daß eS dadurch leickt zu Reibereien , die schließlich in Tätlich -
keiten ausarteten . kommen könnte . Der L a u d r a i Fink in
Lauban bestätigte dieses Verbot ; die Begriindung nimmt den Amts -

Vorsteher durch folgende AuSfübniiigen in Schutz : Der AmtSvorsteher
fürchte auS der Abhaltung der Versaiiimliing Gefahr für die öffentliche
Sicherheit , weil die Verimnuilung . welche unmittelbar an der öffent «
liwen Dorfstraße stattfinden soll , den der Sozialdemokratie und ihren
Bestrebungeii abgeneigten , weit überwiegenden Teil der Einwohner -
schaft der ländlichen Gemeinde Schönbrunn seiner Ansicht nach
herausfordern und es auf diese Weise zu Aiissckireitungen zwischen
den Anhängern der verschiedenen Parteien und somit zur Störung
der öffeiiilichen Ordnung kommen würde . Diese Befürchtung könne
er nicht als unberechtigt ansehen .

ES muß bemerkt werden , daß die Versammlung gar nicht in
der Dorsstraße stattfiiidcn sollte , sondern auf einem von der Dorf -
straße durch ein HauS getrennten Platz . Auch das Verbot soll weiter

angefochten werden .
Bis zur ReichötagSwahl dürften sich , wie die von uns schon

mitgeteilten Beispiele zeigen , noch manche Verkümmerung deS Ver -

sammlungSrechtS und manche Miisterleistung der Polizei auf diesem
Gebiete an die Oeffentlichleit wagen .

Jugendbewegung .
Polizei lind Gericht gegen den Berliner JugendauSschuß .

Wie unsere Leser wissen , hat der Polizeipräsident den

JugendguSschuß sür Groß - Beklin zu einem politischen !

Verein geste »ipelk und dert Genossen Kurt Rosenfeld aufgefordert
der Polizei die Satzungen und das Verzeichnis der Vorstandsmit -
glieder des „ Vereins " Jugendausschuß einzureichen . Genosse

Roscnfeld hat das natürlich nicht getan , weil dem Verlangen
des Polizeipräsidenten die tatsächlichen und auch die rechtlichen Vor -

aussctzungcn fehlen . Ter Polizeipräsident erließ eine Slrafoer -
fügung gegen den Genossen Rosenfeld , worüber dieser die Ent -

scheidung des Gerichts herbeiführte . Am Sonnabend fand die Ver -

Handlung vor der Schöffengerichtsabteilung statt , welcher Amtsrichter
Berlin vorsitzt . — Genosse Rosenfeld berief sich darauf , daß der

Jugcndausschuß überhaupt kein Verein , also auch kein politischer
Verein ist , daß er , Roscnfeld , nicht der Vorsitzende des nicht be -

stehenden Vereins ist und daß Satzungen gar nicht vorhanden sind -
Nun ließ der Amtsanwalt die Anklage zivar soweit fallen ,

als sie sich aus die Nichteinrcichung der Satzungen bezieht , er hielt !
aber an der Auffassung fest , daß der Jugendausschutz ein politischer
Verein sei und Roscnfeld deshalb ein Verzeichnis der Vorstands -
Mitglieder einreichen müsse . Zum Belveisc für die Richtigkeit seiner

Ausfassung konnte sich der Amtsanwalt nur aus ein bei den Akten

befindliches Schreiben des Polizeipräsidiums berufen , das gegen den

Widerspruch des Genossen Rosenfeld als Beweismittel verlesen
wurde . Beweise bringt das Schriftstück allerdings auch nicht , son- -
dern es trägt im wesentlichen die Ansicht vor , daß der Jugend -

ausschuß von der sozialdemokratischen Partei eingerichtet , also ein

politischer Verein sei . Zeugen für diese Ansicht wollte das Polizei -
Präsidium nicht angeben . Daraus kann man wohl schließen , welcher
Art die „ Zeugen " sind , auf die sich die Darlegungen und das Vor -

gehen der Polizei stützen .
In längeren Ausführungen legte Genosse Roscnfeld dar , daß

der Jugendausschuß nichts weiter ist als eine Kommission von

Personen , die sich zur Aufgabe gemacht haben , Bildung und Wissen
unter der arbeitenden Jugend zu verbreiten .

Doch das Gericht stellte sich auf den von der Polizei ver -
tretenen Standpunkt : Der Jugcndausschuß sei eine Einrichtung
der sozialdemokratischen Partei , Sozialoemokratcn seien im Aus -
schuß tätig und wenn Sozialdemokraten Veranstaltungen treffen ,
die der Bildung und dem Kunstsinn dienen sollen , so sei kein

Zweifel , daß sie damit Anhänger für ihre Partei werben , also sich
politisch betätigen wollen . — So hatte also auch das Gericht den

Jugcndausschuß zu einem politischen Verein gestempelt . Genosse
Rosenfeld wurde zu 10 M. Geldstrafe verurteilt . — Selbst¬
verständlich wird gegen das Urteil Berufung eingelegt werden .

Auslegung des BereinSgesetzes .

Nachdem das Oberverwaltungsgericht am 14. Oktober 1910 die

Freie Jugendorganisation Berlins als einen
politischen Verein erklärt und die polizeiliche Auflösung der Or -
ganisation dadurch bestätigt hatte , fand am 16. Oktober in Kellers
Saal in der Koppcnstraße eine öffentliche Versammlung statt , toelchs
den Zweck hatte , gegen die Entrechtung der arbeitenden Jugend
durch das genannte Urteil Protest zucrheben . Polizeileutnant
Posemann erschien in Begleitung eines Schutzmanns , um die Ver -
sammlung , die die Polizei für eine politische hielt , zu überwachen .
Der Einbcrufer bedeutete dem Beamten , daß die Versammlung
keine politische sei - und der politische Charakter schon deshalb ver -
mieden werde , um den Jugendlichen die Teilnahme an der Per -
saminlung zu ermöglichen . Aber die Polizeibcamtcn blieben , und
nach dem Bericht , den Polizeileutnant Poscmann erstattete , soll der
Referent Peters politische Erörterungen gepflogen haben . Die
Polizei bedachte den Vcrsanimlungsvorsitzcnden Scholz , seinen
Stellvertreter Wenzel und den Schriftführer Holzhürter mit
Strafmandaten , weil sie als Leiter einer angeblich politischen Per -
sammlung diese der Polizei nicht angemeldet und Personen unter
18 Jahren in der Versammlung geduldet haben . — Das Schöffen¬
gericht sprach Holzhütter frei , weil er als Schriftführer keine leitende
Tätigkeit ausgeübt habe . Scholz und Wenzel wurden als Leiter der
Versammlung , die das Gericht auf Grund des Zeugnisses des
Polizeileutnants als eine politische ansäh , zu je 10 Mk. verurteilt .
Gegen dies Urteil legten sowohl die verurteilten Angeklagten als
auch die StaatSauwallschast Berufung ein . Die Berufungsver -
Handlung fand am Sonnabend vor der 8. Strafkammer des Land -
gerickts l statt .

Der Staatsanwalt wollte , daß auch Holzhütter bestraft werde ,
denn als Schriftführer gehöre er cbenjalls zur Leitung der Per -
sammlung .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld , trat
diesem Standpunkt entgegen . Der Staatsanwalt mache den Versuch ,
noch weitere Beschränkungen der Versammlungsfreiheit hcrbcizu -
führen , als im Vcrcinsgcsetz enthalten seien . Dos Gesetz verlange
nur einen Leiter . Der ©d>riftführer , der weder beauftragt noch
befugt war , an der Leitung teilzunehmen , könne nicht als Leilcc
angesehen werden . Der Stellvertreter der Vorsitzenden könnte als
Leiter nur dann betrachtet werden , wenn er tatsäcblich zeitweise die
Leitung ausgeübt habe . Das sei hier aber nicht geschehen . Nur der
Vorsitzende Scholz habe die Versammlung geleitet . Er allein könne
als Leiter in Anspruch genommen werden . Die Hauptsache sci , ob
die Versammlung eine politische gewesen sei . Nach den Bcstiin -
mungen des Gesetzes könne eine Versammlung nur dann als politi -
sche angesehen werden , wenn sie einberufen sei zu dem Zweck ,
politische Angelegenheiten zu erörtern . Das treffe hier nicht zu .
Man könne auch nicht sagen , daß in der Bersammlung eine politische
Betätigung ausgeübt worden sei , denn eine solche liege nur dann
vor , loenn versucht werde , auf den Staat und seine Organe ein -
zuwirken . Das sei in keiner Weise geschehen , weder durch das zur
Versammlung einladende Flugblatt , noch in der Versammlung selbst .
Deshalb müßten alle - Angeklagten freigesprochen werden .

Das Gericht folgte den Darlegungen des Verteidigers soweit ,
als es anerkannte , daß der Schriftführer nicht als Leiter der Ver -
sammlung angesehen und der zweite Vorsitzende im vorliegenden
Falle nicht als Leiter im Sinne des Gesetzes gelten könne , weil er
eine leftende Tätigkeit nicht ausübte . Aus diesen Gründen wurden
Holzhütter und Wenzel freigesprochen . Bezüglich des Angeklagten
Scholz wurde das Urteil der Vorinstanz bestätigt . Das Gericht
stellte sich auf den Standpunkt , aus dem Flugblatt gehe klipp und
klar hervor , daß die Erörterung politischer Angelegenheiten be -
absichtigt gewesen sei . denn es sollte das Urteil des Oberver -
waltungsgerichts kritisiert , über die Entrechtung der Jugendlichen
Stellung genommen werden gegen die Organe des Staates , welche
die Jugend entrechtet haben .

Durch das Urteil sind der StaatSanivaltschaft zwei von den
Opfern , gegen die sie die Schlingen des Vcreinsgesetzcs miSge -
warfen hatte , entrissen , und daß das dritte Opfer in den Maschen
des Netzes hängen geblieben ist , das war nur möglich durch eine
Auslegung des Begriffs „politische Versammlung " , die sich mit einer
vorurteilslosen Auffassung schlecht verträgt .

Soziales .
; » ELugliiigSsterblichkeik .

In dev „Norddeutschen Allgeincincn Zeitung " tvird der Ver -
such unternommen , die starke Säuglingssterblichkeit in Deutschland
zu beschönigen . Es wird mitgeteilt , daß von 100 Lebendgcboccnen
im ersten Jahre sterben in Deutschland 17,8 , Oesterreich 20,2 ,
Ungarn 19,9 , Rußland 27,2 . Italien 15. 6. Spanien 17,3 , Frank -
reich 14,3 , England und Wales 12,1 , Niederlande 12. 5, Belgien
13. 2, Sckyvcden 7,7 , Dänemark 10,8 und Norwegen 6,7 . Das
offiziöse Blatt mutz soviel zugeben , daß nur Oesterreich , Ungarn
und Rußland in der Säuglingssterblichkeit Deutschland übertreffen .
Das ist kein Ruhm ! Tie viclgerühmte deutsche Sozialpolitik hat
die Säuglingssterblichkeit noch' nicht einmal unter das Maß der
Sterblichkeit in dem verlotterten Spanien herabzudrückcn
vermocht . Da kommt nun aber das Regierungsblatt und führt
die Häufigkeit der Geburten zur Entschuldigung an . Wo
die Frauen durch die Häufigkeit der Geburten stark
belastet seien , könnten sie der Kinderpflege weniger Sorgfalt
zuwenden , als dort , wo die Kinderzahl an sich gering ist . Das ist
zweifellos richtig , aber wenn nun im Deutschen Reich die Geburten -
ziffcc erfreulicherweise eine hohe ist , dann erwächst daraus eben
die Verpflichtung , den WSchmrinnen - « nd SäuglingSschutz ganz



besondcrI auszubäue » , Säiftit die Gcdurkenhäufigkeit nicht durch
den grauenhaften Säuglingsmord wettgemacht wird . Ucbrigens
wird die Geburtenziffer , die im Deutschen Reiche 32 auf 1000 Eiin -
wohner beträgt , voit Spanien mit 34,4 pro IVOS Einwohner noch
iibcrtrofsen ,

_

Eine Tcnlschrift über Radbod .
Die Bcrgbauverwaltung arbeitet eine Denkschrift über den

Hergang des Unglücks auf Grube Radbod aus . Tie Denkschrift soll
demnächst erscheinen . Was über den Inhalt bekannt wird , dürfte
den Radbodhcrren sehr angenehm sein , denn die Denkschrift bc -
streitet die Wahrscheinlichkeit einer Explosion durch Kohlenstaub .
Bei Kohlenstaubexplosionen bildeten sich in der Regel Koksherde
und solche Herde seien bisher nur in sehr geringem Maße vorge -
funden worden . Kommt keine Kohlenstaubexplosion in Frage , dann
würde natürlich auch die mangelhafte Berieselung keine so große
Rolle spielen . In der Denkschrift wird gesagt , die Explosion sei
wahrscheinlich durch Gnsausbruch entstanden . In der zweiten
Sohle sei ein System von Spalten entdeckt worden , das vor dem
Unglück nicht vorhanden war . In anderen Gruben habe man die
Erfahrung gemacht , daß aus solchen Spalten große Gasmengen
auszuströmen pflegten . Uebrigens wird noch mitgeteilt , daß zur
Berieselung des Kohlenstaubes ein neues Verfahren eingeführt
worden sei , das sich bis jetzt gut bewährt habe und daß sich auch
zur Verhütung von GaSausbrüchen eignen werde .

Em Induftric und Ftendel
Ein Vrottrust in Amerika .

Amerika wird einen neuen Trust erhalten . LI der größten
Bäckereien der Vereinigten Staaten sollen sich in New Dork mit
einem Grundkapital boy 25 Millionen Dollar zusammengetan
haben . Die jüngst erfolgte Gründung einer Großbäckerei in New

Norf , die zwei große Bäckereien in der Hudson - Mctropole errichtete ,
wird mit der Neugründung in Zusammenhang gebracht . Man
nimmt vielfach an , daß der Trust nur eine Erlveitcrung der in
New Dorf von dieser Gesellschaft errichteten Bäckereien über die

ganzen Vereinigten Staaten darstellt . Vorläufig stößt der Trust
gerade im Gegensatz zu den andern Nahrungsmittcltrusts auf die

Sympathien der Bevölkerung der Großstädte . Aus einer An -

kündigung geht hervor , daß der jetzt oft schwankende Brotprcis fest -
gelegt werden soll , und daß der Trust die Absicht hat , das Brot

zu bedeutend billigerem Preise zu liefern , als es jetzt die meisten
Großbäckereien tun . Weiterhin sollen die Bäckereien mit allen

sanitären Maßnahmen ausgestattet werden , so daß sie vorteilhaft
gegen die jetzigen Unternehmen , die sich nicht gerade durch Sauber -
keit und deren Brot sich nicht durch Güte auszeichnet , abstechen .
Auch für eine Besserstellung der Bäckergehilfen , die in der Union
seit Jahren einen Kampf um Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeitszeit führen , wird Sorge getragen werden .

Wie lange diese guten Vorsätze anhalten werden , bleibt abzu -
warten . Wir fürchtAi , daß dieses großkapitalistische Unternehmen
sowohl den Konsumenten als auch den Arbeitern gegenüber andere
Seiten ausziehen wird , wenn es ihnen erst gelungen ist , die Kon -

kurrenz niederzuringen .

Eine Bcrtrustiing der Südfrüchtebranche wird , wie aus New
Dork gemeldet wird , durch Zusammenlegung mehrerer Gesellschaften
mit zusammen 30 Dämmern und 200 000 Acres Ländereien in
Kanada , Jamaika und Nicaragua angebahnt . Das Kapital soll
42 Millionen Dollar betragen . Die Atlantic Freuit and Steamship
Co. , wie der Name des Trusts lauten soll , wird besonders auf dem
wirtschafllichrn Markte operieren .

Em der Frauenbewegung .
„ Medizinisch " kontra „menschlich " .

Ruth Brö sElisabeth Bonneß ) hat nach ihrer Verurteilung im

Charlottenburger KrankenhauSprozeß an den Herrn Minister des

Innern �eine Eingabe gerichtet , in welcher sie bittet , die durch die

Beweisaufnahme festgestellte , medizinisch gebilligte , da -

gegen menschlich und bolkSlvirt schaftlich unver -

antwortliche Behandlung gebärender Frauen ab -

z u st e l l e n.
_

Die Auhängerulnen des FrauenstimmrechtS
dcranstaltcte » gestern in London aus Anlaß der KrönnngSfeier
einen imposanten Umzug , wobei sie in Wagen Embleme mit sich
führten , welche den Anteil beranschanlichten . den die Frauen an der

Geschichte und Größe des britische » Reiches haben . Die Teil -

nehinermne » marschierten vom Themsckai nach der Alberthall .

Die Generalversammlung des „ Weltbundes für Frauenstimm -
recht " ist in Stockholm mit Gebet und Predigt eröffnet
worden . Die gefeiertste Vertreterin des internationalen Frauen -
stimmrcchts ist die nordamerikanische Prcdigcrin Anna Shaw . Die
ersten Stockholmer Blätter bringen halbe Seiten große Klischees ,
die uns die Frau Anna Shaw auf der Kanzel der Gustav - Wasa -
kirche von Blumen umgeben , den internationalen Frauen den

Segen spendend , vor Augen führen . Ob sich die verschiedenen
jüdischen und katholischen Vertreterinnen der verschiedenen dem
Weltbund angeschlossenen Länder unter den Gesegneten befinden ,
läßt das Bild nicht genau erkennen . Das ganze Fahrivasser , in
dem diese „ Weltmacht " segelt , ist damit gekennzeichnet . Wohl uns ,

daß ein gütiges Geschick , daß die kräftige Hand der sozialistischen
Partei , uns vor dem Aufgehen in dieser lieblichen Masse bewahrt
hat , uns sozialistischen Frauen , die wir das Freisein von der Kirche
erstreben und den Kopf dazu schütteln , wenn wir lesen , „ daß die

Psarrshnod : des Kantons Graubündcn in Chur in der Sckgveiz
beschloß , gegen die Zulassung der Frauen zu Pfarrämtern keine

grundsätzlichen Einwendungen zu erheben ; den Gemeinden soll die

Anstellung weiblicher Pfarrer freigestellt werden " , usw .
Art zu Art , Sorte zu Sorte . Warum sollten wir nicht auch

bald in Deutschland diese Spezies auftauchen sehen , die sich einst -
weilen deutscher Rückständigkeit wegen noch in England oder

Amerika betätigen muß ? Wie sagte doch einst die nach dieser

Richtung hin mit guter Spürnase ausgestattete bürgerliche Frau
Maria LischucwSka ? „ Sie werden uns mit ihren schwarzen Scharen

vielleicht noch erdrücken ! " Das war in Wiesbaden auf der Gene -

ralversammlung des Bundes deutscher Fraücnbereine , als die Auf -
nähme der christlichen Vereine in den Bund deutscher Fraucnvcreiue
beschlossen wurde . Man sagt , sie drücken schon ! Und was sagte
Genossin Zetkin in ihrer begeisterten Rede auf dem Frauentag
der Sozialistinnen in Bremen ? „ NichtindieKirchenhin -
e i n wollen wir die Menschheit führen , sondern hinaus aus
den Kirchen in Gottes freie und schöne Natur ! " Wir gehen
mit Genossin Zetkin , idc Kirchenlust ist nicht — bekömmlich !

Versamnilttttgen — Beranstaltnitgen .
Sechster Wahlkreis . Die Genossinnen der 3. Abteilung veranstalten

am Mittwoch , den 21. Juni , ein Kaffeekochcn im Restaurant
„ Waldkater " in der Jmigfcrnheide . Treffpunkt : nachmittags
l ' /a Uhr, Bahnhof Schönhauser Allee .

Sericbts - Leitung .
Vergebliches Mühen .

Auf Veranlassung des Gastwirts P. Meinicke , Warschauer
Straße 73 , Inhaber der „ Warschauer Bicrhallen " , hatten sich am
vergangenen Sonnabend der Maschinenmeister Knorr , der Rohr -
leger Koppctz sowie deren Ehefrauen wegen gemeinschaftlichen
Hausfriedensbruches vor dem Schöffengericht Alt - Moabit zu vcr -
antworten .

Ter Anklage lag folgender Vorfall zugrunde . Die Angeklagten
betraten am 23. April d. I . das Lokal des Herrn Meinicke und
richteten an den sie bedienenden Kellner Kantelhardt die Frage , ob
er in der Lage sei , sich als zu seiner Organisation zugehörig aus -
zuweisen . Statt einer Antwort erwiderte Kantclhardt mit
Schimpfwortcn , worauf der Angeklagte Knorr seiner Entrüstung
dadurch Ausdruck gab , daß er seine Verwunderung darüber aus -
sprach , wie überhaupt noch ein anständiger Mensch bei solcher Be -
Handlung in dem Lokal von Meinicke verkehren könne . Meinicke
rief nun nach der Polizei und forderte gleichzeitig die Angeklagten
auf , das Lokal zu verlassen . Diesem Verlangen konnten die An -
geklagten aber nicht sofort entsprechen , da der Ausgang nur sehr
eng und sie obendrein von den Polizeibeamten , vier an der Zahl ,
zwecks Feststellung ihrer Personalien zurückgehalten wurden .

Das Gericht , vor dem Rechtsanwalt Heine die Angeklagten
verteidigte , schloß sich den Ausführungen Heines an und sprach die
Angeklagten frei .

Die Verzweiflungstat eines Vater ? ,
der durch die Untreue feiner Frau und durch ein körperliches
Leiden seelisch vollkommen niedergcbrochen war , beschäftigte gestern
als erste Verhandlung die neue Schtvurgerichtspcriode des Land -
gerichtS III . Aus der Untersuchungshast wird der 44jährige
Tischler Hermann Schmalle vorgeführt , um sich wegen Totschlags ,
begangen an seinem eigenen Kinde , zu verantworten . Die ver -
hängnisvolle Tat des Angeklagten , die seinerzeit berechtigtes Auf -
sehen erregte , ist eine Folge schwerer Schicksalsschläge , die ihn
unmittelbar hintereinander getrosten hatten . Der 1876 geborene
Angeklagte war als Soldat in China , wo er sich infolge einer

Ruhrcrkrankung ein Magenleiden zuzog , welches ihm viele Be -
schtverden verursachte . Nach seiner Rückkehr aus China heiratete
er . Die Ehe . welcher zwei Kinder entsprossen , war von Anfang
an nicht recht glücklich , da der Angeklagte seine Frau im Verdacht
hatte , mit einem seiner Brüder in unerlaubte Beziehungen ge -
treten zu sein . Dieser Verdacht bestätigte sich zwar nicht , dagegen
ergab es sich , daß die Frau schon vor der Ehe mit einem anderen
Bruder intimen Verkehr gepflogen hatte . Dies führte zu einer
gerichtlichen Nichtigkeitserklärung der Ehe . Der Angeklagte behielt
den lljHjährigen Artur , während das ettvas ältere Mädchen bei
der Mutter blieb . Trotz dieser Vorgänge hoffte der Angeklagte
jedoch immer noch auf eine Wiedervereinigung mit seiner Frau ,
der er sehr zugetan war . Tie Hoffnung wurde jedoch dadurch
zunichte , daß er erfuhr , daß die Frau nach der Trennung sofort
wieder ein andere » Verhältnis angefangen hatte , aus welchem ein
am 3. August geborenes Kind hervorgegangen war . Dieser neue
Beweis der Untreue seiner Frau rief in dem Angeklagten eine
höchst verzweifelte Stimmung hervor , die ihm schließlich auf den
Gedanken brachte , freiwillig aus dem Leben zu scheiden . Am
16. August v. I . hörte der Invalide Friedrich Riedel , als er in
der Nähe des Bahnhofs Grunewald spazieren ging , aus einer

Schonung heraus klägliche Angstschreie eines Kindes . Er ging
den Tönen nach uud fand in dem Jagen 56 den kleinen Artur

Schmalle , dessen Mund durch eine ätzende Flüssigkeit verbrannt
Ivar . Eine neben dem Kliaben liegende halbgeleerte Lysolflasche
deutete darauf hin , daß dem Knaben Gift eingeflößt worden war .

Auf dem Transport nach einem Sanatorium im Grunewald ver -
starb daö Kind . Schmalle hatte zuerst die Alssicht gehabt , auch
sich selbst das Leben zu nehmen ; später fehlte ihm jedoch der Mut

dazu . Aber an demselben Tage gegen ? L12 Uhr erschien auf dem

Polizcibureau in Zchlendorf ein Mann , der , wie sich später her -
ausstellte , der Angeklagte Schmalle war , und gab an , er habe
soeben im Grunewald sein Kind vergiftet . Ter betreffende Polizei -
bcamtc glaubte , daß der Angeklagte betrunken sei und phantasiere
und wies ihn deshalb weg . Beim Weggehen weinte der Ange -
klagte laut und bat , ihn doch festzunehmen , da er sein Kind ge -
tötet habe . Am nächsten Morgen erschien der Angeklagte dann
bei der Polizei in Lichtcrfeldc und wiederholte seine Sclbstbe -

zichtigung . Er wurde hier in Haft genommen , nachdem inzwischen
die Auffindung des Kindes bekannt geworden war . In dein Vor -

verfahren tauchte die Acrmutung auf , daß der Angeklagte die
Tat in einem Zustande geistiger Umnachtung vollführt hatte . Auf
Antrag des Rechtsanwalts Daniel wurde er deshalb längere Zeit
durch die Mcdizinalräte Dr . Hoffmann und Dr . Stocrmcr auf den
Geisteszustand untersucht . Es ergab sich, daß der Vater , wie auch
der älteste Bruder notorische Trinker waren , während sich ein
anderer Bruder in einer Jrrcnanstast befindet . Die Sachver¬
ständigen kamen nach eingehender Untersuchung zu dem Gutachten ,
daß der Angeklagte ein von vielen Schicksalsschlägcn , Sorgen und

durch körperliche und seelische Einwirkungen mürbe gemachter
Hypochonder sei , bei welchem positive melancholische Einwirkungen
und die Rückwirkungen seines Leidens die geistigen Funktionen vor -
übergehend beeinträchtigt hatten . Er sei durch erbliche Belastung ,
die mißlichen Familienverhältnisse und Kxankheit derartig aus dem

seelischen Gleichgewicht gebracht worden , daß er keine klare Vor -
stcllung mehr über die zur Tat drängenden und die von dieser
abhaltenden Beweggründe hatte . Auf Eirund dieser Gutachten
wurde angenommen , daß der Angeklagte die furchtbare Tat nicht
mit voller Ucberlcgung begangen hatte . Es wurde deshalb nur

Anffäge tvcgeti Totschlags erhoben . Die Beweisaufnahme ergib !
keinerlei neue und wesentliche Momente .

In den Nachmittagsstundcn wurde das Urteil verkündet .
_

Da !

die medizinischen Sachverständigen den Angeklagten übereinstim -
mend als einen erblich belasteten Menschen mit erheblich vcr -

ininderter Zurcchnungsfähigkeit bezeichneten , beantragte der Ver -

tretcr der Anklage selbst die Zubilligung mildernder Umstände .

Rechtsanwalt Daniel beantragte dein Angeklagten auch die Unter -

snchungshaft in voller Höhe in Anrechnung zu bringen . Das

Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 9 Mo -

naten der erlittenen Untersuchungshaft . Ter Angeklagte trat die

Vcrbüßung der Strafe sofort an . Von den Geschworenen soll

außerdem ein Gnadengesuch für den Angeklagten eingereicht
werden .

Ein öffentlicher Ankläger als Angeklagter .

Unter dieser Spitzmarkc machte eine Notiz die Runde durch die

Presse , wonach ein Amtsantvalt . der jetzige Majoratsherr v. Egidy ,

sich des Meineides und der Unterschlagung schuldig gemacht haben

soll . Es handelte sich um eine Gerichtsverhandlung gegen einen

Kastellan wegen Amtsvergehen . Die Verhandlung wurde vertagt ,
um Ermittelungen anzustellen . In der erneuten Verhandlung am

17. Juni vor der Stolper Strafkammer stellte sich heraus , daß es

sich um haltlose Vorwürfe handelt . Egidy hatte weder vor dem

Gericht in Halle seine Eidcspflicht verletzt noch in einem Verfahren

zur Regelung von Schulden eines Referendars sich Unregelmäßig -
leiten zu schulden kommen lassen .

Em aller Melt .

Der europäische Rundflucf .
Drei Flieger tödlich abgestürzt .

Der am Sonntag von V i n c e n n c s bei Paris aus be -

gonnene europäische Rundflug wurde durch mehrere
schivere Flugkatastrophen zu einem schivarzen Sonntag
der französischen Aviatik . Der erste schillere Absturz
ereignete sich auf d e m F l u g p I a tz e. Der Flieger Löm artin

stiess v " t seinem Flugzeuge gegen einen Baum und stürzte
ab . Noch im Laufe des Tages ist der Verunglückte seinen
schilleren Verletzungen erlegen . Bei I s s Y l e s

Moulineaux ist der Militärflieger Leutnant Princetau
mit seinem Apparat abgestürzt . Die Trümmer des Aeroplans
gerieten in Brand , Princetau wurde mit schweren
Brandwunden bedeckt tot hervorgezogen .
In C h a t e a u T h i e r r y ist der Flieger L e n d r o n

infolge einer Explosion der Bonzinbehältcr abgestürzt .
Das Feuer sprang auf den Apparat über und der Flieger
verbrannte vollständig . Bei Villers Cotterets

ist der Flieger D a l g e r abgestürzt . Er trug schwere
Verletzungen ani Kopf davon . Bei C h e l c s stürzt -
der Flieger Valentin ab und erlitt ebenfalls
schwere Verletzungen . Glimpflicher kam der Pilot
M a r i s s o n davon , der bei G a n d y abstürzte , aber un -

verletzt blieb , während der Apparat vollständig zertrümmert
wurde .

Im ganzen sind von dem Flugplatze bei Paris 41 Flieger
aufgestiegen , von denen die etwa 300 Kilometer lange Strecke

bis Lüttich bisher 13 am Fluge Beteiligte durchflogen
haben .

Auf dem Startplatze in Vincennes kam es unter der

nach H u u d e r t t a n s e n d e n zählenden Zuschauermenge zu

verschiedenen bedenklichen Ausschreitungen .
Auch Wird eine Anzahl schwerer Unfälle von Zu -
schauern gemeldet . So stürzten drei junge Leute

vonBäunien herab und erlitten lebensgefähr -
l i ch e Schädelbrüche .

Auf dem Nakoser Flugfelde bei Budapest hat
sich am Sonnabendabend ein schweres Unglück ereignet . In
den Abendstunden hatte sich ein zahlreiches Publikum ein -

gefunden , um die angekündigte Ankunft des Militärfliegers
Bier zu erwarten . Nachdem bekannt geworden war , daß
Bier nicht eintreffe , machten mehrere Flieger Flugversuche .
Dabei geriet ein Flugzeug beim Abstieg in die

Menge , die erschreckt auscinanderstob . Ein Mädchen rannte
in panischer Verwirrung gerade in den Apparat und wurde
von einem Propeller erfaßt , der ihm den Kops buch -
stäblich vom Leibe riß .

Tragisches Geschick .
Am Sonnlag abend fuhr der in Frankfurt a. M. kvohnende

Ingenieur Fink mit einer Reisegesellschaft , von einem Ausfluge
kommend , mit dem Zuge nach Frankfurt u M. zurück . Zwischen
Bockenheim und Frankfurt war es Fink augenscheinlich
schlecht geworden und er lehnte den Kopf zum Fenster hinaus . In
demselben Augenblick fuhr ein Eilzug , bei dem Wahrscheinlich
ein Fenster aufstand , vorbei . Ein Schlag traf Fink gegen den
Kopf , so daß er tot in den Wagen zurücksank . Ein
Schlosser , der in dein Ncbenabteil mitfuhr , wurde durch umher - -
sticgende Glassplüter am Arme verletzt ,

Kleine Notizen .
Seltsamer Leichenfund . In dem Klosett eines Wirlshäuses

in Hazebrouck ( Frankreich ) wurde von Arbeitern der noch
gut erhaltene Kops eines Mannes aufgefunden .
Es wird vermutet , daß die WirtSlcute einen ihrer Gäste ermordet
haben , um ihn zu berauben .

Eholcravcrdacht in Wien . Am Sonntag abend ist in der
kleinen Schiffsgasse in der Leopoldsstadt in einem Masscnqnartier
ein Mann unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt .
Der Kranke wurde sofort in das Jsolierspital gebracht .

Attentat auf eine » Polizcibcamten . In der ostbengalischcn
Stadt Mymensing wurde am Sonntag abend ein Inspektor
der Kriminalpolizei vor der Polizei st ation erschossen .
Tie Mörder sind entkommen .

Dazz wir beute die

grosste Malzbier - Brauerei Deutschlands
sind , verdanken wir den Sympathien des grossen Publikums , das die qualitative Erstklassigkeit unserer Biere dauernd anerkennt . Damit uns
dieses entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin erhalten bleibe , bitten wir , beim Bezüge von Caramel - Bieren in Flaschen
ausser auf das blaue Etikett auch auf die Firma zu achten . M i n d e r w e r t i g e N a c h a h m u n g e n sind , wegen der
Aehnücbkeit der Etiketten , geeignet , unserem Renommee Schaden zuzufügen . Seien Sic daher vorsichtig und achten Sie stets auf den Namen :

Engelhardt - Caramel - Bier
. . . . . . . .. Tjxxsex ' o 331oz * o sincSL iilpepAll ttÄxxtllplx ! ■- - - - - - -j, - . ,, . ,

. . . . . . . .

. i



MANOL
iBmiirrni Clgareiles nBa�Msa

Belieble Spedalmarken

Abbas Dandy
Glbson Girl

potlmanns

vSsnüagen
Ocfcbüft , nebst Hrtihcl zur

Gesundfieits - u, Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Gummiwaren etc .

Berlin X. , Lothrinzer Str . 60 .

' Lieferant für Krankenkassen
Eigene Werlstatt .

300 Schreibmaschinen �

1 Gelcgenlieitskäuf . , gebraucht
fohlerfr . . wie Actler . Ideal , Re -
mingt . , Torpedo , Smith Prem . ,

j Smith Brotncrä , Continental ,
1 Underwood , Hammond , Mer -
1 cedos,StoQlcer,Ycst,Blickon3 -

derfer , Erika , werden zufolge
billig . Uebernahrae zu außer -

I ordentlich niedrigen Preisen
| verkauft , schriftl . Garantie ,
evtl . Teilzahlung , Vermietung .

Schäfer & Clauß ,
Leipziger Str . 13.

Hygienische ®Äperr
Drogerle Zarcnibu ,

Weinbergsweg I , dir . a . NoicnIhalcr
Tor . Billigste Bezugsquelle I
Versuch f. zur dauernden Kuiidschasl :

Kiilmc »- nnh f . rnnibliidtrri
oo » kohei ' l »e�er ,

'

nur Ullrianntll ' Alraße 2.
Ueherall zu haben Dosen & 10 and 20 lg

Pabrik : Lubsryntki & Co. , Berlin - Lichtenberg .

ardinen -
Spezialhaus

EniilLefevre
Berlin S„ Oranienstr . 158 .

Wanderbare Xenbeiten ,

Gardinen , Stores , Vitrages , Tüll -
bettdecken etc . in allen Stilart .

Pracht - Katalog , ca . esoninstr .

gratis und franko . Reste von
2 bis 6 Fenster spottbillig .

Tätowierung
entfernt Dr . Schünemann ,
Tvezinlarzt für Hautkrankheiteu
131/1 Berlin , Oranienstr . 13S.

LzfpKsIis - Hach «e ! s
in ailea frisch , u. veraltet , zweifelhaft .
Fäll , durch wissenschastl . Unlersuchimz .
josort i desgl . Harn » (spez. aus Go «
norrhoe - Fädcii ) n. Stiutum - Jlnalysen .
Dr. Hameyer 4 Co. , Spezial - Ladorat . ,
Fricdrichstr . 189, zw. Sirenen » und

Mohrcnstrahe ) , 1. 8721 . Verf . Rückspr .
dislr . u. lostenl . Geöffnet von 8 —3
Sonntags von 12 — 1. _

•

Noch 2 Parzellen a 750 M.
( kleine Anzahlg . ) inSIahls -
dopt , ca . 5000 Einwohner , SO Pf
Fahrt vom Alexandcrplatü .
Bei mir kaufen Sie jetzt noch
billiger als in weiter ent¬
legenen Vororten , wie Hoppc -
garten , Neuenhagen etc . Pläne
gratis . Vertreter täglich , auch
Sonntags , am Bahnhof Mahlsdorf
im Verkaufspavillon J . Uicgcr ,
Berlin , Oontardstr . 5 . *

Dienstag , den 20. Juni .
Neues köntgl . Opernhaus . Das

Zihcingold . ( Anfang 8 Uhr . )
Anfang 8 Uhr .

Zkoiuifche Oper . OrphcuS in der
Unlerwelf .

Lefsing . Sommerspuk . ( Ansang
8' / . Uhr . )

Neues Eciilinspielhaus . Die fcufche
Susanne .

Kleines . Die verwandelte Katze .
1 Tole der Fiametta . Karneval
in Nizza .

Siistipielhaiis . Unsere Pepi .
Xriaiio » . Das Prinzchen . Ansang

8- / , Uhr.
Thalia . Polnische Wirtschast .
Schiller o . >Saline , . Theater . )

Der Traum ein Leben .
Schiller . (5l, arlotteuhurg . Der

Probcfandidat .
Friedrich - Wilhelmsteibtisches .

Kasernenlust .
Neues Operetten . Eine Million .

( Ansang 8' / , Uhr. )
Lttifen . Neue Heimat . ( Anfang

SV. Uhr. )
Noic . Der Selhstmörderklub . ( An-

sang S' U Uhr. )
Folie » ( Sopricc . Die letzte Nacht .

Die Hochzeiisrcise . ( Ansang S' l ,
Uhr. )

Metropol . Hoheit amüsiert sich!
Apollo . Svezialitäten .
Paüage . Spezialitäten .
Reichoballe » . Steitinec Sänger .
SiZiutergarteii . Spezialitäten .
Karl He . vcrlaud . Spezialitäten .
SDalballa . Prinz nud Bettlerin .

( Ansang 8' / , Uhr . )
Boigt . Goldene Jugend .
Noack . Paulas Beichte .
Kaiser - Panorama . II . Zyklus

Indien . Besteigung des Grog -
glockner .

Urania . Taubcustraffe 48/19 .
8 Uhr : Lebende Ticrbildcr von

» ah und fern .
Sternwarte . Jnvalidenslr . 57 — 02.

Theater und Vergnügungen
Neues Kgi. Cpesn-Iheafesocn)")
Dienstag , den 20. Juni , abdS . 8 Uhr :

Rheingold .
Mittwoch , den 21. Juni , abends 7 Uhr :

Letztes Gastspiel Fritz Feinhals :
Die Meistersinger von Nürnberg .
Donnerstag , 22. Juni , abds . ?>/ , Uhr :

Lobengrin .

Friedrich - Wiihelmstädtisches

Schauspielhaus.
Dienstag , den 20 . Juni ct . ,

abends 8 Uhr :

„ Kafernenlnft " .
Mittwoch und solgcnde Tage :

„ BaKernenlnft " .

Metropol-Tlieater.
fsoljfit niiiiiliftt fids!
Operette in 3 Alten von I . Freund .

Musif von Rudolf Nelson .
In Szene gesetzt vom Dir . N. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Lchij ! er - 7heä! er0. The°mer
Dienstag , abends 8 Uhr :

Der Vramn ein Leben .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Barla nud Magdalena .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Zum ersten Male :

Panne .

8chiI ! ei ' - 7heA! e! '
Dienstag , abends 8 Uhr :

Der Probckundidat .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Bcr groll o Käme .

DonucrSiag . abends 8 Uhr :
Zum ersten Mal :

Ber dunkle Punkt .

Ansang 81/ , Uhr .
Die groben Weltstadt - Attraktionsn .

Lache » ohne Ende !

Der zerbrochene Spiegel
Kom . Original der Gebr . Schwarz .

Um ein Weib .
GrosieS amerifa ». StnsstattungSsiück .

l0SE = THEATEi
Grütze Frantturter Str . 132.

Ansang 8' / , Uhr .

pfrSrlbflniörbfrhlnblMj
Aus der Gartenbühne täglich :

Konzert , Theatervorstellung , Speziali -
täten . Ans. 1' / . Uhr. — Um 8 Uhr :
Die grotze Revue : ( 5s gibt nur
ein Berlin . _

_ _ _

"
Vrianoii - Tlieatcr .

Heute und folgende Tage :
Ba « Prinzcbcn .

LiedeSschivanf in 3 Akte » v. R. Misch.
Anfang S' lj Uhr . _

jöerantwortlichcr Nedalteur :

Dia auserlesenen Attraktionen I

LA TORTAJADA .
Die 7 Korinnas , klassische

Tanzstudien .
Kurl KcinKch ond Lucia

mit ihren Vollblutpferden und
Hunden .

l > e Bio .
Cbarlea Barons Burleske -

Menagerie .
Tschiu Maas Shcil . Chungusen

und eine Kette

hervorragender Kunstkräfte !

Juna &tk
Neueste Ätlraktlonen !

Straße von Cairo .
Getreue Nachbildung von Bauten am

dem Pharaonenlande .
89 Eingeborene aus dem KiUando .

JoMowns Untergang.
Größte elektrotechnische Liohtsohan

der Erde .

Vollbctrlcb .

Entrco 50 Pfennige .

NeMcmU
Amerikams

Heute Dionslag : Sommerfest der Bäcker - Innung zu Berlin .
Große Spezlalltiltcn - Vorstellung . Ganz neues Programm .

McnnationcIIo Attraktionen . Boppcl - Konzert .
Gebirgsbahn , Wasserrutscbbahn , Licbesmühle , Teufelsrad u. a.

Am 23. Juni : Freiwilliger Erziehungsbeirat Rixdorf . — Am 21. Juni :
Berliner Buchdrucker u. SchriflgieBer . — Juni 191) . Die ausgeschnittene
Anzeige gilt als Freikarte kür den Eintritt in den Park , jedoch
nicht an Sonn - , Elite - und Vereins tagen . _

Abfahrt » wtcllo

Täplich mit Musik ÄÄr WoHersdopferSohleuse

Täglieh Heue MahlB. §1: t5u�r : "
Max Kliems

Sommer - Theater
Rudolf Krüger , Hasciilieidc 13 — 15.

Täglich : Grstklaisigc Tbeater -
u » b Spezialitaten - Borstelluiigen .
Zeitliedachler Thealergarten , bei »n-
günstiger Witlenuig Schutz bietend .

Donnerstag : Elltctng .

Moabiter Wiutergarleu
Artus = Hof

Perleberger Str . 26, Stendaler Str . 18.
Dircttion : Karl Pirnau .

X ö u I i ch :
SpcziafitStcn . Thcatcr - Bvrstclliinz .

Ganz Berlin spricht von
Lea Garba

die einzige Dame der Welt , welche
sich in einem GiaSsarge vor den Augen
d. Publifums vollständ . eingraben lätzt .
Der Totentanz von 8t . 5ains .

Vollständig neues Riesenprogramm .
Konzert 6 Uhr . Vorstellung 7' / , Uhr .

Urania .
Wiesenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 ühr :

Lebende Tierbilder

von nah und fern .

LOGISCHER
CARTE N �

Täglich ob 4 Uhr :

ltokeslilasteeft .
Eintritt 1 Mark ,

von abends <! Uhr ab
59 Ps. , Kinder »»tcr
19 Jahren die Hälfte .

Morgen sowie täglich :
Mllltilr - Boppel - Konzert .
JahrcS - Abonnements an allen drei

Schaltcrfassen .

Geslindbrunne », Badstratze 58.

Heute sowie täglich :

Goldtllt Iiizeiid .
Gr . Lebensbild m. Ges. u . Tanz i. 3Äkf.
u. Austreten crstflajsigcr Spezialitäten .

Kasseiieröffming 2, Ansang 4 Us

Alt - Moabit 47/48 .

Dienstag , den 20 . Juni 1911 ;

Theater nud Spezialitäten.

. Abends 8 Uhr :

Die schöne

Maroussia
die Tänzerin klass . Kunst .

Nina fiitowey
kankas . Volkssängerin ,

und das neue große j
Programm !

14 erslklass . ttlrakiionen .

Bellevue.
Gummelsburg am See .
: Inh . : G. Tempel . --»

Jeden Sonnabend und Donnerstag :

Laäfvsn
lter Hoffmanüs Sänger .

Jlben Sonntag :

SpezialilätenYorstellung
und Garten - Konzert .

Ansang des Konzerts 5 Uhr , der Vor -
stcllung 6 Uhr .

Nach der Vorstellnng : Tann .

Sperrsitz numeriert 75 Ps. Eutrce 50Ps .
Jeden Sonnabend u. Montag :

_ Lustige Sftnger .

_ _

Ulbert Wachs , Berlin . Zür den Inseratenteil vergntw . : Th . Glocke , Berlin . Druck ». Verlag : Borvärtf Büchdruckerei u. VerlagsanitaltPahlSingec� . (py. , KerlinL�

vstwdet fNcETKlHlfc�

Lis - Arena .
Goöfknet von ll > Uhr vorm .

In der heiGen Jahreszeit
angenehm kühler Aufenthalt .

Allabendlich :
Das prunkvolle Eisballett

Montreal
Die Stadt auf Schlittschubcn .

Zahlreiche Kunstlaufproduktionon
Exquisite Restnurution

bis 1 Uhr nachts .
Bis 7 Uhr und von 10"/ , Uhr
abends : halbe Kassenpreiso . £

Volksgarten -Theater
Dienstag , den 20. Juni :

Konzert , Theater - II. Spcztzalitäte »-
Borstcllung .

Neues Programm .
keepetd Rosser — Emmy Lyon —
Ewald Treffer . — Grappo Brothers .

„ Goldener Bode n . "

Königstadt - Kasino .
Holzmarltstr . 72. Ecke Alcxanderstr .

Vom 1. bis tS. Juni :
Das erfolgreichste Programm

der Saison . U. a. The Btaateys ,
Intermezzo im Biwaf . Die drei
Burtons , moderner Slroflnft .

itiifrrf Wäschemädels .
Gr . Poffe mit Gesang und Tanz .
Jeden 1. u. lk . Programmwechs .

Lari Naveriand - Tlieater
Kviiimniibnntcnstr . 77/79 .

Kölner Blatzheim - Burlesken .
Neu ! Walzcrtrilnmc . Neu I
Wenn der Bater mit dem Sohne !

Ansang präzise 8' / , Uhr .
Nur frühcs K ommeli sichert guten Platz I

Keicirsbalien - Ibeater .

8le!liiier Sänger ,
Britto, , !

Michc im Hosenrock .
Ansang

wochcnlags
8 Uhr.

Sonntags
7 Uhr .

Koacks Theater .
Direktion : Robert Dill .

Berlin N. , Vrminciistratze 16.
Konzert , Theater , Spezialitäten .

Nur noch wenige Tage :
Paulns Beichte

oder : So toird ' S gemacht .
Ansang ß Uhr .

Bei schlechtem Wetter : Vorstellung
im Saale .

Bssssge-Pcnopflkinii.
Die Keger -

Riesin

Folies Capriee .
Täglich 8' / . Uhr :

pak - isignA . Znsembte .
Tie lchte Nacht .

Ein Jcnster zu vermietet «.
Tic Hochzeitsreise .

_ Tas StnimpfbnnS . _

Berliner PräterTbeater
7 — 9.

ZM - Täglich i " �Q

Die drei Grazien .
Poffe in 4 Slflcn von Treptow .

Spezialitäten und Renzert .

Ansang 4' / , Uhr . Eintritt 30 Vf.

Abo , „ ab . die größte
Frau , die je gelebt .

Alle » ohne Exlra - Entree !

Jtzür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber fciucrlet
Verantwortung .
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partei - Hngelegenheiten .
Sechster Wahlkreis . Bei der am 18 . Juni vorgenommenen

Wahl eines dritten Angestellten sind 7279 Stimmen abgegeben .
Davon waren 141 Stimmen ungültig . Es haben erhalten :

Genosse D o l z 461 , F a h r o w 2389 , Frank 1527 , H ö -

n i s ch 1263 , Richter 767 , Wolgast t31 Stimmen . Nach
diesem Resultat ist Stichwahl zwischen den Genossen F a h r o w
und Frank erforderlich , dieselbe findet statt am Sonntag ,
den 25 . Juni , in der Zeit von 9 —1 Uhr . Der Vorstand .

Friedenau . Heute Dienstag , den 20 . Juni , abends 8� Uhr ,
bei Mechelke , Handjerystr . öv/SI : Wahlvereinsvcrsammlung .

'
Auf

der Tagesordnung steht u. a. ein Referat des Genossen Hartmaun
über : » Die EntWickelung der Gewerkschaftsbewegung . "

Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg lOrtsteil : B aum s ch ulenw eg ) .
Morgen Mittwochabend 8>/z Uhr : Mitgliederversammlung bei Speer ,
Baumschulenstraße 78 . 1. Tagesordnung : Gemcindeangclegenheiten .
Referent : Genosse Karow . 2. Wie gestalten wir die Leitung des
Wahlvereins . 3. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

OrtSteil Treptow . Dienstagabend 8>/z Uhr im „ Sport -
restaurant " , Elsenstr . 116/116 : Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins . Der Vorstand .

Reinickcndorf - West . Heute abend 8' /z Uhr in den Eichbornsälen
( Inhaber H. Schiller ) , ' Eichbornstr . 60 : Mitgliederversammlung des
Bezirkswahlvereins . Die Bezirksleitung .

Köpenick . Heute Dienstagabend 8 Uhr im Stadttheater : Wahl -

dereinsversammluna�Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des
Genossen Schütte - BlWu über Ludwig II . , König von Bayern .

Teltow . Am Mittwoch , den 21 . d. Dt. , abends 8>/z Uhr , im
Lokale des Genossen W. Bonow , Berliner Str . 16, Generalversamm -
lung des Wahlvereins . Tagesordnung : Aufnahme , Bericht des Vor -
standes und Neuwahl desselben , Vereinsangelegenheiten .

_ Der Vorstand .

Berliner JVacbricbten »
lieber die stimmfähigen Bürger Berlins

führt das Wahlburean des Magistrats eine Liste , die durch Ein -

Iragung des Zu - und Abganges fortlaufend berichtigt wird . Diese

Liste der stimmfähigen Bürger Berlins dient als Grundlage für
die Kommunalwählerliste , die alljährlich im Juli neu aufgestellt
und zur Prüfung ausgelegt werden muß . Der Magistrat berichtet
jetzt über die Tätigkeit seines Wphlbureaus im Geschäftsjahr
1310/11 ( 1. April 1310 bis 31 . März 1311 ) .

Dem Jahresbericht entnehmen wir , daß diesmal die Meh -

rung der stimmfähigen Bürger größer gewesen ist als in dem

vorhergehenden Jahre , wo sie allerdings besonders gering war .

Im Jahre 1310/11 betrug der Zuwachs 11 839 , während er in den

fünf vorhergehenden Jahren ( zurück bis 1306/06 ) 3408 , 12 042 , 9636 ,
16 374 , 23 228 betragen hatte . Die Höhe des Zulvachses hängt ab

von der Zahl der im Laufe des Jahres wahlfähig werdenden Ein -

wohner und der neu zuziehenden Wahlfähigen , andererseits der durch

Wegzug oder durch Tod ausscheidenden Wahlfähigen . In 1910/11

( und in den fünf vorhergehenden Jahren bis 1905/06 ) kamen für

zugezogene Wahlfähige und wahlfähig gewordene . Berliner zu -
sammcn 97 425 ( 91 907 , 95 018 , 105 639 , 108 845 , 108 911 ) neue

Pfirsonenkarten hinzu und schieden für weggezogene Wahlfähige
und gestorbene Wahlfähige zusamnken 85 526 ( 88 499 , 82 976 , 95 943 ,
92 471 , 85 683 ) Personenkarten aus . Leider geben auch immer die

Berichte nur die Zahlen für Gcsamtzugang und Gesamtabgang .
Mit welchen Zahlen im einzelnen der Zuzug und die Erlangung
des Wahlfähigkeitsalters sowie der Wegzug und der Abgang durch
Tod beteiligt sind , daS erfährt man nicht . Ausschlaggebend für den

oben ersichtlichen Wechsel der Höhe des Gesamtzuganges und des

Gesamtabgangcs stimmfähiger Bürger ist zweifellos die wechselnde

Gestaltung der Zuzugs - und Wegzugsverhältnisse . Die be -

sonders ungünstigen Zuzugs - und Wegzugs -

Ziffern der vorhergehenden Jahre , die unter dem

Einfluß der Wirtschaftskrise mit ihrem Arbeits -

Mangel standen , kommen in dem gesamten Zu - und Abgang

stimmfähiger Bürger deutlich zum Ausdruck . Als eine Wirkung

der Krisen - und Notstandszcit ist übrigens auch die Mehrung der

aus öffentlichen Mitteln unter st ützten Personen

anzusehen , die ja ' gleichfalls ihre Spuren in den Wählerlisten hinter -

läßt , lieber Unterstützte gingen dem Wahlburcau im letzten Jahre
69 860 Meldungen zu , in den fünf vorhergehenden Jahren 68 485 ,
69 179 , 55 981 , 45 944 , 42 575 . Man sieht , wie sehr Arbeitslosigkeit
und Not die Zahl der Untcrstützungsfälle erhöht haben . Wieviel

Personen wegen Unterstützung auS der Liste gestrichen tvurden ,

sagt der Bericht nicht .
Angegeben ist schließlich noch , wieviel Personen im Jahre 1910

überhaupt in die Kommunalwählcrlisten gelangten . Es waren für
die erste Klasse nur noch 928 , für die zweite 31 999 , für die dritte

347 400 , während in 1909 die drei Klassen 995 . 31 506 , 345 331

Wähler gehabt hatten . Die Ungerechtigkeit des Drei -

klassenwahlsystemS unseres Kommunalwahl -

rechts war in 1910 wieder noch ärger geworden und wird auch in

1011 nicht geringer sein .
_

Stadtverordnetenwahlen ainMoniltag.
Die Stadtverordneten Dr . Arons und Genossen haben

der Stadtverordnetenversammlung folgenden Antrag unter -

breitet : „ Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen ,
den Magistrat zu ersuchen , die Ergänzungswahlen der 3. Ab -

teilung zur Stadtverordnetenversammlung von diesem Jahre
ab Sonntags stattfinden zu lassen . " — Vor Jahren hatten
unsere Vertreter bereits der Stadtverordnetenversammlung
einen solchen Antrag unterbreitet , damals wurde derselbe
jedoch abgelehnt . Wir wollen sehen , welche Stellung die

bürgerlichen Fraktionen diesmal zu dem Antrage , der bereits ans
der Tagesordnung der am Donnerstag stattfindenden Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung steht , einnehmen werden .

UmzugStermine . Unter Bezugnahme auf die Polizeiverord -

nung vom 26 . März 1870 bringt der Polizeipräsident zur öffent -

liehen Kenntnis , daß der am 1. Juli d. I . beginnende Umzug bei

kleinen , aus höchstens 2 Zimmern und Zubehör bestehenden Woh -

Hungen an demselben Tage , bei mittleren , aus 3 oder 4 Zimmern

nebst Zubehör bestehenden Wohnungen am 3. Juli , mittags 12 Uhr ,
bei großen , mehr als 4 Wohnzimmer umfassenden Wohnungen am
4. Juli , mittags 12 Uhr , beendet sein muß . Am Sonntag , den
L. Juli ruh . nach § 3 des Gesetzes vom 30. Juni 1834 die Umzugs -
Pflicht .

Professor Dr . Albert Gchrke , der lvitrsgende der Berliner

Freireligiösen Gemeinde ist an , Svontag nach kurzer Krankheit in ,
Alter von 71 Jahren im Pemwtver Krankenhause verstorben . Im
Jahre 1640 zu Straußberg in der Mark geboren , übte G. anfangs
die Zeichenkunst aus , entschied sich ober bald für die Wissenschast .

Nach dem Abiturientenexamen im Grauen Kloster studierte er Ge -

schichte und Germanistil an der Berliner Universität ; unterrichtete
hernach in SonderZhausen , dann in Dresden und nahm hierauf eine

Stellung in Rudolstadt an , wo er am Fürstlichen Gymnasium
23 Jahre lang im Lehramte tätig war . Seit 1893 wirkte G. als
Redner in der Freireligiösen Gemeinde in Berlin durch kultur -

geschichtliche und moralphilosophische Vorträge .

Ein Automobilunglück auf der Treptower Chaussee .

Ein Automobilunfall , bei dem zwei Personen schwer verletzt
wurden , ereignete sich am Sonntag nachmittag gegen 3 % Uhr auf
der Treptower Chaussee zwischen dem Bahnhof Treptow und dem

Platz am Spreetunnel .
Der Kaufmann Rothe , Elisabethstraße 24 wohnhaft , wollte am

Nachmittag mit seiner Gattin einen Ausflug mit dem Droschken -
auto 1A 2487 nach Treptow unternehmen . Da hinter dem Bahnhof
Treptow die gepflasterte Straße aufhört , benutzten die Automobile

zum Fahren den Bahnkörper der Straßenbahn . Der Chauffeur
lenkte seinen Wagen auf die Straßenbahnschiencn , die kurze Zeit
vorher gesprengt worden waren . Als sich auf etwa der Mitte der
Strecke ein Straßenbahnwagen der Linie 99E näherte , versuchte
der Chauffeur rechts auszubicgen . Die Vorderräder blieben jedoch
in den Schienen stecken und der Wagen rutschte nach der linken
Seite aus . Es erfolgte ein Zusammenstoß , bei dem die beiden

Insassen des Automobils auf die Straße geschleudert wurden , wo

sie besinnungslos liegen blieben . Bei dem Zusammenprall war

auch der Bcnzinkastcn des Automobils beschädigt worden , so daß der

Brennstoff auf die Straße floß . Leichtsinnigerweise warf einer der

Passanten seine brennende Zigarre in das ausfließende Benzin und
im Nu stand der ganze Wagen in Flammen . Die Angestellten der

Straßenbahn löschten mit Hilfe zahlreicher Passanten durch Auf -
werfen von Sand und Decken den Brand , konnten jedoch nicht der -

hindern , daß das Automobil vollkommen vernichtet wurde . Der

verunglückte Kaufmann und seine Gattin wurden in einem anderen

Droschkenautomobil nach der Unfallstation gebracht , wo der Arzt
feststellte , daß Herr R. einen Bruch des linken Beines , mehrere
tiefe Fleischwunden an der Brust und Schnittwunden im Gesicht
und am Kopf davongetragen hatte . Frau R. hatte einen Bruch des

linken Armes , sowie schvzcrc Kopfverletzungen und eine Gehirn -

erschütterung davongetragen . Das Ehepaar wurde nach dem

Krankenhaus Bethanien geschafft . Der Chauffeur blieb bei dem

Unglück völlig unverletzt . Durch den Unfall trat eine 25 Minuten

währende Störung im Straßcnbahnbetriebe ein .

In » Streit erstochen . Aus einem an sich geringfügigen Anlaß
geriet am Sonntag abend der Kutscher Anton B ä h r ans der

Skalitzerstraße 128 mit dem im gleichen Hause wohnhaften Kohlen -
Händler Karl Hoffmann ii : <Strcit . Im Verlauf des Streites

zog Bähr ' plötzlich ein Messer aus der Tasche und jagte es dem
Gegner zweimal in den Leib , so daß Hoffmann schwerverletzt zu -
sammenbrach . Als der Täter sah , was er angerichtet hatte , suchte
er zu entfliehen . Er wurde aber von Straßcnpassanten aufgehalten
und der Polizei übergeben . Der schwerverletzte Kohlenhändler
wurde nach dem Krankenhause Bethanien transportiert , starb dort
aber kurz nach der Einlieferung . Die Leiche kam nach dem Schau -
hause .

Verunglückte Kinder . In der Stallschreißerstraße 9 wurde am

Sonntagnachmittag der fünfjährige Sohn Marian des Fleischers
Adamczewsky beim Spielen von einer Automobildroschke über -

fahren . Der kleine Knabe blieb schwerverletzt auf dem Fahrdamm
liegen und wurde nach der Unfallstation in der Kommandanten -

straßc geschafft , wo der Arzt einen doppelten Schädelbruch , mehrere
Beinbrüche und schwere innere Verletzungen feststellte , die nach

kurzer Zeit den Tod dcS Kindes herbeiführten . Die Leiche wurde

von der Polizei beschlagnahmt . Wen die Schuld an dem traurigen
Unfall trifft , bedarf noch der Aufklärung .

In der Strelitzerstraße geriet die elfjährige Tochter Gertrud

des Arbeiters Kluge beim Rollschuhlaufen unter die Rädei�snes

Arbeitswagcns . Das verunglückte Mädchen erlitt einen schweren
Bruch des rechten Unterschenkels und mußte nach dem Lazarus -
trankenhaus gebracht werden , wo cS Aufnahme fand .

E i n dritter schwerer Straßenurl fpll trug sich
auf der Warschauerbrücke zu . Dort wurde ein achtjähriger Knabe
Kurt Zaber beim Spielen auf dem Straßendamm von einem

Schlächterfuhrwerk überfahren und so schwer verletzt , daß er von
der Unfallstation in der Warschauerstratze nach dem Krankenhaus
am Friedrichshain transportiert werden mußte .

Eine wilde Jagd hinter einem Klingelfahrer gab es am Sonn -

tag abend im Süden der Stadt . Ein Glasermeister aus der

Blücherstraße 23 hatte einen Ausflug gemacht und kehrte um 7�.

Uhr zurück . Als er vom Hofe aus in die hinter dem Laden ge -
lcgene Wohnung eintreten wollte , merkte er an der Tür , daß etwas

nicht in Ordnung war . Während er behutsam vordrang , hörte er ,
daß die Tür , die das Berliner Zimmer mit dem Flur verbindet ,
zugeschlagen wurde und daß jemand eiligst die Wohnung verließ .
Ein Klingelfahrer hatte seine Abwesenheit benutzt , um sich allerhand
Wertsachen einzustecken und suchte jetzt damit das Weite . Ter
Meister und andere Leute , die sich ihm anschlössen , vcrkolgten den
Einbrecher durch die Urban - und Tempelherrn - in die Johanniter -
stratze hinein . Hier floh der Verfolgte über die Gartenmauer
nach dem Planufer . Dort war unterdessen aber auch die ver -

folgende Menge eingetroffen . Der Einbrecher packte nun seine
Taschen aus und warf an zwei Stellen Sachen in den Kanal .
Dann sprang er in einen Fischertahn , um nach dem anderen Ufer
hinüberzurudern . Bevor er jedoch den Kahn losbinden konnte ,

packte ihn ein junger Mann und hinderte ihn an der Flucht zu
Wasser . Der Einbrecher wurde zunächst nach der Wache des 41 . Re -

viers gebracht . Auf dem Polizeipräsidium wurde er als ein

Tischler Robert Eickcrt festgestellt , der schon oft bestraft ist und

zuletzt nicht weniger als 12 Jahre Zuchthaus verbüßt hat . In den

Taschen des Verhafteten fand man noch allerhand gestohlene Sachen :
einen Trauring mit dem Zeichen F. B. 28 . 9. 73. . österreichisches
und russisches Geld , ein ganzes Portemonnaie voll Pfennige , die
wahrscheinlich aus einer Kindcrsparkasse stammen , goldene Brillen
und Herrenuhren und anderes mehr .

Die Leiche eines unbekannte » Mannes wurde vorgestern nach -
mittag um 6 Uhr an der Sandkrugbrncke �

aus dem Spandauer
Schiffabrtskanal gelandet . Sie wies am Schädel , am Hals , an der
linken Brusticiie und am Oberarm schwere Verletzungen auf und
war bis auf Reste von einer Unterhose und schwarze Schnallenschuhe
ganz nackt . Nach dem Ergebnis der Besichtigung haben ohne Zweifel
Dampferschrauben die Kleider zerfetzt und abgerissen und die ver -
letzungen hervorgerufen .

Die Betriebsanlagen der Konsumgenossenschaft wurden am
Sonntag von zirka 3000 Personen besichtigt .

Die beiden nächsten Sonntage sind für die Besichtigung von
9 — 12 Uhr vormittags freigegeben . Mitglieder und Nichtmitglicder
von den Stadtteilen Norden und Osten , die die Besichtigung lvegen
Verhinderung nicht haben vornehmen können , sind berechtigt , diese
beiden Sonntage dazu zu benutzen .

Ucber einen anfrcgendcn Borgang an der Fem - und Vorort -
strecke Lehrter Bahnhof —Spandau wird uns von einem Leser des
. Vorwärts ' folgendes berichtet : Eine ständige Gefahr für Passanten

sowohl wie auch für Fuhrleute ist der zwischen den Bahnhöfen
Jungsernheide und Fürstenbrunn , etwa 100 Meter von der letzteren
Station befindliche init zivei verschließbaren Schranken versehene
Niveouübergang . Die viergleisige Bahnstrecke wird hier von dem
von Charlottenburg - Westend kommenden Fürstenbrunner Weg durch -
kreuzt . Diesen Uebergang passieren frühmorgens und abends
Tausende Arbeiter des Siemensschen Betriebes und zwar oftmals
unter Lebensgefahr , denn im Frühjahr und Herbst ist die Strecke

infolge der aus deni Sprccbelt und den Wiesen aufsteigenden
Nebel scbwer zu übersehen . Der Schrankenwärter hat dann
seine liebe Not , alle Passanten ungefährdet hinüber zu
bringen , ganz abgesehen davon , daß nian manchmal 5 Minuten
oder länger warten muß , denn oft passieren drei bis vier Züge
hintereinander . Am letzten Sonntag ging ich den Fürstenbrunner
Weg hinunter . Als ich noch 200 Meter von der Schranke entfernt
war , meldete am Wärterhäuschen durch Glockensignale ein Zug . Ich
ging langsam iveiter , in der Meinung , daß nun die Schranke ge -
schlössen werden wird . Doch eS war lein Wärter sichtbar . Nur noch
wenige Schritte vom Ucbergange entfernt , vernahm ich in der Rich -
tung von Spandau das Rasseln eines schnellfahrenden Zuges . Jetzt
tauchte die Lokomotive im Bahnhof auf . und ich sah , daß es ein

Fernzug lvar . Im gleichen Moment biegt um die Ecke der jen -
seitigen Schranken ein zweispänniges Fuhrwerk , das im Trabe durch
die offene Schranke fuhr . Ich schrie und winkte aus Leibeskräften ,
während der Kutscher sich mit seinen Fährgästen ( zirka sechs
bis acht Persdnen ) unterhielt und somit mein Rufen nicht beachtete .
Jetzt endlich gewahrte auch er das Herannahen des Zuges .
Dadurch , daß er auf die Pferde einschlug , gelang es dem Leiter des
Gefährts , noch gerade vor dem heranbrausenden Zuge vorbeizu -
kommen . Gleich hinter dem Ucbergange hielt der Zug . Kurz darauf
kam der Wärter aus dem Häuschen und schlug die Schranke herunter .
Die Beamten des ZugeS waren ausgestiegen , doch der Schranken -
Wärter winkt ihnen zu, daß nichts passiert sei . Dieser Vorgang
ereignete sich vormittags 11 . 16 Uhr , also in einer Zeit , in der wenig
Verkehr ist . Das Unglück ist nicht auszudenken , wenn an Wochen -
tagen in der Zeit des starken Personenverkehrs so etwas vorkommen
würde . ES lväre daher an der Zeit , daß an dieser Stelle eine
Aenderung getroffen würde , che sich ein größeres Unglück ereignet ,
dies » msonichr , als gerade auf dieser Strecke ein kolossaler Zug -
verkehr herrscht . Hoffentlich beherzigt die Eisenbahnverwaltung diese
Mahnung in der Zuschrift und trifft Vorkehrungen , die eine Kata -
strophe unmöglich machen .

Eine Besichtigung städtischer Rieselfelder und Güter wurde am
Sonnabend ans Einladung des Oberbürgermeisters unter Vcr -
mittelung des Nachrichtenamtes des Magistrats durch zahlreiche Ver -
treter der Presse , worunter sich auch Vertreter ausländischer Blätter
befanden , vorgcnoninicn . Von Heinersdorf aus ging die Fahrt mit
Wagen der Gutsverwaltung durch die zwischen Hcinersdorf und
Blankenburg liegenden Kleingärten und Laubenkolonien , deren Förde -
ning die Gutsverwaltung seit kurzem sich besonders angelegen sein
läßt durch Lieferung von Pflanzen , Lanbenholz und dergleichen . In
ausgedehntem Maße wird in dieser Gegend auch der Gemüsebau be -
trieben und zwar von Kleinpächtern . Wie umfangreich dieser Ge -
müsebau ist , dürfte ans der Tatsache erhellen , daß zu diesem Zweck
1900 Hektar bewirtschaftet werden und daß ungefähr ein Drittel des
aus rund l1/� Millionen Doppelzentner zu beniessenden Gemüse -
bedarfes der Stadt Berlin erzeugt wirb . Der Güterdirektor er «
läuterte unterwegs in der eingehÄidsten Weise die Anlagen und den
Betrieb der Kanalisation und der Rieselfelder . Von Interesse waren
auch die Baumschulen -bei Blankenburg , in denen die für den eigenen
Bedarf der Verwaltung nötigen Pflanzen und Bäume gezogen werden ,
Nach einer Fahrt von Blankenburg nach Buch ging es mit der Feld -
bahn nach dem Gute Hobrechtsfelde . Eingehend wurden die ein -
zelnen Anlagen in Augenschein genommen . In umfangreichem Maße
wird hier die Schweinezucht und die Schweinemast betrieben ; ein
großer Rindviehbestand liefert für zahlreiche städtische Anstalten
Milch und Fleisch , in einer eigenen Schlächterei wird auch Wurst ge -
macht , ein Sägewerk verarbeitet die aus der städtischen Forst kom -
inenden Hölzer . Das Getreide wird in Riesendreschmaschinen ge -
droschen , das Stroh in Riesenhäckselmaschinen geschnitten , das Korn
in eigenen Mahlmühlcn zu Mehl gemahlen , während eigene Bäckereien ,
— letztere allerdings nicht in Hobrechtsfelde — das Mehl in Backware
verwandeln . Rentabel stellt sich die Schweinemast insofern , als das
aus den Abfällen der in Buch vorhandenen Anstalten stammende
notwendige Futter auf der Feldbahn hierher geschafft wird .
Bei den ganzen Einrichtungen ist Wert gelegt darauf , durch möglichst
weitgehende Anwendung der Errungenschaften der modernen
Maschinentechnik� den Betrieb zu vereinfachen und die menschliche
Kraft soweit ivie möglich allSzuscheideii . Von diesem Gesichtspunkt
aus erregte es das größte Interesse aller Besucher , zu sehen , wie
selbst die Kühe elektrisch gemolken wurden .

Allem in allem dürfte die Besichtigung das Ergebnis gehabt
haben , daß mambe Vorurteile und falsche Ansichten über den Betrieb
und die Vcrlvaltung der städtischen Rieselfelder und Güter aus
dem Wege geräumt worden sind , und es wäre nur
zu wünschen , daß unsere Stadtverordneten sich auch mehr
um den Betrieb kümmerten , als das bisher geschehen ist .
Es ist zu wünschen , daß die Bestrebungen des jetzigen GüterdircktorS ,
die im eigenen landivirtschaftlichen Betriebe und in der Forstwirt -
schaft erzeugten Produkte möglichst vorteilhaft für die städtische Ver -
waltnng nutzbar zu machen , in Zukunft mehr Unterstützung finden ,
als das zeitweise jetzt der Fall ist . Unsere Anerkennung der Tätig -
keit des jetzigen Gürerdircktorö würde eine vollkommenere sein können ,
wenn er auch für eine bessere Entlohnung der auf den Gütern und
auf �den Rieselfeldern täligen Arbeiter Sorge tragen würde . DcS
täte sehr not .

In einer Wasscrtonne ertrunken . Ein bcdauernsKerter Unfall ,
der einem kleinen Kind das Leben kostete , ereignete sich in der
Laubenkolonie „ Feldschlößchen " an der Landsberger Allee . In
einem unbeaufsichtigten Augenblick kam dort der zweijährige Sohn
Gerhard des Arbeiters Kunkel einer Wasscrtonne . die in die
Erde eingegraben ist , zu nahe und stürzte kopfüber hinein . Der
Unfall wurde erst später bemerkt , so daß das Kind den Tod durch
Ertrinken erlitt .

Die Hundertjahrfeier deS Turnplatzes in der Hasenheide ist
gestern unter großen » Tamtam vor sich gegangen . Neben einer
großen Anzahl hiesiger und auswärtiger patriotischer Vereine hat
auch ein Prinz an der Feier teilgenommen . In einem vom AuS -
schuß der Deutsche » Turncrschaft an den Kaiser gerichteten Telegramm
wird für die Entsendung des Prinzen gedankt und der Kaiser ge -
beten , das Gelöbnis unwandelbarer Treue entgegenzunehmen .

Ein heftiger Zusammenstoß zwischen zwei Privatautomobilen
erfolgte gestern vormittag an der Ecke der Roonstrahe . Die eine
der Insassinnen , die Gräfin v. Oppersdorf . Gattin des bekannten
Herrenhaus - und ReichstagSmitglicd - es , aus der Roonstraße 3, er -
litt blutige Verletzungen , an der Nase . Die andere Dame , die
Gattin des Generalkonsuls Wedekind , trug eine nicht unbedcnk -
liche Kopsverletzung davon .

Arg enttäuscht wurden am Sonnabend die Besucher des Gast -
spiels „Orestie " im Zirkus Busch . Wie man unS aus Leserkreisen
mitteilt , wurden de » Besuchern für ein ganz einfaches Programm
25 Pf . abverlangt , trotzdem aus demselben der an sich schon sehr
hohe Preis von 20 Pf . vermerkt war . Für die Garderobe , die jeder
abzulegen gezwungen wurde , mußten 30 Pf . gezahlt werden . Unter
dem Publikum rief diese Halsabsschnciderci natürlich Umvillen hervor .
Zumal die ganze Vorstellung nur eine Stunde dauerte . So sind
diese Vorstellungen nur für Leute berechnet , die über ein großes
Portemonnaie verfügen .

Bier Personen ertrunken . Zwei schwere Bootsunfälle haben sich
Sonntag nach ig it tag in der Umgebung von Berlin abgespielt , Aus
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besetztes Boot . Zwei der Insassen fanden den Tod im Wasser .

während die drei anderen gerettet werden konnten . — Ein zweiter

Bootsunfall ereignete sich an der Ueberfahrt - bei Neu - Ahlbeck in der

Nähe von Hirschgarten . Hior wurde ein mit drei Personen besetztes
Boot von einem Dampfer angerannt . Die Insassen , der 20jährige
Arbeiter Marfwitz und der tSjährige Arbeiter Litfchernick aus

Köpenick sowie ein jüngerer , löjähriger Bruder des letzteren stürzten
in die Fluten . Obwohl schnell Hilfe zur Stelle war , gelang es nur ,
den jungen Litschernick zu retten , die beiden anderen gingen sofort
unter . Erst in später Abendstunde konnte die Leiche des Markwitz

gelandet werden .

Ein tödlicher Betriebsunfall ereignete sich gestern nachmittag
gegen t Uhr in den deutschen Kabelwerken Alt - Boxhagen 15 / 17.

Dort rutschte der im vierten Stockwerk auf dem Fahrstuhl Be

schäftigte Schlosser Franz Becker , Lichtenberg , Scheffelstr . 11. wohn
Haft , ab und fiel auf den Hof hinunter . Becker erlitt bei dem Auf

schlagen einen Schädelbruch und war sofort tot . Der anfangs der
30er Jahre stehende Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder .

Fenerlöschprobe auf der Museumsinsel . Auf Veranlassung der

Generalverwaltung der königlichen Museen fand gestern mittag
auf der Museumsinsel eine interessante Feuerlöschprobe statt , die
von der Theo - Trocken - Feuerlöscher G. m. b. H. veranstaltet wurde .
Es wurde nacheinander ein Teerfatz , ein großer mit Benzin und

Petroleum getränkter Holzstoß und zuletzt eine Holzbude in Brand

gesteckt . Trotz der kolossalen Flammenentwickelung konnten die
Brände in wenigen Sekunden gelöscht werden . Das neue Feuer
löschmittel besteht in einem Apparat , der mit trockenem Pulver ge
füllt ist , das die Eigenschaft hat , beim Gebrauch jedes Feuer im

Entstehen zu löschen , da das Pulver Stickluft erzeugt und der

Flamme den Sauerstoff der Luft entzieht .

Eine Familientragödie hat sich in der Schönhauser Allee ab

gespielt . Gestern vormittag wurden der Konfitürenhändler Hugo

Schulz und seine Frau , die im Hause Schönhauser Allee 10 — 11 ein

gut gehendes Geschäft betrieben , in ihrer über dem Laden befindlichen

Wohnung tot aufgefunden , ebenso der Hund . Man vermutet , daß die

Ehefrau , die gestern abend einen heftigen Streit mit ihrem Manne

gehabt hatte , sich und ihren Ehemann durch Leuchtgas vergiftete .
Die Leichen wurden polizeilich beschlagnahmt .

In seiner Wohnung tot aufgefunden wurde gestern nachmittag
der Manteusselstraße 44 im vierten Stock wohnhafte . Kg Jahre alte

Rentenemptänger Kaiser . Der Tote , den man schon einige Tage
vermißt hatte , wurde nach dem Schauhause gebracht .

Selbstmord eines Arztes . Mit dem Rasiermesser die Kehle
durchgeschnitten hat sich am Montag nachmittag 3 Uhr, der Frank -
furter Allee 84 wohnhafte Arzt Dr . Pautz . Ein schleunigst herbei -
gerufener Kollege des Lebensmüden konnte nur noch den inzwischen
eingetretenen Tod feststellen . Das Motiv der Tat soll in ehelichen
Zwistigkeiten zu suchen sein .

Eine türkische Studienkommission weilt gegenwärtig in Berlin ,
um die städtischen und andere Einrichtungen kennen zu lernen .

Nadrennen im Olhmpia - Park . Die Bahn hatte am Sonntag
einen äußerst zahlreichen Besuch aufzuweisen . Leider mußten die

Rennen infolge des gegen 6 Uhr einsetzenden RegenS abgebrochen
werden . Ergebnisse : Hauptfahren . 1200 Meter 100 , 75 , 50,
80 M. 1. Rütt in 2 Min . 5 Sek . : 2. Peter , Vs Länge : 3. Arend ,

dicht aus : Lorenz , gestürzt . Rütt . der in den beiden ersten
Runden als letzter lag , geht in der dritten Runde vor den

sührenden Arend , der auch noch von Peter überholt wird . Lorenz ,
etwa 30 Meter vor dem Ziel gefallen , doch nicht verletzt . In
den acht Vorläufen 56 Fahrer . — Großer Preis
von Deutschland , Dauerrennen über 100 Kilometer . 2000 ,

1200 , 1000 , 700 M. Stach 60 Kilometer infolge Regens
abgebrochen . 1. Jean M i q u e l ( Paris ) in 45 Min . 18 Sek . :
2. P. van Nek ( Amsterdam ) , 1350 Meter ; 3. Bruno Demke ( Berlin )
2900 Meter ; 4. A. Stellbrink ( Berlin ) 2930 Meter zunick . Zuerst
nimint van Nek die Spitze , die er bis zum 35 . Kilometer behauptet ;
dann verliert er infolge Reifenschadens mehrere Runden , wodurch
der Franzose erster wird . Die beiden Berliner blieben gleich von

Anfang an zurück , doch lieferten sie sich einen harten Kampf um den
dritten Platz . Nach dem 60 . Kilometer , als der Regen immer stärker
wurde , hörten die Fahrer auf . Gegen den Franzosen Guignard ,
der als fünfter Teilnehmer auSersehen war , weigerten sich die

anderen zu fahren , weil er in dem gegenwärtig herrschenden Streite

zwischen dem Verband deutscher Radrennbahnen und der Union

Cyeliste internationale auf feiten der letzteren gestanden hat .
Der weitere Verlauf des Rennens am Montagabend verlief sehr

spannend . Miguel , der mit über drei Runden Vorsprung führte , kam

gleich anfangs zu Fall : ehe er das Rad wieder bestiegen und in

Schwung kam , lvaren vier Runden für ihn verloren und
der Holländer dadurch auf den ersten Platz gerückt , den er

sich trotz der wiederholten Angriffe des Franzosen nicht
wieder nehmen ließ . Demke fuhr sehr gut , nur Stellbrink
konnte sich nicht zur Geltung bringen . Der Holländer van Nek
beendete die 100 Kilometer in 1 Std . 16 M. 4' / , Sek . , Miguel
80 Meter , Demke 2020 Meter , Stellbrink weit zurück, van Nek fuhr
eine Ehrenrunde ; aber auch dem tapferen Franzosen wurde für sein
gutes Fahren verdienter Beifall zuteil .

Vorgabefahren . SW) . , Meter ' 60 , 30, 20, 10 M. End¬

lauf : 1. Rütt 107 ; 2. Stephan ( 75) , 3. Tschilpe ( 50) . 4. Ganzevoort
( 1b) . Peter hatte aufgegeben . Arend endete unplaziert .

Prämienfahren . 4000 Meter . 40 , 30, 15 M. I . Lorenz ,
2. Ganzevoort , 3. Fiun . 40 Fahrer im Rennen . Prämien a 5 M.

gewannen : Saldow (2) , Stephan (2) , NätebuS (2) , Packebusch (2) ,
Ricoleizig (4) .

Z cheisitz erfahren . 2000 Meter . 120 , 80 , 60 M. 1. R ü t t «

Arend . 2. Loreiiz - Peter , 3. Saldow - Ganzevoort . Nicht plaziert :

Ricoleizig . Kahle , Firm . Packebusch .

Im neuen Hörsaal der Treptow - Sternwarte spricht Direktor
Dr . F. S . Archenhold am Donnerstag , den 22 . Juni , abends 7 Uhr.
über : „ Unser Wissen von den Sternenwelten " . Dieser Vortrag ist
mit zahlreichen Licht - und Drehbildern ausgestaltet und ist auch
insbesondere für Schüler und Schülerinnen zu empfehlen , da er eine

gemeinverständliche Einführung in die Astronomie bietet .

Vorort - JVachncbtein
Friedens «.

Aus der Krippe des „BaterlSirdischen FrauenvereinS Friedenau "
wird ein Todesfall bekannt , der viel besprochen wird . Im Januar
1911 war ein damals vier Wochen alteS Kind , der Sohn einer
Arbeiterin Z. , durch Vermitteluiig der Gemeinde in diese Krippe
gegeben worden . Nach einiger Zeit bemerkien die Angehörigen , daß
der Gesundheitszustand des Kindes ungünstiger wurde . Das Kind

lag sich wund , auch litt es an Durchfällen , die offenbar die Gewichts -
zunähme beeinträchtigten . Von der Pflegeschwester , die in der Krippe
tätig ist , wurde schließlich im Juni die Mutter deS Kindes belehrt , das
Kind schlucke nicht recht und genieße wenig Nahrung . Zwei Tage darauf
wurde die Großmutter plötzlich nach der Krippe gerufen , weil das Kind

sehr krank sei . Frau Z. . die schleunigst zur Krippe ging , fand daS Kind

in schlimmem Zustand vor . Die Pflegeschwester sagte ihr ,
eS sei schon seit Wochen krank . Verwundert fragte Frau Z. , warum
eS denn dann nicht längst nach einem Krankenhaus gebracht worden

sei . Sie gewann den Eindruck , daß die Pflegeschwester , die seit

einiger Zeit nur eine Aufwartefrau als Hilfe hatte , nicht imstande
sei , die ihr zugewiesene Aufgabe zu erfüllen . Die Pflegeschwester
soll eine ehemalige GutSbesitzerSfrau sein , die wohl hier ein Unter -
kommen gefunden hat . Nachdem die Großmutter etwa eine halbe
Stunde in der Krippe bei dem Enkelkind verweilt hatte , starb es

vor ihren Augen . i

Hebet die Zustände , die in der Krippe herrschen sollen , sind
allerlei Gerüchte verbreitet . Im Hause ist es aufgefallen , daß schon
seit Wochen zur Nachtzeit langdauerirdes Weinen und Wimmern
eines Kindes zu hören war . Nach dem Tode des Kindes wurden
die Angehörigen durch manches , was man ihnen über die Krippe
sagte , stutzig gemacht . Der Mutter des Kindes war es nicht mög -
lich , sofort die Leiche zu besichtigen . Auch bekam sie auf ihre Frage
nach der Todesursache keine Antwort , die ihr genügt hätte .
Aus eine von der GewerkschastSkommissian Steglitz - Fnedenau ge
gebene Anregung berichteten die Angehörigen über den Todesfall
dem Kreisarzt Dr . Schröder . Dieser hörte sie an und übergab
ihnen dann ein Schreiben , das anscheinend an die Staats -
anw altschaft gerichtet war . Sie fuhren hiermit nach
dem Moabiter Gerichtsgebände . wo man ihnen das Schreiben
abnahm . Entlassen wurden sie mit dem Bemerken , eS werde
das Erforderliche „ veranlaßt ' werden . DvS war am Vormittag
des Tages , an dem für Nachmittag die Beerdigung des Kindes an -

gesetzt war . Auf dem Friedhof halten die Aipgehörigen dem Toten

gräber am Abend vorher gesagt , das Kind könne noch nicht
beerdigt werden . Der Totengräber erklärte , er habe Anweisung '
es zu beerdigen . Eine Zurücknahme dieser Anweisung er -

folgte nicht , mithin mußte er sie ansfiihren . Die Leiche
wurde noch vor der Beerdigung von den Angehörigen be

sichtigt . Ihnen fiel auf . daß das Kind sehr abgemagert aussah und

auf der Rückseite arg durchgelegen erschien . Die Leiche wurde dann
der Erde übergeben . Bisher ist uns nicht bekannt geworden ,
ob inzwischen die zuständige Behörde »och nachträglich etwas »ver -
anlaßt " hat.

Charlottenvurg .
Ein großer Schuppenirand brach gestern nachmittag auf dem

Grundstück einer Kistenfabrik an der Ecke der Morse » und Helmholtz -

straße aus . Das Feuer breitete sich so schnell aus , daß in wenigen
Minuten der ganze etwa zwanzig Meter lange Schuppen in Flammen
stand . Die Charlottenburger Feuerwehr wurde durch vierfachen
Alarm herbeigerufen und erschien unter Führung des Branddirektors

Bahrdt mit zwei Löschzügen . Da mehrere benachbarte Schuppen
durch Flugfeuer stark gefährdet wurden , griff die Wrfjr sofort mit
vier Schlauchleitungen ein . Nach halbstündiger Löschtätigkeit war
der Brand erstickt und auf den einen Schuppen beschränkt . Die

Löscharbeiten verliefen ohne Unfall . Ueber die Ursache des Feuers
ist noch nichts festgestellt , doch nimmt man an . daß es durch spielende
Kinder herbeigeführt worden ist .

Tempelhof .
Ein bereits vor anderthalb Jahren gestellter Antrag unserer

Genossen , worin die Anstellung eines Schularztes gefordert wird ,
wurde in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung behandelt .
Anderthalb Jahre brauchte di ? Verwaltung , um die vorbeneitenden
Schritte zum Abschluß zu bringen . Während dieker Zeit hat keiner
der sozialpolitisch angehauchten Herreu Gemeindevertreter den Mut
gehabt , einmal in öffentlicher Sitzung anzufragen , wie wert eS mit
der Schularztsrage steht , sondern sie warteten untertänigst , bis die
Sache von „ oben " kam . Die schulärztliche Kontrolle , welche nun -
inehr dem Armenarzt Dr . Magnussen gegen ein Gehalt von 600 M.

übertragen wurde , stellt nur einen kleinen Teil der Forderungen der

Schulhygiene dar . — Auch in anderer sozialpolitischer Hinsicht war
die Vertretung tatenreich . Den gemeinnützigen Verein für Milch -
auSschank , welcher hier am Bahnhof eines seiner Milchhänschen
unterhält , durch Ankauf einiger Anteilscheine zu unterstützen , lehnte
die Vertretung ab , sie will jedoch die Bestrebungen des
Vereins durch eine jährliche Beihilfe von 20 Mark fördern helfen . —

Während in der vorletzten Sitzung Klage geführt wurde , daß die
Röhren in der Gottlieb - Dunkel - Straße sich als zu stark erwiesen
und die Erneuerung unnötige Kosten verursacht , haben sich die
Röhren in der Friedrich - Karl - Straße als zu schwach gezeigt ; sie
können die Regenwasser nicht fassen . Es macht sich deshalb die An -
läge eines KlärbafsinS an der Hafenböfchung sowie die Legung
» euer Röhren auch hier notwendig . 26 000 M. müssen auS den
100 000 M. betragenden Ueberschüsien des Vorjahres hierzu ent -
nommen werden . — Die Aenderung eines Pachtvertrages wurde
nicht öffentlich verhandelt .

Ein schwerer Betriebsunfall ereignete sich am Sonnabendnach -
mittag in der Fabrik von Steffens u. Rölle . Der Arbeiter W. Klein
aus Grotz - Ziethen geriet infolge Spindelbruchs mit der linken Hand
unter einen Balanzier , wobei ihm diese total zerquetschr wurde .
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde K. mit dem Krankenwagen
der�gbrik nach dem Britzer KreiSkrankenhanS übergeführt , wo er Auf -
nähme fand . Wie man uns mitteilt , ist der Verunglückte ein

Arbeitswilliger , der während des Streiks die Arbeit aufgenommen hat .

Bei der am Sonntag vom Vaterländischen Frauenverein arran -
gierte », jetzt allenthalben in Blüte stehenden Bettelei wurde von 600
bürgerlichen Frauen und jungen Mädchen ein wahrer Sturm auf die
Passanten gemacht . Auch eine große Anzahl schulpflichtiger Kinder
waren zu dem Verkauf von Blumen und Karten herangezogen
worden . Letztere konnten denn auch ' unter dem wachsamen Auge der
Behörden die Wohltätigkeitsware uneingeschränkt feilbieten .

Rummelsburg .

Gustav Maynhardt ist am Sonntag früh im Alter von 66 Jahren
unerwartet verstorben . In dem Toten , der von Beruf Töpfer war ,
ist einer von den Alten dahingegangen , die bereits in den siebziger
Jahren und unter dem Ausnahmegesetz mutig und unverzagt für die

Partei gekämpft und auch gelitten haben . Seine Hauptbetätigung
lag in der Kleinarbeit , hier hat er freudig und unverdrossen als
einer der Tätigsten getvirkt , besonders hat er auch feinen Mann bei

der Landagitation gestellt , die seinerzeit , wie bekannt , in Niederbaniim

nicht ganz ungefährlich war . Als ihn die FriedrichSberger Parteigenossen
nebst noch zwei Genossen im Jahre 1887 an die Spitze der örtlichen

Parteigeschäste stellten — folgte dieser Wahl die Ausweisung der

betreffenden drei Genossen aus dem Fuße . Mahnhardt ging nun

nach Magdeburg , wohin auch feine Familie später folgte .

Gleich nach dem Fall des Sozialistengesetzes finden wir den

braven Genossen wieder in Friedrichsberg , dem heutigen Lichtenberg ,
mit ungeschwächter Kraft und regem Eifer in der Partei

tätig . Eine Zeitlang war er auch erster Vorsitzender deS nach dem

Fall des Sozialistengesetzes neugegründeten Arbeiterbildungsvcrcins .
In der örtlichen Parteigeschichte von Lichtenberg gebührt ihm wohl
die erste Stelle . Auch in den letzten Jahren seiner Tätigkeit in

RummelSbnrg hat eS Maynhardt an Eifer für die Bestrebungen der

Partei nicht fehlen lassen , bei allen demonstrativen Veranstaltungen
der Partei war er immer einer der ersten — so ein Vorbild für die

jüngeren Genossen — ein echter Sohn des Volkes . Alle , die ihn
kannten , werden seiner stets inj Ehren gedenken . Die Beerdigimg
findet am Mittwochnachmittag auf dem Gemeindefricdhos in Rum -

inelSburg statt .

Schöneiche ( Nieder - Barnim ) .
Selbstmord eines Arztes . Der in der hiesigen Villenlolonie

wohnende Arzt Dr . A. machte vorgestern seinem Leben durch Er -
schießew sein Ende . A. hatte einen Revolver mit einer scharfen
Patrone geladen , den Lauf mit Wasser gefüllt und ihn dann durch
einen Kork verschlossen . Hierauf Hat sich der Lebensmüde in den
Mund geschossen . Die Wirkung war schrecklich . Der Kopf wurde
völlig zermalmt . Was den Unglücklichen zu dem verzweifelten Schritt
getrieben hat , ist nicht bekannt .

Ober - Schönewcide .
Unter Beteiligung von zirka 2000 Schulkindern ging am Sonn -

abendnachmittag auf einem großen Platze im Ortsteil Ostend die
Jahnfeier , für welche die Gemeinde 500 M. gespendet hatte , vor sich. Die
Feier bestand in Turnen , Spielen und Festrede durch den Direktor des

Realgymnasiums . Als recht unangebracht und dsr Wahrheit nicht
entsprechend muß es bezeichnet werden , daß der Festredner von den
Arbeiter - Tnrnvereinen ( wenn auch versteckt ) als von einer Richtung
redete , welche das Turnen unlauteren Zwecken dienstbar mache .
Uebel empfunden wurde , daß für Erfrischung der Kinder keine Sorge
getragen war .

Rixdorf .
Am Sonntag ist beim Sommcrsest der Wagenbauerkasse im Lokal

von Felsch , Kncsebeckstr . 48/49 , ein Herrenregenschirin irrtümlich mit¬

genommen . ES ivird gebeten , denselben in der Vorwärtsspedition ,
Siegfriedstr . 28/20 , abzugeben .

Schmöckwitz .
Beim Segeln ans dem Zcuthener See ertrunken ist gestern der

25jährige Kaufmann Lutinsky aus Schmöckwitz . Das Boot kam
durch Sturm zum Kentern , wobei sich L. in den Tauen verfing und
unter das Boot zu liegen kam . Beim Hochheben des Bootes fand
man L. als Leiche vor .

Spandau .
Ein schwerer Banunfall hat sich gestern mittag auf dem Neubau

de ? Architekten Marquardt an der Klosterstraße ( ehemals Wilhelms -
garten ) ereignet . Von dem Gartenhause stürzten drei Balkons ab ,
wobei ein Bauarbeiter aus Charlottenburg verschüttet wurde . Der

Verunglückte konnte nur schwer verletzt unter den Steinmaffen her -

vorgezogen werden ; er wurde mit Automobil nach dem Charlotten -

burger Krankenhause Westend gebracht . Ein anderer Arbeiter , der
mit den Balkons herabstürzte , ist leichter verletzt und wird hier in

seiner Wohnung ärztlich behandelt . Mit den Balkons ist auch ein
Teil der Frontmauer abgestürzt . Der Weiterbau ist vorläufig poli -
zeilich eingestellt worden .

Arbeiter - Samariterkolonne . Am Mittwoch , den 21 . Juni , abends

8' /z Uhr , Ucbungsabend bei Bohle , Havelstraße 20 . Gäste will -
kommen .

Potsdam . W
Zu einer imposanten Kundgebung gestaltete sich die am Sonntag

im Lokal Wilhelm in der Kaifer - Wilhelm - Straße abgehaltene öffent -
liche Versammlung , in der Genosse Dr . Karl L i e b k n e ch t unter
starkem Beifall über das Thema : „ Was hat der Mittelstand
und die Arbeiterschaft von den herrschenden
Parteien zu erwarten ? ' referierte . Der Saal war über «
füllt und auf dem Hofe standen die Genossen in dichten Massen .
Trotzdem muß der Potsdamer Arbeiterschaft gesagt werden , daß sie
noch zahlreicher hätte erscheinen müssen , denn nach der Saal -
abtreibnng durch die hiesigen bürgerlichen Parteien hätte sie zeigen
sollen , daß sie noch da ist . Dies wurde auch am Schlüsse der Ver -
sammlung durch einen Redner zum Ausdruck gebracht und gewünscht ,
daß in Zukunft die Genossen auch dann erscheinen möchten , wenn
sie der Ueberzeugnng sind , daß sie zum Hören des Vortrages infolge
der Raumverhältnisse keine Gelegenheit finden .

Krnkkaften der Redaktion .

O. T. 107 . Für den Fall der Einreichung bei Gericht ist eine
Stempelstrase zu befürchten . Die Einreiiblmg ist aber erst dann er -
forderlich , wenn die Schuldnerin die Forderung im Prozeß bestreitet .
— F. T. 1. 1. Soweit crsichUich ja . 2. Ja , Sie sind aber auch zur Tragung
der Kosten , die übrigens bisher geriugsügig sind , verpflichtet . — C. ®. 27 .
Nein . — O. W. 36 . Nein . — W. G. 100 . Ja . — G. 500 . Ein
Gesuch an das VormundschastSgericht um Erteilung deS HeiratSkonsenseS .
— M . S . 28 . Etwa 8 —10 M. monatlich . — Ri 25 . 1. Nein . 2. Ja .
Rekrut 1890 . 1. , 4 u. 5. Ja . 2. Nein . 3. Ja , wenn sie arbeitsunsähig ist .

Sozialdemokratischer Zentralloahlverein für de » Reichstags -
Wahlkreis Züllichan - SchwiebnS - Krassen - Sommerfeld . ( Ortsverein
Bcrlm . ) Mittwoch , den 21. Juni , . abends 8' / « Uhr , Verjamnilung bei
Gehncr , Koppenstraße 47.

ist

Singegangene DruekfeKriften .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen .
uns soeben Nr. 19 des 21. Jahrgangs zugegangen . Aus dem

wir hervor : Kapitalistische „Sozialresorm " . l .Inhalt dieser Nummer heben
- Verschlet . . _— Bürgerliche Resörmoersuche ) Von Gertrud Hanna .-- -. - - -

Von Luise Zietz . — Verschlechterung iVit Verbesserung des Mutter , und
.

'
. �

"
jonni

( Schluß . ) — Vom italienischen GewerlschastZkongretz . Von Angelika
Balabanoff . — Dclegiertenoersammlung des Schweizerischen Arbeiterinnen -
Verbandes . Bon ls. — Für Mutter - und Säuglingsschutz ( Schluß . ) Der
Kamps im Hamburger tzolzgewerbe . Von gh .

Vom „ Wahren Jacob " ist soeben die 13. Nummer deS 28. Jahr -
gangs im Umsang von 16 Seilen erschienen . AuS ihrem Inhalt erwähnen
wir solgendc Beiträge :

Bilder : Die Junker in Nöten . Von M. Vanselow . — RSmlinge .
Von Emil Erk. — DaS gesährliche Alter . Bon H. G. Jentzsch . — Die
Morgengabe . Von H. G. Jentzsch . — Preußisches UniversitätS - Reglement .
Bon Emil Erk. — Fiasko der Polenentcignung . Von A. Mrawek . —
Nrnngnam retrorsnm ! Von H. G. Jentzsch usw .

Text : DeS Junkers Klage . Von Tobias . — ChrflUicheS Danklled .
Von Balduin . — Der Welluntergang . — Selbsterkenntnis . Von A. Stahl . —
Die Freisinnige Interpellation . Lieber Jacob I Bon Jotthilj Rauke .
— Am Wege . Von Ludwig Lessen . — Der unpolitische üanS . —
Reichstagsdämmerung . Von P . E . — Wie wird man Millionär ? "
Balduin usw.

Von

Marktpreise von Berlin am 17 . Juni 1911 , nach Ermittelung deS
KönilsZchcn Polizeipräsidiums . M a r l t b a I l - n p r e i I e. ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 —50,00 . Spei cbobnen .
weiße 30,00 —50,00 . Linsen 20,00 —60,00 . Kartoffeln 6,00 —9,00 . 1 Kilo�
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2. 40 . Nindfleisch , Bauchslcisch 1,20
bis 1,80 . Schweinefleisch 1,10 —1. 80 . Kalbfleisch 1,50 —2,50 . Hammelfleisch
1. 50 —2,20 . Butler 2. 20 —2. 80 . 60 Stück Eier 3. 00 - 4. 40 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,40 —2,20 . Aale 1. 60 —3,00 . Zander 1. 50 —3,60 . Hechle 1. 20 bis
2,80 . Barsche 0,80 —2,00 . Schleie 1,20 —3,40 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück
Krebse 3,00 —36,00 . _

_ WitternngSuberNck, » vom 19 . Juni 1911 .
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Wetterprognose für Tienötag . den L6
Zienilich warm und schwül , zcitlveise heiter ,

Gewitterregen und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner W etterburea « .

Juni mi .
aber veränderlich mit

WasserstandS - Nnchrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Dettcrbureau

Wasserstand

M e m e l . TilfU
P re g e l . Jnsterburg
Weichsel , Tborn
Oder , Nattbor

, Kroffcn
, Franiturt

Warthe , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lciuncrttz

, Dresden
, Barby
. Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

. Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' )

» BeeSlow
Leser , Münden

, Minden
Rhein , MaximilianSau

» Kaub
Köln

Neckar , Hetlbronn
Main , Werlhcjia
Mosel . Trier

' ) + bedeulet SuchS . - Fall . — • ) Unkerpeget .
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W die herzlichsten Glückwünsche I V
� vi « IZsnosssn öos öseiek » J
� S42c , Slolplscbo StrsSo . xA
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LvvilviA Tis sich
und besichtigen Sie die letzten 17 Par <
zellen in Zepernick , die ich sehr

billig verlause . — Pläne grat ) ». —

I . Rieger . -�trlin , Gontardstr . 5

Ntolfe
englische Neuheiten für Anzüge , Ulster ,
Paletots usw. Meter 6,50 , 7,50 Ml,
Tuchlagcr Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . 20 - 21

Kennen Sie sie ?
Wenn nicht , dann besichtigen Sie die

Villellkolollie Karow ,
die aussichtsreichste Gartensiedelung
o. d. Stetliner Bahn . S! v Pf . ssahrt .
300 —500 M. Anz . genüg . Pläne gratis .
J . Rlegcr , Berlin . Gontardelr . 5.

Hermann Fischers
billlKate Sllrge

llrbanstr . III , früher Nlxdors . Tel .

vis immer , kaukt
nur Reise - sit kürDie Hausfrau praktisch ,

die ganze Familie Florians Zahnpflcge - Kaatcn , Zahnpulver ,
Zahnbürste , Mundwasser . Preis zus . nur M. 1. —. Zu haben in
Konsumvereinen , Genossenschaften und einschlägigen Geschäften
sowie direkt 10 Stück M. 8,50 , 24 Stück M. 18, — franko Nachnahme
durch Arthur ' Wasservogel , G. m. b. H. , Berlin W. 50, oder
durch die Chemischen Werke Florian dt Co . , Britz - Berlin .

H . & P . Uder , In » 1 ? .
Tabak - Großhandlung und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. H. Manewacker , Qrimm § Triepel .
r i # wts frisch zu den äußersten lün grospreisen . ■

- Amt IV . 3014 .

Malchower Kautabake
Nor echt , trenn mit Zettelelnlage

Johann Dannehl , Malchow .
Generalvertrieb durch Carl RÖCkGI * �

VII 3861 . Berlin 0 27, GrUncr Weg 112 .

Würzburger Hühneraugennlittel
von Dr . H. IJnger . — Gegen 30 Pfenni » auf 10 Pj . Anweisung srei .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in 5 Mi » .
fori . DaS Hühnerauge selbst In 3 tragen . ( Enthält Sallcylsäurc und indischen

Hanfextralt . ) Dl * . H . UngCF in WÜrzburg .
In Berlin ( 20 Pf . ) : Saiamon - Apotheke . Eharlottenstrasie 54. Greit -

Apotheke , Barnimstrage 33. — München : Sotilltzen - Apolliek «. — Stntt -
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . _ 113/8

Todes - Anzeigen

Am 18. d. MtS . verschied nach kurzem Leiden unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel 2347b

Professor Dr . Albert Gehrke

im 72. Lebensjahre .
Pankow , den 13. Jimi 1311.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
£ mma Petsch geb . Gehrke .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 22. Juni ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichenhalle des Friedhofes der
Freireligiösen Gemeinde , Pappelallce 15 —17 , aus statt .

ÄljäillLIIIll�tjZell . lll ' eWM-
fereiD Niederbam

Bezirk Lichtenberg .
Den Genossen zur Nachricht .

das; unser ältestes Mitglied , der
Töpfermeister

Gustav Maynhardt
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Alt - Boxhagen 1t , nach dem Ge¬
meinde - Friedhof in RummelSburg
aus statt . 14/5

Rege Beteiligung erwartet
Die Bezirksleitung .

Sozialdemokrat . Wahlvereiu
Kreis Nieder - Barnim .

Bezirk RummelSburg .
Am 18. Juni verstarb nach

kurzem schweren Leiden unser
Milglied , der mit am ältesten im
Kreise organisierte und tätige
Genösse , der Töpfermeister

Gustav �taxubardt
Alt - Boxhagen 11 ( 10. Bezirk ) , im
Alter von 66 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 22. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Alt - Boxhagen 11, aus nach dem
Rummclsburger Gemcinde - Fricd -
hos, Lückstrafie , statt .

Rege Beteiligung erwartet
8/7 Die Bezirksleitung

Vestanl ! Meien GszI - unli

Schankwirte Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Paul Georxi
Fürstenberger Str . 8, Bezirk 2

verstorben ist.
Ehre seinem Andcnkenk

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 20. d. M. . nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle dcS Kirchhofes der ZionS «
gemeinde , Nieder - Schönhausen -
Nordend , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
75/4 Die Ortsverwaltuug .

Zentralverband der Töpfer
Deutschlands .

Filiale Berlin .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , dag der Kollege

Gustav Maynhardt
am Sonntag , den 18. Juni , im
Aller von 66 Jahren an Herz
iähmung verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , de » 22, Juni , nach
mittags 3 Uhr , vom Trauer -
Hause, Alt - Boxhagen 11, au » nach
dem Gemeinde - Friedhos in
RummelSburg , Lückslrage , statt .
Begräbnis daselbst um 4 Uhr .

Um rege Beteiligung ersucht
132/17 Der Borstand .

Hierdurch die traurige Nach -
richt , dag mein innig geliebter
Mann , unser trcusorgender Vater ,
Schwiegervater , Grogvater und
Onlel , der Töpfermeister

Gustav �a�ubard . �
nach kurzem , schwerem Leiden am
Sonntag , den 18. Juni , früh , im
Alter von 66 Jahren sanft ent -
schlafen ist ,

Die ticftrauenrde Gattin
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
Alt - Boxhagen 11 aus aus dem
Rummelsburger Gemeindc - Fried -
hos statt . 2346b

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Rohrleger

Paul piseber
am 14. d. MtS . an Schädelbruch
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Di - Beeidigung findet heute
Dienstag , den 20. Juni , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Gnaden - Kirchhofes ,
BarsuSstrafie , aus statt ,

R ege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen serner zur Noch -
richt , daß unser Mitglied , der
Dreher

pob . Puhlmann
äw 16. d. MtS . an Lungenleiden
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 20, Juni , nach -
mittags 5>/i Uhr , von der Leichen -
balle dcS Christus - KirchhoscS ,
2ichlcnrader Chaussee , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
118/14 Bie Grisverwaltung .

KLponivk .
tajjvra Jämierchor.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der SangeSbruder

Dito Bauuitiammel
im Kranlcnhause zu Britz ver -
sterben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 20. Juni , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen «
Halle des hiesigen Friedhoses
aus sialt . 61/4

Die Mitglieder werden ersucht
sich zahlreich zu beteiligen .

Per Vorstand .

Danksagung .
Hiermit sage ich allen Bekannlen

und Verwandten für die anläblich des
TodeS meines lieben ManncS , Vaters
und Schwiegervaters für die gc<
widmeten Kranzspenden und innige
Teilnahme »leinen herzlichsten Dank .

güitwe Römer
1719) } siebst Kindern .

SozialdemokratisehJahlTereiD
Nowawes .

Am Sonntag , den 18. d. Mts . ,
verstarb im Alter von 43 Jahren
unser Genosse , der Dreher

Gustav Qesing
infolge eines Magenleidens .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet morgen ,

Mittwoch , den 2t . d. M. , nach -
mittags 5' / , Uhr , aus dem Fried -
hos, Gocthcstrabe , vom Trauer -
Hause, Retzowslrafie 17, aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Die Mitglieder deS Wahlvcreins
versammeln sich nachmittags
4V, Uhr bei Hiemke , Wallstafie 55.

Danksagung .
HIennit sagen wir allen lieben

Freunden , Bekannten und Arbeits -
genossen unseres beim Turnen vor -
unglückten unvergeßlichen Sohnes
und Bruders

Wllhdlm
für die Spende eine » Denkmal ? un¬
seren innigen und ticsgcsühlten Dank ,
Besonders danken wir allen denen .
die bei der seierlichen Ucbergabe am
Sonntag , den 12. Juni , mitgewirkt
haben , der freien Turncrschast
Friedrichsseide für das herrliche Blu -
menarrangcmcnt und die Delorierung
deS Grabes sowie für die Kranz -
spenden der freien Turnerschast
RummelSburg und Lichtenberg , dem
Gesangverein » Vorwärts III - von
Friedrichsselde - Karlshorst für seinen
erhebenden Gesang , dem Vorsitzenden
der freien Turnerschast , Herrn Karl
Gronwald , welcher durch seine zu
Herzen gehende Ansprache die Feier
zu einer unvergefilichen machte , die
die Bewunderung Unbeteiligter her -
vorgerufen , nochmals unseren besten
Dank . 2333b

Wilhelm Graime u. Frau .
Geschwister Minna und Richard .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

sowie dem Gesangverein sagen wir
für die uns anläfitlich des Todes
meiner lieben Fran und unserer
Multer

Emma Schulz
so überall » zahlreich erwiesene Teil
nähme , insbesondere dem Genossen
Waldeck Manasse für die trostreichen
Worte unsere » herzlichsten Dank .

Gustav Schnlx nebst Sohn
und Tochter . _ 23486

Danksagung .
Für die mir beim Hinscheiben

meines lieben Mannes von allen
Seiten bewiesene Teilnahme sage
ich hiermit herzlichen Dank , da es
mir infolge Krankheit leider nicht
vergönnt ist , jedem persönlich zu
danken . 47182

Witwe Marie Wiebeck ,
Rixdorf , Okerstr . 1.

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
einzigen Verwandten

JLIhert Roßleutscher
sage ich seinen Mitarbeitern , dem
Gesangverein Libcrts , dem Wahl -
verein Berlin IV und allen anderen
Beteiligten meinen herzlichsten Dank .

In tiefster Trauer 2333b
lohanna RoBleutscher , München .

Dr . Simanel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priuzenstr . 41,
10w2 , 5- r7 . ßoantogs 10 —12 , 3 « !

II III DEli DiilM
Mittwoch , den £ 1 . Juni , abends 8' / - Uhr :

Bereins - Versammlung
im Etablissement „ Neue Welt " , Hasenheide .

TageS - Ordnung :

Die Vorgänge bei der Firma August Scherl .
NB . Die Versammlung im Gewerkschaftshause an diesem Tage findet nicht statt .

vbne MgUsdsbuob kein Sinlaß .
Der Gauvorstand :

I . A. ' : Rndolf Albrecht , 3. Vorsitzender .

Uerband � Sattler ««d Uortefemtter
- - Orfsvenvaltung SsrUn . >

ftdiN ' Portefettiller ! Reiseartikelsattler !
Donversiag , den 22. Juni , abends prii;. 8 Uhr, im „Deutschen hos", Luchaner Str . 15 :

Außerordentl - Branchen - Bersammlung
TageS - Ordnung ! 157/6

1. Das Ergebnis der letzten Tarifverhandluugen . 2. Diskussion . 3. Geheime Ab -

stimmnng über Annahme oder Ablehnung deS vorliegenden Tarifvertrages . 4. Verschiedenes .
�lle Kollegen und Kolleginnen sind verpfllcbtet , die Branchen - Yersammlung zu

besueben und sieb an der vorzuoebmenden Abstimmung zu beteiligen .
Die Branchenleitung .

Konsum - Verein
t0r

Charlottenburg und Umgegend.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Ordentliche General-Versammlung
Mittwoch , den 28 . Juni 1911 , abends S' /a Uhr , im Bolkshause ,

Rosiurnstrafic 3 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Befchlutzfassung über Auflösung deö Bercins . 2. Wahl

von Liquidatoren .
Da » Erscheine » aller Geuosseu ist unbedingt nötig ! Jeder

Genosse mufi im Besitze einer l . cgitlmatlonvkartc fein , da
ohne diese der Eintritt nicht gestattet ist.

HB. Zum Zwecke der glatten Erledigung der Liquidation und
des UebertrittS zur Konsumgenossenschaft Berlin bitten wir unsere
Mitglieder folgendes genau zu beachten :

ES findet statt : Die Abgabe der Dividcndenmarken und
Mitaliedsbücher .

die Einlösung der Svarmarkeukarten und
die Abnahme der Sparkassenbücher derjenigen Sparer ,

die ihre Sparkasseneinlagen an die RoHwam -
gcnossenschalt Berlin übertragen haben
wollen :

vom Mittwoch , den 5 . Juli
bis Sonnabend , den 8 . Juli

von 9 —1 und 3 — 6 Uhr
im Kontor : Wall st r . 23 , Hos 1 Treppe .

Für die Mitglieder in Wilmersdorf findet die Abnahme erst
nach der Eröffnung der neuen Verkaufsstelle in Wilmersdorf statt .
Der Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben . 106/1 *

Der Aufsictatsrat des Konsum - Vereins
lür Cbarlottcnhurg und Umgegend der Vorstand .

( Eingetragene Genostenschast mit beschränkter F. Dieter . F. Busse ,

gez. 0. Ltoroh , �Vorsitzender . H' Bollen,in -

J
Deutscher Kürschner- Verband.

Filiale Berlin . '
Bureau U Arbeitsnachweis : HG . 43, Weinstr . 8. Fernspr, : Amt ? , Nr . 6783 ,

'
Mittwoch , den 31 . Jnni , präzAc 8 Uhr abends :

MtgUeüer - Versammlung
in den Mufiker - Sälen . Kaiser - Wilhelmstr . 18m .

TageS - Ordnung :
I . Die lokale Beitragserhöhung . 2. Diskussion . S. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

102/12 _ Ple Ortsverwaltwng .

Möbelfabrik „Berolina "
eingetragene Genossenschast mit

beschränkter Hastpsticht .
Bilanz dir das Geschäftsjahr 1910 .

Aktiva .
Kassenbcstand 344,37
Warenbestand . . . . . 28299,96
Maschinenkonto i . . . . 1600, —
Wcrlzcugkonto , . , , . 2900, —
Jnveutartonio . . . . . 400, —
Esseltcnkonto . « . , , 900, —
Debitoren S . . . . .16151,85
Kantinoen . . . . . .250, —
Konto Dubio . . . . .600, —
Wechiel . . . . . . .360,55

"
61806,73

Passiva .
Kreditoren . . . . .. 10040,24
Darlehen . . . . . . .34189,12
Anteile . . . . . . .. 240 , —
Bank

. . . . . . . .

525,70
Debitoren Reserve » , . 1500, —
Üttzeptc , « * s s * . 3033 , —
Reservefonds . . . . .. 100,04
Gewinn - u, Verlust - Konto . 2178,63

51806,73
Im Lause dcS GeschästSjabreS ist

ein Genosse ausgeschieden . Es ver -
bleiben am Ende des Geschäftsjahres
acht Genossen mit einer Gesainthast -
summe von 240 M. Diese bat sich,
ebenso auch da » GeschüstSguth ' nbc ».
um 30 M. verringert . 22586

Der Vorstand .
H. Krebs . KarlMüller .

r mmi
Filiale Berlin .

Mittwoch , den 21 . Juni . abendS 81/ , Uhr , iu den Arminhallc » ,
Kommandanicnstr . 58/59 :

Versammlung ,
Tages - Ordnung :

Abrechnung vom 1. Quartal . Vortrag dcS ArbcltersekretärS Brückner
über „ Die ReichSversicherungSordnung - . Kaiienangelegenbeiten .
2334b _ Die Ortsverwaltung .

III I- ml WiM
Ißlltscll andS . Zahlstelle Berlin . )

Sezirksuersammtungen :
Bezirk 1 : Mittwoch , den 21. Juni , bei Brtlschbe , An der

GotzkowSkhbrücke .
Bezirk L: Donnerstag , den 22. Juni , bei Oblglo , Schwedtcr

Straße 23/24 .
Bezirk 8 : Mittwoch , den 21. Juni , bei Oskar Schneller ,

Rigaer Str . 57.
Bezirk 4 : Mittwoch , den 21. Juni , bei Wilhelm Grabert ,

Lausitzerplatz 8.
Bezirk 5 : Mittwoch , den 21. Juni , bei Max Banscher , Gnei -

senaustratze 66.
Bezirk 6 : Mittwoch , den 21. Juni , bei Georg Schumann ,

Annenstr . 24.

SsMjch nachmittags 5 Uhr . " MV
75/5 Die OrtsvernaltaDS -

Spezial - Arzt
für Hunt - and Harnleiden
Up Hnniro Rosenthaier Str . 70
III . rUfiaC , Spr . Q- Z, 8- 9, Sonnt . 9- 3

Wasser - Parzellen
Neu ! Po » 200 M- an. Neu !
Idyllisch gelegen , ca. 30 km östlich von
Berlin . See - , «ald - , FlieS - u. Und -
parzcllon spottbillig . Pläne gratis .

1. »leger .

Zu verkaufen :
18 kompl . Jahrgänge » Vorwärts «

( Berlin ) von 1893 ab tu Jahres .
bänden . 2206b *

5 kompl . Jahrgänge » Bolksfrennb *
( Karlsruhe ) von 1906 ab In V» Jahres »
bänden . — Beides gut erhalten .

Ges. Osscyten unter D. 1 an die
Hauplexpedltton des „ Vorwärts " .

Wir empfehlen :

elladaua ReisefOhrer .
Buckow und Umgebung . 60 Pf .
Dresden und die Sächsische

Schweiz . . . . . . . 2 . —M.
Erzgebirge . . . . . .2, — .
Fretenwalde und Ebers ,

Walde

. . . . . . . .

60 Pf .
Harz (kleine Ausgabe ) . . 1 . —M.

( große Ausgabe ) . . 2,50 „
Mecklenburg . . . . . i . zo .
Nordscebäder . . . . .2, —M.
Oberbaycr » ( Salzburg ,

Salzkammcrgut ) . . . 3, — .
Obersprre . . . . . .50 Pf .
Ostscebäder . . . . . . 2, — „
Potsdam und Umgrbnug 50 Pf .
Rheinreise . . . . . .l,502Ji .
Riesengebirge (kl. Ausgabe ) 1, — ,

. (gr . Ausgabe ) 2,50 „
Rilgen

. . . . . . . .

1,50 „
Sächsische Schweiz . . . 1, — ,
Schwarzwald (kl. Ausgabe ) 1, — .

(gr . Ausgabe ) 2,50 .
Sprecwald . . . . . .60 Pf .
Thüringen . v . . . . 2,50 SR.
Thür . BSald . . . . .i . — .
Tirol (gr . Ausgabe ) i . . 3, — ,

. ( «• Ausgabe ) . . . 1,50 ,

Expedition des „Vorwärts",
Berlin L« . ss , Lindcustr . « »

( Laden ) . 246/3 *
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IST ERÖFFNET .
Path� Fr�res , Benin sw . SS .

1 Verkäufe .

VorwSrtsleser erkalten fünf
Viozenl Extrarakntt , selbst bei Ge>
legenheitSläusen . Teppich - Thomas .

Teppiche , ' sarbsehlerhaste , spott >
billig .

' ' '
_

Schlafdecken 1,15 .
2,50 , Steppdecken . 3J5 .

Schülerplaids

Tcppich > Thomas . Oranien -
strape ISO, Ommenplatzz Rosen
talerstrahe 54. S754K '

Nadfahrerkaptek . ' Mr empfehlen
Rad « und Auto - Fahrern Straubes
Karte 1200 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teil « a 1,50 Mark . Nörd -
liche Hälfte der Prooinz Branden «
bürg reicht bis Stottm - Ueckermünde ,
südliche ' Hälfte bis Halle - Leivzig -
Dresden « Göckitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lindeeistrahe 63 ( Laden )

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhose : , aus feinsten Matzstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

Vorjährige elcganteHerrenanzüge
und Paletots aus feinsten Mahstofien
20 —40Mark . Versandhaus Germania ,
Unfo den Linden 21. 12883 *

in allen
Wertes

Teppiche t ( sehierhafte ) r
Größen , fast für die Hälfte des
Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Lahnhos Börse . ( Leser deS
» Vorwärts * erhalten 6 Prozent
Rabalt . ) Sonntags geöffnet ! *

Heriilnilniila » s. Jedermanns
allerbilligste Einkaufsquelle . Jackett -
anzüge . '. Gebrockanzüge . Sommer «
paletotS . Herrenbosen . BettenauS -
wahl . Brautbetten . VermietungS -
bett . WäschcauSwahl . Gardinen -
auswahl . Plüschtiichdccken . Stepp -
decken . Teppichauswahl . Goldfachen .
Taichenubren . Wanduhren . Fern -
gläser . Selbstverständlich bevorzug -
tcstcr Wareneinkauf , PfandleihhauS
Hcrmannplatz . Sonntags ebenfalls
geöffnet . _ +31 *

Teppiche ( Farbcnfehler ) Gelegen «
beitskauf . Fabriklager Mauerhoff ,
Nur Große Frankfurterstraße 9, Flur -
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lefern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Zranksurierstraße 3 , Fwreingang .

Gardinenhans , Große Frank -
furterstraße 9, Flureingang . 2431K *

Laubenkolonisten k Parzellcn -
löufer . Verpachte , verkaufe meine
entzückend . gelegenen Parzellen ,
Hermsdorf , billig . Normann , Mauer -
straße 83. _ 2227b *

Tie Grundbegriffe der Wirt -
fchastSlehre . Eine populäre Einfüb
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Pf . Expedition Vorwärts , Lindem
straße 63.

DrehroUen - Fabrik „Teschke '
mannstraße 2. Gebrauchte spottbillig . *

Leihhaus MoritiplaN 38 - » !
Moritzplatz 58a im Leihhaus lausen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren

« getragene Jackettanzüge , Nockanzüge ,
Paletots , größtenteils aus Seide ,
3 — 18 Mark . Gelegenheitskäufe in
Damenjackctts , Kostümen , Kleidern ,
Röcken , hochelegant , bedeutend unter
Wert . Gelegenheitskäufe in Uhren ,
Ketten , Ringen , Wäsche , Aussteuer -
«äschc , Betten , enorm billig , Moritz -
platz 58a . _ 2729S *

Jährlich nur einmal Inventur -
Räumungsoerkauf im . Tepvichhaus
Emil Lefsvre , Lranienftraße 158.
Extraliste gratis . . . 13323 *

<Schte Plüschteppiche , prima Qua -
lität . 130/200 14. 25. 160/2Z0 20,75 ,
200/300 33,00 Jnventurpreis . Teppich -
Haus Emil ' Lejdvre , nur Oranien -
straße 158. ' '

13323 *

In Freiem Stunden . Wochen .
schrijt für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus .
aavestcllcn des . Vorwärts * entgegen .
Probehefte gratis . _ _'

Kergntwortlicher Redakteur :

Billig , billig , billig ! Monats .
anzüge , wenig getragene Ulsterpalctots ,
Beinkleider , Fracks , Smokings kaust
man nur bei Weingarten , Prinzen -
straße 28 I , Eckhaus Ritterstraße ,
früher 20 Jahre Gitschinerstraße . *

Glossen zu Dves Guyots und
Sigismund Lacroix ' . Die wahre Ge -
statt des Christentums *, von August
Bebel . Preis 75 Pj . , billige Ausgabe
30 Ps. Expedition Lindenstraße 69,
Laden .

Reisekoffer , große , kleine ,
billig Naunynstraße 52 I.

spott -
1351b

HerrschaftSbetten , 13,00 , zioei
Prachtstand Daunenbett 16,00 , um -
zugshalber Dorkftraße 17 II . 2341b

K i nderwage » , wie neu , billig .
Mamut , Voigtstraße 34 IV . +83

EiscnständerSchraubstock mit
billig , Grünerweg 63 I links . +20

Singerbobbin , Schncllnäher ,
25, — . Leihhaus , Rosenthalcrstr . 32.

Lokaleinrichtuu
neu , Fußregal , Tis!
500. Schöneberg

tilg , ko
lisch-, S
;, Mühl !

komplett , fast
Stühle , sofort ,
" enstraße 12.

LesevSktsverliSuke .

Restauration billig zu verkaufen ,
Preis 900 Mark . Skalitzerstraße 23a .

Milchgeschäft verkäuflich Rixdors
Hermannstraße 154. +68

Eckdestillation , sichere Existenz ,
6 Räume , Spottpreis , Destillieren
angelernt . Gartenstraße 74 ( Liesen
straße ) . 2337b

Mobel - Lechncr , Brunnenstraße 7,
am Rosenthaler Tor , Wohnungsein .
richtungen aus3redit und gegen bar .
Riescn - Auswahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an . Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats
oder vierteljährliche Raten nach Heber
einkunft . Liefere auch nach auswärts
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben

Ecklokal . 3 Vereine . Oktober
Brückenbau , billig zu verkaufen . Rix-
dors , Ringbahnstraße 15. _ +54

Schankgefchäft billig zu verkaufen
( 12 Jahre in einer Hand ) Fenn -
straße 56, Blank . 2343b

Mödel .

Möbel ohne Geld ! Bei ganz Heiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretschmann u. Co. , Koppen
straße 4. ( Schlesischer Bahnhof . )

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei KrankbeitS -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneiscnaustraße . Kein AbzahlungS
geschüst ! _ 29013 *

Möbel - GelegenheitSkäuse in aller

größter Auswahl ; einfache sowie
essere Wohnungseinrichtungen bc-

deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büfette , Schreib -
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, schränke , VcrlikoS
27. Kronen , Tcppiche , Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Ilm -
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
Lenncrls Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel find in vier Etagen auf -
gestellt . _

27133 *

Rehfeld , Badstraße 49 ( Gesund¬
brunnen ) , liefert ein Zimmer und
Küche für 165, —, auch außerhalb . *

Rehfeld . Bädstraße 43, liefert
Englische Bettstellen , Matratze für
33, —. _

*

Rehfeld , Badstraße 49, liefert ge¬
brauchte Bettstellen , Matratze für
12 . —. 15 . —. 18 —, 21 . —. _

*

Rehfeld . Badstraße 49, liefert
Muschelschränke für 27, —, gebrauchte
12, —, 15, - , 18, —. *

Rehfeld , Badstraße 49. liefert
konchlette Schlafzimmer , hell für
200, —. 25313 *

Rehfeld , Badstraße 49, liefert
nagelneue Plüsch - Sosas sür 45, —. *

Gnetsenaustr . 10, Ecke Nostizstr .
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kaffa und Teilzahlung . »

Moevel - Borbet , Moritzplatz 58
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkanshause stehen in neun Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verlaus
Als Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtmigen . Ein
Zimmer und Küche 360, —, 422, —,
modern 473, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, — . 667, — , 721,
Schlaszimmcr . englisch 133, —, mo
dein , echt Eiche , 347, —. Wohnzimmer ,
modern , 237, —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200, —, englische
Bettstelle mit Matratze 44, —,
Kleiderspind , Trumeau , geschliffen
34 . —. Schlassosa 36, —. Plüschfosa
58, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten
Transport und Lagerung kosten
frei . Eventuell ZahlungSerlcichte
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Berkaus nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . lg05K *

Möbeltifchlerrr . Harnack . Tischler '
nieister , gegründet 1301 , Stallschreiber .
straße 57 ( Moritzplatz ) , liefert kom
Plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
trofiene Leistungsfähigkeit . Enorme
Auswahl . Zahlungserleichterung .
VorwärtSlefer 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

Dame verkaust Nußbaummirtschast ,
wie neu . mit prachtvollen Küchen -
möbeln , Teppich , Wandbilder , Küchen -
geschirr , zusammen 200 . —, Büfett ,
Schreibtisch . Alte Schönhauser -
straße 19. I. 2336b

Verwalter verkauft umstände .
halber Nußbaumwirlschast , mit hoch
elegantem Umbausofa , prachtvolle
Küchenmöbel , Küchengefchirr , zwei
Teppiche , 130 , nur Privatleuten ,
Nußbaumbüfett , Herrenschreibtisch bil -
lig , Weinmeisterstraße 1b —2. 90/9

Polsterwerkstätte verkauft prima
gearbeitete Sofas 54, —, Chaiselongues
25, — , Garnituren 110, —, Umbauten
mit Kristallfpiegel 43, — . Riesig billig .
Nur Skalitzerstraße 25, an der Hoch
bahn I _

Möbel . Kaufen Sie Möbel nur
bei Thau , Wielefstraße 30, da kaufen
Sie am billigsten I +110

Möbel - Räumungsverkanf . Möbel .
fabrik Kneifenaustraße 15, nahe dem
Hallefchcn Tore , feit 1880 bestehend ,
verkauft nur kurze Zeit wegen Ueber -
füllung der Lagerräume zurückgefetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend unterm Preis . Spezialität
kleine , neue Einrichtungen von 130
Mark an. Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel , Kleiderspind 20, —
Vertiko 16, —, Bettstellen mit Matratzen
12, —, Schreibtische mit Aussatz 38, —,
Bücherschränke 55 . —. Ausziehtische
18, —. Spcisetischeö, —, Büfette 100, - ,
moderne Umbauten 50, —. Komplette
farbige Küchen von 45, — an. Polster .
möbel aus eigener Fabrik spottbillig .
Schlassosa 35, —, Ruhebett und Decke
23, —. Garnitur « : 80, — usiv . Große
Posten Teppiche , Portieren , Uhren
besonders billig . Seltene Gelegen -
hcit in Herrenzimmern . Speise -
zimmern , Schlafzimmern , Wohn -
zimmern . Ausbewahren frei . Liefe -
rung durch eigene Gespanne . Sonn -
tags geöffnet . Bitte auf Hausnummer
15 zu achten . K

FsdrrSller .

Fahrräder . Teilzahlungen . Spc -
zialräder 45,00 Barzahlung . Jnva -
lidenstraße 20 , Wilhclmshavener -
ftraße 73 ( Ecke Turmstraße ) . 2470K *

Herrenfahrrad . Damenfahrrad ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen
straße 36b . _ 21083 *

GeschäftSdreirad , äußerst stabil .
50,00 an . Holz , Blumenstraße 36b

Brennaborrad , Torpedofreilauf ,
Damenfahrrad 23, — . Winter , Sophicn -
straße 11, Hochparterre . 2353b

Fahrräder . 1000 gebrauchte und
neue , sür Wicderverkäuser und Private .
Fahrradlcihhaus Rosenthalerstraße 32
( neben Wertheim ) . 2354b

Musik .

Pianinos , 80,00 an , Teilzahlung ,
Chaussee -mietsweise

straße 105.
6,00 . Scherer ,

2276K *

Schiedmaycr - Pianino , säst neu ,
im Austrage billigst abzugeben . Voller
runder Flügelton . Pianomagazin
Potsdamerstraße 27b , vorn bot -
parterre . 30/3

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner¬
straße 34a .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 81. 24333 *

Knnftstopserei von Frau KokoSly ,
Schlachtensee , Kurstraße 8 III . _

Friedrich - Wilhelm General -
agentur - ZahIstelle , Mainzerstraße 24
( Frankfurter Allee ) , Lebens - , Arbeit «. - ,
Kmderverficherung . Neuaufnahme ,
Inkraftsetzung erloschener . 2733K

Kunftftopferei � Lcyser ,
Franksurterstraße 67,

Große
2393K *

Zahngebiffe , Zahn bis 50P , cnnig I
Platina , Gramm 5,20 , taust Blumen -
reich , Brunnenstraße 136 ( Rosenthaler
Tor . ) 27513 *

Technikum , Berlin , Ncanderstraße 3
( Schinkel - Akademie ) , Inhaber Ariur
Wcn: er , Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiesbau , Jngenieurkurse ,

echnikerkurse , Werkmeister - , Monteur .
kurse , Jnnungsmeistcr - , Polierkurje ,
Architektur , Tageskurse , Zlbendkurse . *

Psandleihe Markusstraße 27. *

Haudwäscherei . Wäsche wird scho-
Freien getrocknet ,
Handtücher , vier

nend gewaschen ,
Leibwäsche , vier
Taschentucher . Laken ' 0,10 . Kein Ver
tauschen . Abholung Donnerstag .
Frau Kubasch , Köpenick , Flemming -
traße 3. 2744K

Zahngebiffe , Zabn bis 80 Pfennig ,
boldsachcn , Pfandscheine , Staniol ,
öchstzahlend . Kohn , Neue König

straße 76. _ 215/15

Großwäscherei Brcschte . Köpenick ,
ParifiuSstraße 18, liefert schneeweiße
im Freien getrocknete Wäsche . 4 Hand
tüchcr 0,10 . Abholung Donnerstag .

Tauerwäsche . Zum Vertrieb
dieses Artikels werden noch einige
tüchtige Verkäufer bei hoher , sofort
auszahlender Provision gesucht . Auch
nebenberuflich sür Beamte und Werk -
Meister . Altberg , Berlin - Rixdors ,
Bergstraße 140. +31

Waschanstalt Palm , Kopnück ,
Dorotheenstraße 18, liesert bei scho¬
nendster Behandlung im Freien ge-
trocknete Wäsche . Laken , Leibwäsche ,
4 Handtücher 0,10 . tzlbholung Donners¬
tags . 27623

. . Werner , Köpenick ,
Rosenstraße 2, wäscht sauber und
schonendst , trocknet im Freien . Kein
Vertauschen . Laken , Leibwäsche , drei
Handtücher 0,10 . Abholung , Lieferung
taglich .

Wäsche wird sauber gewaschen ,
im Freien getrocknet , 3 Handtücher ,
Leibwäsche , Laien , 4 Taschentücher
10 Pfennige . Wilhelm Friedrich . Köpe -
nick, Wilhelmstraße 8 —3 . Abholung
Montag . _ 276lK

Zahngebiffe ,
Vlatinabsälle

Gold , Silber , Staniol ,
kaust höchstzablend

Edelschmelze Drcsdcnerstraße 3 ( Hoch
2345b *

Metallbruch kaust
mcr , Rüdersdorserstraße 21.

Scher -
+20

Fortschritt Wasch- Anstali Lichten¬
berg , Fernsprecher Lichtenberg 3166 .
Abholung täglich . +89

Verloren schwarzes Lederporte -
mounaie mit Inhalt Sonntag abend
8 —3 Ubr vom Restaurant Tcufelssce ,
Müggelheimer Chauffce , bis Köpenick .
Abzugeben Witwe Klar , Rixdors ,
Sanderstraße 12. Hohe Belohnung .
Verlierer muß auskommen . 23356

Vermietungen .

Wohnungen .
Balkonwohnung , zwei Stuben ,

Küche 32,00 , sofort Kleine Marius -
straße 3. _ _ 87/15 +

Billige
straße 5.

Wohnungen Breslauer -
165/1 *

2 Stuben , Küche , wie neu , 175,00
mit Geschirr . Händler verbeten .
Angermünderstraße 6, Fuhrgrschäst .

Limmer .

Großes Zimmer , 2 Herren , kleines ,
1 Herr , separat , Kommandanten -
straxe 15, Hos links , Keller , Frau
Weiß . _

23306
Möbliertes Zimmer an einen

oder 2 Herren zu vermieten Lands
bergerslraße 8l , Hos 1 Treppe rechts .
bei Trost , nahe Sllexanderplatz . 2357b

LehlsksteUen .

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Röhle , Manteuffelstraße 84. +3

Schlafstelle an anständiges Mäd
chen, Gräsestratze 82, vorn I rechts .

AUetsgesnehe .
Junger Mann sucht kleines

Zimmer , SW. oder W.
Tilfiterstraße 67.

EliaS Simon .
2352b

Fräulein sucht einfach möbliertes ,
Helles Zimmer , Nähe Kottbuser Ufer .
Offerten mit
35 Südcnde .

Preis Postlagerlarte
2336b

�rheitsmarkt, ,

Stellengesuche .
Zuerlässiger Mann , Jin größerem

Möbelgeschäst tätig gewesen , wünscht
Beschäftigung ( gelernter Sattler )
unter » W. M. 48 * Postamt 18. +20

Stellenangebote .
Packer aus Goldleisten verlangt

Max Leonhard , Weißens ee, Lchder -
straße 86. _ _ +149

Hausrciniger sucht 1. Juli , Wil-
mcrSdors . Holstemischestraße 43, Woh-
nung , 2 «lubcu , Bad . Schmidt .

Mcchanikerlchrling
Gleditschslraße 26.

Portierleute . 2 Ausgänge ,
gesucht Lübbenerstraße 28.

verlangt
+113 *

Stepperin im
Schuhjabril Carsch ,

"jjäufe verlangt
Rungestraße 20.

Näherinnen aus bessere Garni -
tu «: : , MatineeS sind «: dauernde
Beschäfligung . Damenwäjchesabrik
Sckler , Poststraße 23a . 2328b

ttiuderklcider , perfekte Arbeiterin
gesucht . Hedicke , Kommandanten -
straße 84, am Dönboffsplatz . 23316

Junge Mädchen für leichte Hand »
arbeit dauernd . Dombrowsly Rachs. ,
Alexanderstraße 8a. 90/10

Zeitniigöfrauen . Tour Tauben¬
straße , sofort verlangt Schützen -
straße 24/25 . 89/ t *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Trnck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Bf . die Zeile .

Juli
+3

� • und Lederzuschneider ver¬
langt Schuhfabrik Carsch , Runge

Filz
»gt m

straße 20. 23436
Tüchtige Drücker verlangt Kronen -

sabrik Aufgang 6 III , Ritter +traße lt .

Selbständigen Elektromonteur
sofort Reinickendorf , Markstraße 3.

Gasglühlicht - Jmprüguiererinnen ,
Packerinnen , Anbinderinnen , Vor -
brenuerinnen , Handbrennerinnen ver -
langt sojort Dr . Oppenheim , Nosliz .
straße 30. 2327b

Geübte Falterin , Dnrchlasserin
verlangt Dampswäscherei . Sanilas *.
kottbuseruser 32. +3

Mädchenjacke « - Arbeiterinnen )
Treiienbacher . Schönhauserallee 133,
linker Seitenslügel . +123

Aufwartung , vormittags .
Bürknerstraße s

Eltlich .
+33

Die unterzeichnete Kasse sucht zum
1. Juli 1911 ;

1. einen jüngeren Bureau - Ge¬
hilfen als Hilssarbcitcr , Gehalt
1200 M. p. a.

2. eine jüngere Stenotypistin . , - , .
Gesuche mit Lcbenslaus und Zeug »

nisabschristen und zu 2 mit Gehalls -
angabe sind bis zum 23. d. M. zu
richten an 277/1
Gemeinsame Ortskraukcnkaffe zu
Gr . - Lichterfelde , Ghausseestr . 18 .

Miger Sclilosser
als Kolonncnjührer aus bessere Gitter
verlangt KellUne & I - ohse ,
Rügener Str . 2. 23386

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Loh « ,

differenzen sind gesperrt :
Parkctlbodengeschäft Kampf .

meyer .
Chr . Becker Sühne .
Hirstein .
Xordd . Parkettfabrik Han¬

nover .
Berliner Parkettf . Bad -

meyer , Juh . Bassack .
Elbinger .
Rosenfcld .
tiahlemann .
Bamke i. Fa . Schlesinger .
Butterweich .
Piek .

Kofferfabriken :

Trcbeslns n . Knappe « Köpe »
nicker Str . 13 « .

Bilrkischc llolzwarcnia -
dustrie ( Ccbinann ) . Blu »
mcnstraße 81 .

Wagner , Markuöstr . 53 .
Itcichelt , Krautstr . 39 .
Greulich ( Krüger ) , Grüner

Weg 28 .
Tischfabrik Backe , Stralsunder

Strafte 59 .
Findclscn , Blumenstr . 65 .
Bautischlcrci Paul , Mon « .

iiientenstrafte 23 und Hagel »
bcrger Strafte 4.

Baiitischlerei Pngelniann , Rix »
dorf . Fontanestr . 23 .

Jalousiesabrik Belur . Frccse ,
Berlin - Niederschönhansei » .

Pianofabrik Spüthc , Pots¬
damer Str . 29 und Spüthe
in Gera .

Slinitlichc Betriebe in Ham¬
burg , Lieguiti , Forst , Finster -
Waide , Schönwalde u. Oranien¬
burg .

Das Berliner Arbeitswilligen -
VcrinitteliingKbnreau d. gelben
» Handwerkerschuyverbandes « .

Die OrtSverwaltung Berlin deS
Deutsch . Holzarbeitrrverbaiidcs .

RNIeosrbeiler .
Die Differenzen mit der Gold »

ackermühlc bestellen unverändert fort .
Die Dampstnühle von Goldackcr ,
Besitzer Großbäckcrcibcsitzcr Eduard
Goldacker , Briuineilsir . 123/30 . ist sür
organisierte Mühlcnarbciter ge - poeett
Verband der Brauerei - und Mülllen -

arbeiter .
OrtSverwaltung Berlin . 43/4 »

Nwert «Lachs . Berlin . Zur - den Jnserstenteil verantpo, : . TH- GIoikr . Berlin . Druck U. Verlag : Vorwärts Nuchdruikerei «. Verlagsanstalt Paul Singer p. Co. . Berlin
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